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BryozoeiLkalk des Dan (Al-ttertilLr) els 
Ne-tvur-weirlc.s-t.eiTi im ehemaligen Rostocker 
Klosher S“t. Katharinen unter hesonderer 

Berücksichtigung der kalkigen 
Nannofossi1ien (Coccolithen)

Ulrike KIENEL, Jörg ANSORGE & Heiko SCHÄFER

KIENEL U, ANSORGE J & SCHÄFER H 1993 Bryozoenkalk des Dan (Alttertiär) als 
Naturwerkstein im ehemaligen Rostocker Kloster St. Katharinen unter besonderer 
Berücksichtigung der kalkigen Nannofossilien (Cocco1ithen). [Danian Bryozoan 
limestone as buildingstone in the former St. Katharinen monastery of Rostock 
with special emphasis on calcareous nannofossils (Coccolithes)] - Arch, 
Geschiebekde. 1 (7): 371-378, 1 Tf., 5 Abb., Hamburg. ISSN 0936-2967.

Abstract: Danian bryozoan limestone is recognized for the first time as 
building stone in North German gothic sacral architecture in the former St. 
Katharinen monastery of Rostock. Calcareous Nannofossils indicate a Lower 
Danian age (NP 1) for the limestone, which was probably derived from coastal 
quarries of Stevns Klint (Denmark).

Dipl.- Geol. Ulrike Kienei, Paläontologisches Institut FU-Berlin, Malteser 
Str. 74-100, D-12249 Berlin, Genaany.
Dipl.-Geol, Jörg Ansorge, Danziger Str. 32, D-18107 Rostock, Genaany.
Dipl.-Prähist. Heiko Schäfer, Breuer Str. 13, D-18057 Rostock, Genaany.

Zusammenfassung: Bryozoenkalke des Dan werden erstmalig als 
Naturwerkstein in der Norddeutschen gotischen Kirchenarchitektur im ehemaligen 
Rostocker Katharinenkloster nachgewiesen. Entsprechend der Nannofossilassozia- 
tion ergibt sich ein alttertiäres Alter (Unteres Dan, NP 1 nach MARTINI 1971) 
für den Kalk, der wahrscheinlich aus Steinbrüchen von der Außenküste von 
Stevns (Dänemark) stammt.

Einleitung

Wichtigstes Baumaterial zur Errichtung sakraler Bauten in Norddeutschland 
waren während des Mittelalters aus Geschiebemerbel gebrannte Backsteine. 
Untergeordnet kamen, meist als Schmuck- und Zierelemente oder Grabplatten, 
Kalksteine skandinavischer Herkunft zur Anwendung.

Meist handelt es sich um paläozoische Kalke, wie Riffschuttkalke aus dem 
Silur von Gotland sowie Rote und Graue Orthocerenkalke aus dem Ordovizium von 
Öland. Diese Kalksteine kamen im Mittelalter nicht nur, wie oft vermutet als 
Schiffsballast in die norddeutschen Hansestädte, sondern waren begehrtes 
Handelsobjekt. Die Kalke wurden aber nicht ausschließlich als Bausteine 
genutzt, sondern auch gebrannt (SJÖBERG,1972).

In Norddeutschland konnten jetzt erstmals im ehemaligen Rostocker Kathari
nenkloster Bryozoenkalke des Dan (Alttertiär) als Naturbausteine nachgewiesen 
werden.

Franziskanerkloster St. Katharinen in Rostock

Im Norden der Rostocker Altstadt befindet sich das Franziskanerkloster St. 
Katharinen, das 1243 erstmalig urkundlich belegt ist (MUB 550). Dieses älteste 
Rostocker Kloster ist wahrscheinlich von der Rostocker Linie des obotritischen 
Fürstenhauses gegründet worden.

Schon in der zweiten Hälfte des 13. Jh. entstand ein stattlicher Kloster
komplex mit einer großen Kirche und einem ausgedehnten Klausur- und Laienteil.
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Das ungefähre Ausmaß dieser frühen Anlage wurde erstmalig bei den archäolo
gischen und bauhistorischen Forschungen im Jahre 1992 erkennbar.

Erhaltene Gewölbe aus dieser Zeit existieren heute nicht mehr, aber dutzende 
von ausgegrabenen Formziegeln machen schon für diese Zeit einige . Kreuzrippen
gewölbe wahrscheinlich.

Im 14. und frühen 15. Jh. fanden in der gesamten Klosteranlage große 
Umbauten statt, so errichteten die Minoriten nach dem Abriß eines Vorgänger
baues den spätgotischen Langchor; die nördlich anschließenden Klostergebäude 
wurden komplett umgebaut. Neben baustrukturellen Veränderungen wurde die 
lichte Höhe des Erdgeschosses auf fünf Meter vergrößert, um über 60 Kreuzrip
pengewölbe einziehen zu können. Im Zusammenhang mit diesen finanzkräftigen 
Baumaßnahmen ist ein päpstlicher Ablaß zum Besten der Kirche aus dem Jahre 
1399 zu sehen (MUB 13439). Den Grundriß der Klosteranlage (Schnitt durch das 
Erdgeschoß) um 1500 zeigt Abb. 1.

Abb. 1 Franziskanerkloster St. Katharinen - Rostock um 1500. Grundriß des 
Erdgeschosses (schwarz - erhalten, gestrichelt - zerstört, gepunktet - frag
lich) - Stand Dezember 1992.
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Die Masse der Konsolen (Zierelemente ohne tragende Bedeutung) in den Kreuzrip
pengewölben besteht aus einem weißen, relativ weichen Kalkstein. Im westlichen 
Teil des Mittelkreuzganges (Abb. 2-3) fanden sich einige intakte Konsolen mit 
Tierkopfmotiven (Sternzeichen ?). Die für die zahlreichen Kreuzrippengewölbe 
verwendeten Konsolen sind heute meist abgeschlagen, einige wurden durch 
Gipsimitationen ersetzt.

FUr die Restaurationsarbeiten am Kloster galt es, den Kalk zu untersuchen 
und damit Alter und mögliche Herkunft zu bestimmen.

Abb.2-3. Bryozoenkalkkonsolen im westlichen Teil des Mittelkreuzganges, Abb. 3 
? Widderkopf.

Bryozoenkalk

Makroskopisch konnte der Kalk aufgrund der reichen Bryozoenfiihrung als Bryo
zoenkalk angesprochen werden.

Der Bryozoenkalk ist ein fast reiner, weißer, relativ weicher Kalkstein. 
Bryozoen machen in der Schlämmfraktion > o,l mm ca. 70 % des Fossilanteils aus 
und verleihen durch ihre gerüstbildenden Eigenschaften dem Kalk, im Gegensatz 
zu anderen Schreibkreidesedimenten, eine größere Festigkeit. Abb. 4 zeigt die 
Oberfläche eines Bryozoenkalkbruchstückes und verschiedene Bryozoen; das zwi
schen dem BryozoengerUst befindliche feinstkörnige Sediment besteht vor allem 
aus Nanno- und Mikrofossilien (Foraminiferen, Ostracoden, Coccolithen, kalkige 
Dinoflagellatenzysten) sowie Fossildetritus.

Bryozoenkalke kommen in den oberkretazisch - alttertiären Schreibkreidesedi
menten Dänemarks und Schonens (SUdschweden) im obersten Maastrichtium und Dan 
vor, wobei das Maximum ihrer Verbreitung eindeutig im Dan liegt. Die Bryozoen
kalke des Dan sind häufig in Form von Riffkörpern (Bryozoenmounds - THOM
SEN, 1976) ausgebildet, in denen die Bryozoen als Riffbildner fungieren.

Bryozoenkalke und vor allem die bryozoenreichen Flinte des Unteren Dan 
finden sich auch relativ häufig als Geschiebe im Norddeutschen Vereisungsge-
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Abb.4. Verschiedene Bryozoen (Ctenostomata, Cheilostomata) aus einem Bryozoen- 
kalkbrocken vom Katharinenkloster; das zwischen dem Bryozoengerlist befindliche 
feinstkörnige Sediment wurde für die REM-Fotografie entfernt. Maßstab: 1 mm.

biet. Zur stratigraphischen Einstufung des Kalkes vom Katharinenkloster wurde 
eine Untersuchung der kalkigen Nannofossilien (Coccolithen) vorgenommen.

Kalkige Nannofossilien (Coccolithen)

Coccolithen sind 1-20 pm große Kalkplättchen mit vielgestaltiger Morphologie. 
Sie werden von planktonischen goldenbraunen Algen zu mehreren auf ihrer 
ZellOberfläche gebildet und bauen dort die Coccosphaere auf. In der fossilen 
Überlieferung sind sie meist in Form der isolierten Coccolithen zu finden. 
Ihre Funktion ist bisher nicht experimentell bewiesen. Vermutungen reichen vom 
Schutz der Zelle vor zu viel Licht bis zum genauen Gegenteil, nach dem die 
Coccolithen aufgrund ihrer konvexo-konkaven Form das Licht in die Zelle hinein 
"sammeln" (HAY 1977).

Die ältesten Vertreter der Coccolithophorida sind aus der Obertrias (Karn) 
bekannt (JANOFSKE 1992). In den oberkretazisch - alttertiären Schreibkreide
sedimenten Mittel- und Nordeuropas treten Coccolithen teilweise gesteins
bildend auf; zusammen mit dem in geologischer Zeit relativ raschen Formen
wandel ergibt sich deren Eignung als stratigraphisehe Marker. So existiert 
besonders ab der Oberkreide eine enge Abfolge von Nannoplanktonzonen, die auf 
dem ersten und untergeordnet letzten Auftreten bestimmter, besonders charakte
ristischer und häufiger Arten beruht und so eine relativ genaue stratigra- 
phische Einstufung auch von Einzelproben geringer Sedimentmenge ermöglicht. 
Bei der Untersuchung der Coccolithen aus dem Bryozoenkalk vom ehemaligen 
Katharinenkloster in Rostock konnten folgende Arten nachgewiesen werden:
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Arkhangelskiella cymbiformis VEKSHINA 1959
Arkhangelskiella sp.
Biantolithus sparsus BRAMLETTE & MARTINI 1964
Bidiscus ignotus (GORKA 1957) KRANCER 1980
Biscutum castrorum BLACK 1959, Tf. 1, F. 2-3
Biscutum sp.
Markalius inversus (DEFLANDRE in DEFLANDRE & FERT 1954) BRAMLETTE & MARTINI 

1964, Tf. 1, F. 1
Micula decussata VEKSHINA 1959
Neocrepidolithus dirimosus PERCH-NIELSEN 1979, Tf. 1, F. 6-8
Nephrolithus frequens GORKA 1957, Tf. 1, F. 5
Placozygus sigmoides (BRAMLETTE & SULLIVAN 1961) ROMEIN 1979, Tf. 1, F. 4 
Prediscosphaera cretacea (ARCHANGELSKI 1912) GARTNER 1968 
Prediscosphaera stoveri (PERCH-NIELSEN 1968) SHAFIK & STRADNER 1971 
Watznaueria barnesae (BLACK in BLACK & BARNES 1959) PERCH-NIELSEN 1968

Der Bryozoenkalk enthält eine verarmte Coccolithenvergese11Schaffung, in der 
neben aufgearbeiteten, besonders resistenten typischen Obermaastrichtium-Arten 
(A. cymbiformis, N. frequens, M. decussata, B. castrorum) relativ einfache 
Formen {Neocrepidolithus sp., B. sparsus), die entweder die Kreide/Tertiär 
Grenze "überlebten" bzw. sich zu Beginn des Tertiär entwickelten, vorkommen.

Sogenannte "Survivor"-Arten sind P. sigmoides und M. inversus, während es 
sich bei B. sparsus um eine Art handelt, die erstmals im Dan auftritt.

Auffällig sind im Suspensionspräparat auch eine Vielzahl von Bruchstücken 
der Kalkdinofläge11aten-Zyste Obliquipithonella operculata (BRAMLETTE & 
MARTINI 1964) FUTTERER 1990, die ebenfalls charakteristisch für Sedimente des 
Dan ist.

Daraus ergibt sich eine Einstufung des beprobten Kalkes in das tiefste Dan 
(NP 1, Markalius inversus-Zone, MARTINI 1971). Aufgrund der großen Häufigkeit 
von P. sigmoides läßt sich das Alter auf die Zone D2 nach PERCH-NIELSEN (1979) 
{Placozygus sigmoides - acme) einengen.

Verbreitung von Bryozoenkalken in Skandinavien und mögliche Herkunft des 
Baumaterials vom Katharinenkloster

Die gegenwärtige Verbreitung von Sedimenten des Dan (häufig mit Ausbildung von 
Bryozoenkalken) in Skandinavien gibt Abb. 5 wider. In den meisten Gebieten ist 
das Dan jedoch von mehr oder weniger mächtigen Pleistozänen Sedimenten 
bedeckt, am besten aufgeschlossen ist es an den Außenküsten und an Litorina- 
zeitliehen Binnenkliffs.

Zum Vergleich mit anstehendem Gestein wurden die geographisch nächsten 
Danien-Lokalitäten in Dänemark herangezogen: Stevns Klint und Faxe-Kalkbruch.

Faxe Kalkbruch

Unmittelbar östlich von Fäxe (ca. 65 km SSW von Kopenhagen auf der Insel 
Seeland) befindet sich ein ausgedehnter Kalkbruch, in dem seit dem Mittelalter 
Kalk abgebaut wird. Aufgeschlossen sind hier Bryozoenkalke (in verschiedenen 
Mikrofaziestypen ausgebildet) und Korallenkalke (Faxekalk) des Mittleren Dan 
{Tylocidaris bruennichi-Zone). Nach Nannoplankton werden die Bryozoenkalke in 
den unteren Teil der NP 3 eingestuft.

Stevns Klint

An der Ostküste der Halbinsel Stevns (Seeland) sind auf einer Länge von ca. 12 
km Sedimente des obersten Maastrichtium und tiefsten Dan aufgeschlossen. Die 
Außenküste von Stevns ist neben dem Kalkbruch von Faxe die klassische 
Lokalität des Dan, außerdem ist der Grenzbereich zwischen Kreide und Tertiär 
sehr gut aufgeschlossen.
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Abb. 5 Verbreitung der Dan-Sedimente in Südskandinavien (Schweden, Dänemark).

Die Bryozoenkalke des Dan werden hier 8-20 m mächtig und sind in Form von 
Biohermen aufgebaut, deren Struktur von Feuersteinbändern nachgezeichnet wird. 
Stratigraphisch lassen sich die Bryozoenkalke von Stevns Klint in die NP 1 
(tiefstes Dan) einordnen.

Obwohl der Abbau von Kalken des Dan auf Jütland etwa seit dem Jahre 1000 
A.D. bekannt ist (Monsted Kalkgruben), wird aus transportökonomischen Gründen 
eine Herkunft von Seeland favorisiert. Aus dem stratigraphischen und litholo
gischen Vergleich zwischen dem Bryozoenkalk aus dem Katharinenkloster in 
Rostock und den Bryozoenkalken von Faxe und Stevns Klint ergibt sich, daß der 
im Katharinenkloster verbaute Kalk vermutlich von der Außenküste von Stevns 
stammt.

Tafel 1 (S. 376)

■F.l Markalius inversus (DEFLANDRE,1954), proximal. BF.2-3 Biscutum castrorun 
BLACK 1959, 2 distal, 3 proximal. BF. 4 Placozygus signoides (BRAMLETTE & 
SULLIVAN 1961), distal. BF.5 Nephrolithus frequens GORKA 1957, proximal. 
BF.6-8 Neocrepidolithus diriaosus PERCH-NIELSEN 1979, distal.
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Auf Grund der geringen Härte im bergfrischen Zustand läßt sich der Bryozoen- 
kalk gut bearbeiten und eignet sich trocken wegen der relativ hohen Abrieb
festigkeit (v.a. bei glatten Oberflächen) als Werk- oder Skulpturstein.

Die Geschichte der Kalkgewinnung im Kalkbruch von Faxe und an der Außenküste 
von Stevns reicht bis in das Mittelalter zurück. Nach OLSEN (1992) wurde in 
allen dänischen Kirchen des 11. Jh. einheimischer Kalktuff (Bryozoenkalk - 
Anm. d. Verf.) genutzt, ab 1160 ging man zur Verwendung von Backsteinen Uber. 
1167 ließ Bischof Absalon von Kopenhagen beim Bau des Kopenhagener Schlosses 
Kalksteine von Stevns Klint verwenden. Ein weiteres Beispiel für die Verwen
dung von Bryozoenkalk ist ein Portalrelief aus der Kirche von Sonder Kirkeby 
(Falster) aus der Zeit um 1200 (SVANBERG,1992). Viele mittelalterliche Dorf
kirchen und jüngere Profanbauten auf Seeland und v.a. auf der Halbinsel Stevns 
sind ebenfalls aus Bryozoenkalken von Stevns Klint erbaut worden.

Häufig sind hier auch Feuersteinblöcke als Zierelemente zum Einsatz gekom
men. Der Kalk wurde in Brüchen direkt an der Küste abgebaut und mit langen 
Eisensägen formatiert. Der Kalkabbau als Werkstein erfolgte bis etwa 1940. Im 
Faxe-Kalkbruch wird auch heute noch Kalk für Industriezwecke in großen Mengen 
abgebaut.

Im Stevns Museum in Hojerup, mit einer kleinen aber instruktiven geologi
schen Abteilung, werden die Kalkgewinnung und die verschiedenen Produkte des 
Kalkabbaus auf Stevns dargestellt.
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Triassische Sedimerrtärgeschiebe 
aus dem Mtins-terländer Kiessandzug 

in Westfalen und ibre 
schiebekund1iehe Bedeutung

Jens LEHMANN

LEHMANN J 1993 Triassische Sedimentärgeschiebe aus dem MUnsterländer Kiessand
zug und ihre geschiebekundliche Bedeutung (Triassic geschiebes from the MUn
sterländer Kiessandzug in Westphalia and their glacio-geological significance) 
- Arch. Geschiebekde. 1 (7): 379-383, 2 Abb., Hamburg. ISSN 0936-2967.

Abstract: For the first time geschiebes of Triassic age are described 
from the MUnsterländer Kiessandzug in Westphalia. Two types of Mid-Triassic 
rocks can be recognized: (1) Oolithic grainstone and (2) crinoidal wackestone. 
The origin of these rare geschiebes is presumed in the neighbourhood of 
Carboniferous Schafberg-anticline near Ibbenbüren.

Jens Lehmann, Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum der Universi
tät, Sigwartstr. 10, D-72076 Tübingen.

Zus ammenfas sung: Aus dem MUnsterländer Kiessandzug in Westfalen 
werden erstmals sedimentäre Triasgeschiebe beschrieben. Es finden sich zwei 
verschiedene Geschiebetypen: (1) oolithischer Grainstone und (2) crinoidenfUh- 
render Wackestone, beiden kann Muschelkalk-Alter zugeschrieben werden. Die 
Heimat dieser Geschiebe ist in der Umgebung der Karbonscholle des Schafberges 
bei Ibbenbüren zu suchen.

1. Einleitung

Triassische Sedimentärgeschiebe aus dem MUnsterländer Kiessandzug wurden zu
erst von SCHAFER 1987 erwähnt. Die oolithische Natur der ihm vorliegenden 
Geschiebe veranlasste SCHÄFER, diese als fragliche Rogenstein-Geschiebe anzu
sprechen und mit Vorbehalt in den unteren Buntsandstein einzuordnen. Diese 
Oolithgeschiebe treten im Kiessandzug sehr selten auf. Der zweite Typ trias- 
sischer Sedimentärgeschiebe ist lediglich durch einen Einzelfund belegt. Dabei 
handelt es sich um einen Crinoidenkalk aus dem Muschelkalk. Im folgenden 
werden beide Geschiebetypen beschrieben, sowie ihre stratigraphische Stellung 
und geschiebekundliche Bedeutung diskutiert. Das Material für die vorliegende 
Arbeit wurde vom Verfasser in den Jahren 1982-86 gesammelt, es ist im Archiv 
für Geschiebekunde am Geologisch-Paläontologischen Institut und Museum der 
Universität Hamburg (AGH) hinterlegt.

2. Fundort des Materials

Das dieser Veröffentlichung zugrunde liegende Material stammt aus dem nördli
chen Teil des MUnsterländer Kiessandzug in Westfalen. Hier existierten noch 
bis vor wenigen Jahren mehrere Kiesgruben, von denen heute nur noch zwei in 
Betrieb sind. Die hier behandelten Geschiebe wurden im nördlichsten Aufschluß 
dieser glazialen Bildung, der ehemaligen Kiesgrube MULLER, Haddorfer See W' 
Rheine, gefunden.
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3. Gesteinsbeschreibung
3.1 Oolithgeschiebe

Handstückbeschreibung: In dem weißgrauen Oolithgeschiebe 
sind die Ooide bereits makroskopisch sehr deutlich erkennbar. Zwischen den 
Ooiden findet sich eine sparitische Matrix. Das Geschiebe zeigt eine deutlich 
ausgeprägte weiche Verwitterungsrinde. Es wurde beim Geschiebetransport deut
lich abgerollt.
DUnnschl iffanalyse:
Komponenten: 60-80 % des Ooliths bestehen aus Komponenten. In erster Linie 
handelt es sich dabei um Ooide mit einem Durchmesser zwischen o,o5 und 2 mm. 
Ihr Aufbau ist radialstrahlig, z.T. sind die radialstrahligen Schichten 
konzentrisch angeordnet. Einige Ooide sind zerbrochen. Als Kerne finden sich 
in erster Linie Echinodermenreste, vermutlich Crinoidenstielglieder und Ophi- 
urenreste. Neben Ooiden sind vor allem Pellets häufig, deren Durchmesser 
deutlich unter dem der Ooide liegt. Biogene sind lediglich untergeordnet 
vertreten; es finden sich Schalenreste von Mollusken. Weiterhin ist ein 
geringer Anteil Quarz enthalten.
Gefüge: Die Partikel sind schlecht sortiert. Es ist eine deutliche 
Schrägschichtung erkennbar.
Matrix und Diagenese: Die Komponenten sind von einem dünnen 
Zementsaum umgeben. Die Räume zwischen den Komponenten bestehen aus Blockze
ment. Stellenweise läßt sich Drucklösung erkennen.
Gesteinsbezeichnung: Es handelt sich um einen Oosparit nach 
der FOLK- bzw. einen Grainstone nach der DUNHAM-Nomenklatur.

Abb. 1. F. 1 (links): Oosparit-Geschiebe im Dünnschliff (unpolarisiertes 
Licht). Deutlich erkennbar sind der radialstrahlige Aufbau der Ooide sowie das 
Vorkommen von Echinodermenresten. Die sparitische Matrix ist an ihrer schwar
zen Durchlichtfarbe erkennbar. Triasgeschiebe aus der ehern. Kiesgrube MÜLLER, 
Haddorfer See W’ Rheine; x 7,4.
F. 2 (rechts): Columnale einer Encrinide gen. et sp. indet. Einseitig 
abgesplittert und durch Geschiebetransport gerundet. Fundort und -schicht wie 
F. 1; x 15.
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3.2 Crinoidenkalkgeschiebe

Handstückbeschreibung: Der unverwitterte, dunkelgraue Kern 
des Geschiebes besteht aus einem sehr dichten, kompakten Kalkstein, der 
dunkelbraune Schlieren enthält. Im gesamten Geschiebe finden sich massenhaft 
Crinoidenstielglieder, im frischen Anschlag sind sie als spätige Kalzitflächen 
erkennbar. Die sehr dünne Verwitterungsrinde hebt sich aufgrund ihrer hell
bräunlich-beigen Farbe deutlich vom unverwitteren Kern ab. Die Crinoiden
stielglieder sind auf der Oberfläche herausgewittert, mit Ausnahme des abge
bildeten Stielgliedes jedoch durch den Glazialtransport abgerundet. Die Ge
samtform des Geschiebes ist kantig, mit wenig abgerollten Ecken.
Dünnschi iffanalyse:
Komponenten: Der Komponentenanteil wird von Crinoidenstielgliedern dominiert, 
deren Durchmesser meist deutlich unter 2 mm liegt. Häufig sind Trümmer von 
Molluskenschalen. Außer diesen Biogenen ist Ton im Schliff enthalten. Der 
Anteil der Komponenten am Gesteinsschliff beträgt etwa 5o%.
Gefüge: Im Dünnschliff zeigt das Geschiebe nur eine undeutliche Schich
tung. Diese ist zum Teil durch Bioturbation ganz zerstört worden. Eine 
Sortierung ist nicht erkennbar.
Matrix und Diagenese: Die Matrix ist mikritisch. Erwähnenswert 
sind deutliche Stylolithen. Eingesprengte kleine Dolomitrhomboeder weisen auf 
eine sekundäre Dolomitisierung hin.
Gesteinsbezeichnung: Nach der FOLK-Nomenklatur ist das Ge
schiebe als locker gepackter Biomikrit anzusprechen, nach DUNHAM als Wacke- 
stone.

4. Stratigraphische Stellung 
4.1 Alter des Oolithgeschiebes

Kalkooide finden sich in der nördlichen bzw. nordöstlichen Nachbarschaft des 
MUnsterländer Kiessandzuges sowohl im Buntsandstein, als auch im Muschelkalk 
(GAERTNER, GROETZNER, GROETZNER & DUCHROW: in KLASSEN 1984). Im unteren 
Buntsandstein des Osnabrücker Berglandes finden sich neben feinkörnigen Sand
steinen mit "lagig angeordneten feinen, rotbraun verfärbten Poren (wohl ausge
laugte Karbonat-Ooide)” (GAERTNER in: KLASSEN) auch oolithische Kalksteine. 
Diese sind jedoch offenbar stets stark sandig, was für den vorliegenden Oolith 
nicht gilt. Aus diesem Grund dürfte das beschriebene Geschiebe eher dem 
Muschelkalk entstammen. In der Mitteltrias finden sich eher derartige sand
freie bzw. sehr sandarme Oosparite als im BuntSandstein.

4.2 Alter des Crinoidenkalkgeschiebes

Der makroskopische Vergleich des dolomitischen Kalksteingeschiebes mit ent
sprechenden Crinoidenkalk-Handstücken aus dem Muschelkalk des Osnabrücker 
Berglandes zeigt weitgehende Übereinstimmung, nähere Hinweise zur stratigra- 
phischen Stellung lassen sich hieraus jedoch nicht gewinnen.

Eines der auf der verwitterten Oberfläche des Geschiebes erkennbaren Crinoi
denstielglieder ist relativ gut erhalten. Bei dessen systematischer Einordnung 
half Herr Dr.h.c. H. HAGDORN (Ingelfingen). Es handelt sich bei dem verhält
nismäßig gut erhaltenen Stielglied sicherlich um eine Encrinide gen. et sp. 
indet. Darauf weisen die kräftigen, langen Randleisten und -kerben auf dem 
Columnale, das schmale Perilumen und der recht weite Zentralkanal hin. Diese 
Merkmale zeigen Columnalia aus dem mittleren und distalen Stielabschnitt von 
Encriniden; ähnliche Columnaliatypen treten aber auch bei paläozoischen Crino- 
idengruppen auf. Die Bestimmung der Encrinide hat zur Folge, daß das Gestein 
stratigraphisch in den Muschelkalk zu stellen ist. Möglicherweise handelt es 
sich dabei um ein Geschiebe aus dem Oberen Muschelkalk, da es sich bei dem 
Stielglied vermutlich um eines von Encrinus liliiformis handelt.
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5. Geschiebeherkunft

Muschelkalk ist anstehend in Skandinavien unbekannt, lieferte im Bereich 
norddeutscher DiapiraufPressungen aber Lokalgeschiebe (HUCKE & VOIGT 1967). 
Für den hier beschriebenen Kalkoolith kann eine Herkunft aus dem nördlichen 
bzw. nordöstlichen Norddeutschland als unwahrscheinlich gelten. Dieses Gestein 
findet sich, wenn auch selten, immer wieder einmal in den Ablagerungen des 
MUnsterländer Kiessandzuges. Es kann von seiner Zusammensetzung und vom Aufbau 
her schon nach relativ kurzem Transportweg einen hohen Rundungsindex errei
chen, weshalb auch die gute Abrollung nicht gegen eine lokale Herkunft 
spricht. Das Crinoidenkalkgeschiebe ist nur äußerst gering abgerollt, was auf 
eine zweifellos unmittelbare Nachbarschaft des Fundortes zum Liefergebiet 
hinweist.
Geht man von dieser lokalen Herkunft aus, kommen zwei Möglichkeiten des 
Transportes und der Heimat dieser Gesteine in Betracht. Sie könnten direkt aus 
dem Untergrund im Nordteil des MUnsterländer Kiessandzuges stammen. LEHMANN 
(1993, im Druck) zeigt, daß die Gerölle des MUnsterländer Kiessandzuges z.T. 
durch fluvioglaziale Erosion aus dem Untergrund dieser Bildung ausgekolkt 
wurden. Triassische Gesteine streichen im Bereich des nördlichen Endes des 
Kiessandzuges kleinflächig aus. Sie sind anscheinend nicht ausgekolkt worden, 
sonst wäre die Funddichte dieser Gesteine im Kiessandzug deutlich größer. Geht

Abb.2 Nordteil des MUnsterländer Kiessandzuges mit den ihm vorgelagerten 
HöhenzUgen. Strichpunktierte Pfeile: Vorstoßrichtung des Emsland-Gletschers 
nach SERAPHIM 1979; durchgehende Pfeile: Rekonstruktion der Vorstoßrichtung 
anhand karbonischer Leitgeschiebe. R = Rheine; I = Ibbenbüren; B = Bramsche. 
H = Ehern. Kiesgrube MULLER, Haddorfer See; 0 = Kiesgrube Offlumer See in 
Neuenkirchen; G = Kiesgrube Gravensteiner See bei Emsdetten. Kartengrundlage: 
THIERMANN et al. 1968, 1987.
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man von einem glazialen Transport der Triasgesteine aus, kommen mehrere kleine 
Ausstrichflächen im Bereich der westlichen Ausläufer des Teutoburger Waldes in 
Betracht (Abb. 2).

6. Transportwege

Die Vorstoßrichtung des Inlandeises in die Westfälische Bucht wurde zuerst von 
SERAPHIM näher untersucht. SERAPHIM erkannte, daß es im frühen Drenthe-Stadium 
des Saaleglazials zu einem Gletschervorstoß in die Westfälische Bucht aus 
nordwestlicher Richtung kam, wobei der Gletscher nach seinen Ergebnissen 
"durch das westliche Vorland und Uber die westlichen Randgebiete der Mittel
gebirgsschwei le" nach Süden vorgedrungen ist. Er nannte diesen Gletscher, der 
unter anderem auch für die Bildung des MUnsterländer Kiessandzuges verantwort
lich gemacht wird, Emslandgletscher.

SERAPHIM sowie SCHALLREUTER & SCHÄFER weisen auf das Vorkommen von Geschie
ben vom Schafberg bei Ibbenbüren in den Hinterlassenschaften des Emsland- 
gletschers hin. Im MUnsterländer Kiessandzug finden sich nach Beobachtungen 
des Verfassers gelegentlich kohlige Tonsteine des Oberkarbons in der Kiesgrube 
Offlumer-See in Neuenkirchen, SW’Rheine. SCHALLREUTER & SCHÄFER beschrieben 
das Vorkommen oberkarbonischer Sandsteine in der Kiesgrube Gravenstein, W*Ems 
detten. Die Auswertung der Transportwege dieser lokalen Leitgeschiebe führt zu 
einer westlicheren Vorstoßrichtung des Emslandgletschers über Schafberg und 
Westausläufer des Teutoburger Waldes als sie SERAPHIM (1979: Abb. 1) annimmt 
(Abb. 2). Dieses vergrößert das mögliche Herkunftsgebiet weiterer Lokalge
schiebe des MUnsterländer Kiessandzuges, deren Heimat auch in diesen westli
chen Ausläufern der Mittelgebirgsschwelle zu vermuten ist. Dieses gilt z.B. 
für unterkretazische Sandsteingeschiebe und für das hier behandelte Triasmate
rial. Aus diesem Grund kommen neben Triasvorkommen W bzw. N des Schafberges 
auch Ausstriche WNW des Schafberges bzw. möglicherweise sogar die anstehende 
Trias an seiner SW-Flanke als potentielle Heimat in Betracht (Abb. 2).

7. Dank

H. HAGDORN (Ingelfingen) begutachtete freundlicherweise das Crinoidenmaterial, 
J. MANTHEY (Tübingen) half bei der Anfertigung und Beschreibung der Dünn
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8. Literatur

HUCKE K & VOIGT E 1967 Einführung in die Geschiebeforschung (Sedimentärge
schiebe) - 132 S., 50 Tf., 24 Abb., 2 Tb., 2 K., Oldenzaal (Nederlandse 
Geol. Veren.).

KLASSEN H 1984 (Hg.) Geologie des Osnabrücker Berglandes - 672 S., 127 Abb.,24 
Tb., 10 Tf., 30 Anl., 1 K., Osnabrück (Naturwissenschaftliches Museum 
Osnabrück).

LEHMANN J 1993 (im Druck) Oberkreidekalke im MUnsterländer Kiessandzug: Genese 
dieser glazialen Ablagerung, Natur ihres GesteinsSpektrums und Paläontolo
gie - Geol. Paläont. Westfalen, Münster.

SCHÄFER R 1987 Erfahrungen beim Geschiebesammeln im MUnsterländer Hauptkies
sandzug - Geol. Paläont. Westfalen 7: 75-89, 2 Abb., 3 Tf., Münster.

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1987 Karbonsandstein als Lokalgeschiebe - Geol. 
Paläont. Westfalen 7: 65-73, 2 Abb., 1 Tf., Münster.

THIERMANN A, REHAGEN HW & SCHRAPS WG 1968 Geologische Karte von Nordrhein- 
Westfalen l:25ooo, Blatt 3709 Ochtrupp, Krefeld (Geologisches Landesamt 
Nordrhein-Westfalen).

THIERMANN A & KOCH M 1987 Geologische Karte von Nordrhein-Westfalen l:100ooo, 
Blatt 3910 Rheine, Krefeld (Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen).

383





Cambrian Ostsracodes 
Baltosc andia and

Mainly from 
Morocco

Ingelore HINZ-SCHALLREUTER

HINZ-SCHALLREUTER I 1993 Cambrian Ostracodes Mainly from Baltoscandia and 
Morocco (Kambrische Ostrakoden, vor allem aus Baltoskandien und Marokko) - 
Arch. Geschiebekde. 1 (7): 369,370,385-448, 22 figs., Hamburg. ISSN 0936-2967.

Abstract: Lower to Upper Cambrian ostracodes from Baltoscandia are 
described or revised on the basis of discoveries from outcrops in Scandinavia 
and from glacial erratics from Northern Germany. Additionally, five Cambrian 
taxa from different localities and stratigraphic levels in the Anti-Atlas 
Mountains of Morocco are introduced. A total of 26 species and subspecies (14 
new) representing 17 genera (six new) is described. The suborder Phosphatoco- 
pina MULLER is revised and three new families and subfamilies are established 
on the basis of previously published data. The families Beyrichonidae, 
Bradoriidae, Hipponicharionidae and Svealutidae of the suborder Bradorina 
RAYMOND are discussed. Three Australian representatives of Eremos (= Svealuta) 
are described. The mode of life of Archaeocopa and possible palaeogeographic 
relations are discussed.

Ingelore Hinz-SchalIreuter, Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, 
Universität Hamburg, Bundesstr. 55 (Geomatikum), D-20146 Hamburg, Germany.

Zusammenfassung

Ostrakoden sind kleine Krebstiere, die ihren Körper durch ein zweiklappiges 
Gehäuse schützen. Dieses ist i.a. kalkig, aber es gibt auch Taxa mit 
chitinigen Gehäusen. Dabei ist die verkalkte Schicht zwischen innerer und 
äußerer Lamelle sehr stark reduziert. Solche Gehäuse findet man vorzugsweise 
bei den planktisch lebenden Myodocopa, für die die Gewichtsreduktion des 
Carapaxes entscheidende Bedeutung hat.

Im Kambrium ist dagegen organisches bzw. phosphatisches Baumaterial für die 
Ostrakodengehäuse vorherrschend. Es handelt sich hierbei nicht um eine Reduk
tion des Carapaxes wie bei den Myodocopa, sondern es ist ein Primärmerkmal. 
Die frühesten archaeocopen Ostrakoden hatten vermutlich nur unvollständig 
mineralisierte Gehäuse, bei denen die organische Wandung durch Apatitkristalle 
verstärkt wurde. Allmählich bildeten sich härtere, d.h. voll mineralisierte 
Gehäuse aus. An der Wende Kambrium/Ordovizium trat ein Wechsel der Bausubstanz 
von phosphatisch nach kalkig auf. Dieses Phänomen ist auch bei anderen 
Tiergruppen, wie zum Beispiel den Brachiopoda, zu beobachten.

Die kambrischen Archaeocopa sind die ältesten Repräsentanten der Unterklasse 
Ostracoda. Ihre Hauptentwicklung liegt im Kambrium. Sie unterscheiden sich von 
den sog. ’echten’ Ostrakoden in ihrer Schalensubstanz, der Entwicklung der 
Dorsal- und VentralSkulpturen, der Muskelanheftung, der Lobation etc. Diese 
Unterschiede führten in der Vergangenheit zu erheblichen Zweifeln über ihre 
Zugehörigkeit zur Gruppe der Ostracoda. Seit sich herausgestellt hat, daß 
diese Unterschiede jedoch keine hochrangigen taxonomischen Merkmale darstel
len, sondern phylogenetischer Natur sind (z.B. HINZ 1991b, 1993, HINZ- 
SCHALLREUTER 1993a), erfahren die Archaeocopa zunehmend Akzeptanz als Ostrako
den.

Postkambrische Ostrakoden sind bisher weltweit in großem Umfang untersucht 
worden. Sie haben eine große Zahl wertvoller Leitfossilien und ökologischer 
Indikatoren geliefert. Für das Kambrium gibt es zwar Ostrakodennachweise auf 
allen Kontinenten, aber ihre biologische Vielfalt ist nur sehr unzureichend 
erfaßt. Darüberhinaus stammt die überwiegende Zahl der Taxa aus China, wobei 
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der Vergleich mit chinesischen Formen z.T. durch die Unzugänglichkeit des 
Materials und teilweise auch der Publikationen stark behindert, wenn nicht gar 
unmöglich gemacht, wird.

Das hier vorliegende Material stammt aus Baltoskandien, Marokko und unter
geordnet auch aus Australien. Die Untersuchungen haben ergeben, daß die 
Unterordnung Phosphatocopina MULLER vollständig in die Gruppe der interdorsum
tragenden Formen einzuordnen ist. Im MitteIkambrium ist diese Skulptur noch 
bei allen Vertretern ausgebildet und kann sich allerdings im Oberkambrium bis 
hin zur Unkenntlichkeit reduzieren. Die Gattungen Cyclotron, Falites und 
Vestrogothia bilden eindrucksvolle Beispiele.

Von den sechs Familien der Phosphatocopina werden drei neu eingeführt. Die 
Ulopsidae sind durch ihre typische Lobation charakterisiert, während die 
Schallreuterinidae durch ihr konvexes Interdorsum auffallen. Bei SchalIreute- 
rina ist es hochgewölbt, während es bei der vorläufig auch zu dieser Familie 
gestellten Comleyopsis lateral konvex ist. Gemeinsam ist beiden Taxa eine 
dadurch erheblich verminderte seitliche Bewegungsfreiheit der Klappen. Die von 
MÜLLER 1964 aufgestellte Familie Hesslandonidae wird hier auf die Typusgattung 
Hesslandona beschränkt. Der Holotypus der von MULLER aufgestellten Typusart 
ist eine kleine Larve mit schwacher Lobation. Wie Beispiele innerhalb der 
Vestrogothiiden zeigen, ist auch bei der Gattung Hesslandona davon auszugehen, 
daß sich die Lobation im Laufe der Ontogenese noch verstärkt. Mit Falites, 
Vestrogothia und Cyclotron sind nun drei Gattungen bekannt, die den von HINZ 
1993 postulierten Trend der interdorsalen Reduktion vom Unter- zum Oberkambri
um belegen.

Die für die Familie namengebende Gattung Bradoria basiert auf einer unvoll
ständigen Klappe. Der ventrale freie Rand des Exemplares ist abgebrochen. Der 
Erhaltungszustand legt nahe, Bradoria als nomen dubium zu betrachten. Dies 
hätte jedoch weitreichende nomenklatorische Konsequenzen für die Gültigkeit 
der supragenerischen Taxa Bradoriidae und Bradorina. Alternativ wird daher 
vorgeschlagen, bis zu einer Revision der Typusart der Gattung Bradoria an 
topotypischem Material, sich bei vergleichenden Studien an dem besser erhalte
nen Material der von BOLTON & COPELAND 1963 beschriebenen Bradoria sp. zu 
orientieren.

An Hand des vorliegenden Holotypus der Typusart wird auch die Familie 
Beyrichonidae neu definiert. Die von MELNIKOVA 1992 als eine Klappe von 
Uskutchiella sulcata n.gen. n.sp. beschriebene Form wird als aufgeklapptes 
beyrichonides Gehäuse identifiziert und ebenfalls neu abgebildet. Die zum Teil 
sehr flachen und hohen beyrichoniden Gehäuse legen nahe, daß diese Tiere 
solche Carapaxe wahrscheinlich - zumindest zum Teil - nicht oder nicht 
vollständig schließen konnten und als weitgeöffneten, dachartigen Schutz 
trugen.

Die Hipponicharioniden werden revidiert, ergänzt und in ihrem Gesamtumfang 
stark erweitert. Charakteristisches Merkmal dieser Gruppe ist eine randparal
lele Lobation. Innerhalb dieser Familie lassen sich eine ganz undeutliche 
Lobation (Parahoulongdongella) bis hin zu sehr differenzierten Skulpturen 
(Andresia, Vojbokalina') nachweisen.

Die Svealutidae werden auf Grund ihrer äußeren Morphologie, d.h. einem 
dünnwändigen, globulären Gehäuse, in Verbindung mit ihrer Verbreitung als 
pelagische Ostrakoden gedeutet. Eine genaue Untersuchung des Holotypus von 
Eremos MOBERG & SEGERBERG,1906 ergab, daß die Gattung Svealuta ÖPIK,1961 als 
jüngeres Synonym anzusehen ist, ebenso wie die Gattung Anabarochilina ABU- 
SHIK,1960.

Im Rahmen der taxonomischen Beschreibungen werden 6 neue Gattungen und 14 
neue Arten und Unterarten aufgestellt, vor allem aus Baltoskandien und 
erstmals - aus Marokko sowie aus Australien. Von den Typen der Typusarten der 
MATTHEW’sehen Gattungen Hipponicharion M.,1886, Beyrichona M.,1886, Bradoria 
M.,1899, Bradorona M.,1902 und Escasona M.,1902 sowie der Gattungen Sellula 
WIMAN,1903, Eremos und Anabarochi1ina werden neue, stereoskopische Abbildungen 
geliefert.
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Introduction

Ostracodes are small crustaceans which protect their body by a bivalved 
carapace. The latter is generally made of calcareous matter, but in some forms 
it is chitinous. In these ostracodes the mineralised layer between the outer 
and inner lamella is considerably reduced or almost lacking. Such a shell 
composition is characteristic for myodocopes with a planktonic mode of life. 
However, in the Cambrian, phosphatic or organic-walled ostracodes prevail. 
Contrary to the above mentioned Myodocopa this is a primary feature and not 
due to secondary reduction of the carapace wall. Early archaeocopes may have 
had incompletely mineralised carapaces, i.e., organic-walled shells reinforced 
by apatite crystallites. Gradually the archaeocopes achieved, however, fully 
mineralised carapaces built of phosphate. A sudden change in shell composition 
from phosphate to calcareous matter at the Cambrian/Ordovician boundary is 
not unique for ostracodes but is also known among other groups, e.g., the 
Brachiopoda.

The Cambrian Archaeocopa are the oldest representatives of the Subclass 
Ostracoda and their main development was in the Cambrian. They are distinct 
from ’true’ ostracodes by several features such as shell substance, develop
ment of dorsal and ventral sculptures, muscle attachment, lobation etc. which 
previously led to considerable doubts about their assignment to the Ostracoda. 
Recently, Cambrian archaeocopes have received increasing acceptance as Ostra
coda. HINZ (1991b, 1993) and HINZ-SCHALLREUTER (1993a) have shown that the 
differences between Cambrian archaeocopes and other ostracodes are of a 
phylogenetic rather than of a high rank taxonomic nature.

Whereas Post-Cambrian ostracodes have been well investigated and a great 
deal is known about ecology, distribution and diversity, the diversity of 
Cambrian ostracodes is still poorly known.

Cambrian ostracodes have been reported from all continents but most of them 
have been described from China. Because access to the latter material is very 
limited, comparison of other material with taxa described from China is 
difficult or impossible. Cambrian ostracodes from other localities are mostly 
known only from brief reports or from largely outdated literature.

The published data clearly indicate the need of further research on Cambrian 
ostracodes. The recognition of taxonomically relevant features and phylogene
tic links requires further emphasis on the detailed worldwide documentation of 
different ostracode faunas. With the revision of some Baltoscandian ostraco
des, new Middle Cambrian taxa from the same region, from Morocco, and subordi- 
nately also from Australia the present paper contributes to this purpose.

The material comprises representatives of the two archaeocope suborders 
Phosphatocopina and Bradorina. For a better understanding of the described 
taxa, the holotypes of the type genera are also included in certain cases.

Previous work

GEOGRAPHIC OCCURRENCE - The following list of the various regional investiga
tions is not comprehensive. It concentrates on areas which are relevant for 
the faunas described herein.

Baltoscandia (Fig. 2)

Central Sweden: Pioneer work was done by LINNARSSON (1869) who 
described the first archaeocope under the name Leperditia primordial is. 
BARRANDE (1872) introduced the name Beyrichia angelini for an ostracode 
figured already by ANGELIN (1855) in an unpublished paper. WIMAN (1903) 
described nine species from glacial erratics of the Lower Cambrian Olenellus 
sandstone from the south Bothnian area and MULLER (1964,1982) published 11 
nominal species with partially preserved integument from the Upper Cambrian of 
the same area.
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ö 1 and: Ostracodes were mentioned already by LINNARSSON (1876). KUMMEROW 
(1931) described the new species Aristozoe ? minima and ANDRES (1969) two 
additional new species from the same region.
Scania: Cambrian ostracodes are known from the Lower Cambrian Gislöv For
mation (BERGSTROM & ARLBERG 1981) and from the lower Upper Cambrian Agnostus 
pisiformis and Beyrichia angel ini Zones (TULLBERG 1880: 5,7,9, 9 Bihang; 
REMELfi 1883: 82; WESTERGARD 1944: 33). HINZ-SCHALLREUTER (1993a) described an 
upper Middle Cambrian ostracode from a glacial erratic of Gislövshammar.
Bornholm: Middle and Upper Cambrian ostracodes were described or 
mentioned by GRÖNWALL (1902), POULSEN (1923), KOZUR (1974), GRUNDEL (in 
GRUNDEL & BUCHHOLZ 1981) and BERG-MADSEN (1981, 1985a-c).

Fig. 2: Locality map of Baltoscandia and Central Europe with ostracode 
discoveries. Black spots: material from profiles; triangles: material from 
glacial erratics; circles: material from drillings.
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Fig. 3: Stratigraphic distribution of archaeocope ostracodes in the Cambrian 
of Baltoscandia (after AHLBERG 1989, ANDRES 1969, BEDNARCZYK 1979, BEDNARCZYK 
& PRZYBYLOWICZ 1980, BERG-MADSEN 1981, 1985, BERGSTROM & AHLBERG 1981, 
KUMMEROW 1931, LINNARSSON 1869, 1876, MELNIKOVA 1987, MELNIKOVA in KHAZANO- 
VITCH et al. 1984, MULLER 1964, REMELÜ 1883, THORSLUND & WESTERGARD 1938). 
[Correlation chart with fossil indices other than ostracodes after MENS et al. 
1987. Explanation of the indices on p. 388].
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J ä m t 1 and: Ostracodes occur in the Upper Cambrian zone 2 (WESTERGARD 
1922: 90).
Got 1 and: The record of archaeocope ostracodes started with THORSLUND & 
WESTERGARD (1938) who described a single valve from the File Haidar core 
drilling. AHLBERG (1989) mentioned Indiana ? sp. from the Lower Cambrian 
File Haidar Formation of the När 1 core drilling.
Estonia: First reports date back to the end of the last century when
SCHMIDT (1888) discovered an indistinct "Primitia" from the Olenellus Zone but 
not before a century later MELNIKOVA 1987 documented the two species Bradoria 
? estonica and Konicekion kundaensis.
Ingermanland (St. Petersburg region): MELNIKOVA (in KHAZANOVITCH 
et al. 1984) described Vojbokalina magnifica. 
Northern Poland: BEDNARCZYK (1979) and BEDNARCZYK & PRZYBYLO- 
WICZ (1980) recorded Lower and lower Middle Cambrian and two Upper Cambrian 
ostracodes from core drillings.
Northern Germany: A number of different ostracode taxa was 
established from discoveries in glacial erratics. STEUSLOFF (1895) described 
some phosphatic valves from a stinkstone glacial erratic of Neu-Brandenburg 
under the name Bythocypris polita. SCHRANK (1973) recorded Cyclotron nodomar- 
ginatum, and GRUNDEL (in GRUNDEL & BUCHHOLZ 1981) published 12 taxa of which 
eight were new from different upper Middle and mainly Upper Cambrian glacial 
erratics. Ostracodes from glacial erratics of Northern Germany were also 
mentioned by KUMMEROW (1923,1924,1925,1927,1928).

Africa

From this continent, Cambrian ostracodes have not been described so far. In 
the frame of his detailed stratigraphical and palaeontological study of the 
Atlas Mountains, Morocco, GEYER (1990: 50) mentioned archaeocopes for the 
first time from rocks with Kingaspidoides obliquorulops and K. brevifrons. 
Specimens from different localities (Fig.4) are introduced in this paper.

North America

Except for a few short reports on archaeocopes by BOLTON & COPELAND (1963), 
COPELAND (1986), LANDING (1980) and LOCHMAN & HU (1960) the investigations 
date back to ULRICH & BASSLER (1931) who also redescribed MATTHEW’S (1886- 
1902) ostracode faunas. Some type material from North America has been 
refigured herein for comparative purposes.

Australia

Investigations on the Cambrian ostracodes initiated by CHAPMAN (1918), ÖPIK 
(1961,1967,1968), FLEMING (1973) and JONES & McKENZIE (1979,1980) have been 
continued by the author (e.g., HINZ 1992, HINZ-SCHALLREUTER 1993b). A monogra
phic description of the Georgina Basin fauna is under way.

China

The vast majority of Cambrian ostracodes has been described from several Chi
nese provinces, e.g., Guizhou, Henan, Hunan, Shaanxi and Zhejiang. HUO et al. 
(1989: fig. 1) provided a detailed locality map.

STRATIGRAPHIC OCCURRENCE - In Baltoscandia ostracodes occur throughout the 
Cambrian stratigraphic sequence (Fig. 3). The same applies to North American 
faunas. Also African taxa were discovered from Lower, Middle and Upper 
Cambrian strata. Descriptions from Australia refer to Lower and Middle 
Cambrian strata. Chinese archaeocopes are known from the entire Cambrian to 
the Lower Ordovician.
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TAXONOMY - The Phosphatocopina are characterized by an interdorsum. The latter 
is particularly we11-developed in Lower and Middle Cambrian taxa, whereas the 
same genus may have hardly recognizable interdorsal borders in the Upper 
Cambrian. Within the Phosphatocopina there is a consequent development of 
carapaces with broad interdorsa to carapaces with simple dorsal separations. 
The distinction of families is based on gross morphological features such as 
outer shape and lobation.

Until now the Phosphatocopina were only represented by the 
three families Hesslandonidae MULLER, Falitidae MULLER and Vestrogothiidae 
KOZUR. They are supplemented by two further families: the Ulopsidae, marked by 
their typical lobation, and the SchalIreuterinidae. The latter is characteri
zed by a convex interdorsum or convex dorsal area which permits only very 
limited mobility of the valves.

The Bradorina is comprised of the families Beyrichonidae, Brado- 
riidae, Hipponicharionidae and Svealutidae. The Beyrichonidae 
are a group with mostly rather short, but very high carapaces, sometimes 
higher than long. The family is newly defined herein on the basis of the 
holotype of the type species, B. papilio. Flat and high carapace shapes, such 
as in B. papilio suggest that those ostracodes were unable to close their 
carapaces, they probably used it as a shield-like protection of the body.

The family Bradori idae was given its name by the type genus 
Bradoria MATTHEW. The holotype of the type species is, however, a fragmentary 
specimen with a broken free margin. The state of preservation would suggest 
its consideration as a nomen dubium. However, as a consequence, not only the 
genus Bradoria, but also the suprageneric taxa Bradoriidae and Bradorina would 
lose their validity. Alternatively it is suggested to refer to the better 
preserved specimen of Bradoria sp. described by BOLTON & COPELAND (1963).

The family Hipponicharionidae was expanded by MELNIKOVA 
(in ABUSHIK et al. 1990) since its introduction by SYLVESTER-BRADLEY (1961). 
However, she included also taxa such as Cyclotron which are definitely 
phosphatocopines. Therefore I do not completely follow her concept. Ushkarella 
may be a haoiid (SHU 1990a: 42). Characteristic features are a marginal 
lobation which may be also rather weak to completely lacking. This family 
exemplifies the stratigraphically supported development from indistinct lobes 
to highly differentiated sculptures.

The Svealutidae have been recorded from Australia, Baltoscan- 
dia, Canada, Great Britain and Siberia. Their wide distribution combined with 
their globose, thin-walled carapaces suggest a pelagic mode of life as was 
proposed by SIVETER et al. 1991 for Silurian myodocopes. A detailed analysis 
of the holotype of the genus Eremos revealed that the genera Svealuta and 
Ana barochi 1ina have to be regarded as junior synonyms.

Material and Methods

The Baltoscandic material described and/or figured herein came 
mainly from glacial erratics of both Northern Germany and Southern Sweden. One 
sample came from the Andrarum Limestone at the rivulet Lssä, Bornholm.

Lower Cambrian:
1. Glacial erratic RUD-2: Strenuella sandstone.

Locality (Loc.): Kreuzfeld, Schleswig-Holstein; collected (coll.) 1986; 
Collection (Coll.): F.RUDOLPH, Wankendorf.

Lithology: Yellow to white-grey, finely lamellar quartzitic sandstone with 
recrystallised quartz grains and finely distributed grains of probably mangan
ese or ferruginous particles. Larger spots make the rock resemble the so- 
called leopard sandstone.
Fossils: Only some questionable fragments of brachiopods and trilobites and 
two ostracode valves of Parahoulongdongella rudolphi n.sp.(Fig.1).
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2. Glacial erratic RUD-3: Strenuella sandstone.
Locality: Kreuzfeld; coll. 1990; Coll.: F.RUDOLPH.

Lithology: Same as preceding.
Fossils: Several specimens of Parahoulongdongella rudolphi n.sp.(Figs. 16-17).

Middle Cambrian:
1. Glacial erratic RUD-6: Tessini sandstone.

Locality: Kreuzfeld, gravel pit Schult; coll. 1985; Coll.: F.RUDOLPH.
Lithology: Grey or yellow-grey, hard, quartzitic sandstone with recrystallised 
quartz grains.
Fossils: Many trilobite fragments, some brachiopods; steinkern and external 
mould of Andresia loculata (ANDRES,1969).

2. Glacial erratic RUD-7: Tessini sandstone.
Locality: Kreuzfeld, gravel pit Wandhoff; coll. 1986; Coll.: F.RUDOLPH. 

Lithology: Same as preceding.
Fossils: Few trilobite fragments mainly on a bedding plane, few specimens of 
Andresia loculata (ANDRES, 1969).

3. Glacial erratic no. AGH 128-1/9.
Locality: Gislövshammar, SE-Scania, Sweden (local glacial erratic); coll, 
by K.EICHBAUM; Coll. AGH (no test sample, microfossils only).

Fossils: inarticulate brachiopods, gastropods, ?hyolithids, phosphatic
spheres. Ostracodes: Hesslandona reichi n.sp., Bidimorpha inverse n.sp., 
Aparchona klafacki n.sp. and others (Figs. 6.1-3, 7.2-4, 10).

4. Andrarum Limestone, sample no. 6507.
Locality: Outcrops at rivulet L&sä near Kalby, Bornholm.
A piece of rock given to K.J.MULLER (Bonn) by courtesy of V.BERG-MADSEN 
several years ago.

The limestone was etched with 15 per cent acetic acid, screened and sorted for 
microfossils.
Fossils: sponge spicules, echinoderms, inartiuclate brachiopods, gastropods, 
hyolithids, hyolithelminthes, Microdictyont conodonts (Furnishina, Gapparodus, 
Phakelodus, Proacodus, Problematoconites, Protohertzina, Westergaardodina), 
trilobites (Hypagnostus or Cotalagnostusf det. SHERGOLD), phosphatic spheres, 
?egg cases, fecal pellets. Ostracodes: Vestrogothia longispinosa and others.

5. Glacial erratic KLA-1: Black limestone of the Lejopyge laevigata zone, 
uppermost Middle Cambrian.
Locality: Cliff of Stoltera, west of Rostock-Warnemünde,
Mecklenburg; coll, by J.KOPPKA 1988; Coll.: AGH (leg. R.KLAFACK).

Lithology: Dark, reddish-brown to grey-black, bituminous limestone. Surface 
weathered into light-grey. Except for a test sample (66.5 g) the boulder was 
split into small pieces in the search for further fossils.
Fossils: Several specimens of Lejopyge laevigata (DALMAN,1828), few inarticu
late brachiopods and ostracodes (among them the figured specimen of Falites 
unisulcatus'. Fig.7.1).

6. Glacial erratic RUD-5: Black stink-limestone.
Locality: unknown; coll. F.RUDOLPH; Coll.: AGH

Lithology: Black lustreless stink-limestone, micritic matrix with larger, 
irregular sparry particles, the latter may be enriched in some layers.
Fossils: Few specimens of Eremos priniordialis (Fig.18.1), few trilobite 
fragments and some undetermined microfossils.

Upper Cambrian:
1. Glacial erratic RUD-4: Stink-limestone (zone 2).

Locality: Gravel pit Damsdorf, Schleswig-Holstein; coll. 1985 by F.RUDOLPH; 
Coll.: AGH.
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Lithology: Dark, rather coarse-crystalline, bituminous limestone.
Fossils: A great number of valves and carapaces of Veldotron bratteforsa 
on a bedding surface together with Homagnostus sp. and Olenus sp.

2. Glacial erratic AGH-128-14: dark stink-limestone.
Loc.: cliff near Dwasieden, Isle of Rügen (Baltic Sea); coll, by M.REICH 
1993; Coll.: AGH.

Fossils: Figured specimen of Cyclotron furcatocostatum (Fig.9.4). Only the 
small piece with the ostracode is preserved.

3. Glacial erratic SS-1: dark stink-limestone (zone 2).
Loc.: Bralitz/Oderberg, Mark Brandenburg; Coll.: S.SCHNEIDER.

Lithology: Dark, red-brownish to black sparry stink-limestone. Small rounded 
phosphorite particles and larger, irregular phosphorite pebbles. Irregular 
pyrite aggregates, enriched in some parts of the rock.
Fossils: Many trilobites (in some parts enriched), few inarticulate brachio- 
pods, conodonts (Westergaardodina sp. and others) and ostracodes (among them: 
Cyclotron ventrocurvatum and Vestrogothia steffenschneideri n.sp.: Figs.6.4, 
9.3).

The ostracode specimens from Morocco were kindly handed over to me 
by PD Dr. G. GEYER, Würzburg. He sorted the fossils from etched residues 
processed for his extensive research on Middle Cambrian trilobites and 
molluscs. The ostracodes came from different localities in the Anti-Atlas 
Mountains (Fig. 4) covering the Lower Cambrian Sectigena and the Middle 
Cambrian Ornamentaspis frequens and Bailiella zones. The respective litholo
gies were described by GEYER 1990 as follows (translated from German): Western 
Anti-Atlas:
- Taidalt: Greenish-grey, calcareous, fine-grained sandstones to fine-grained 

sandy, ferruginous coquina (bioclastic wacke-/packstone). Fossils chloitised 
and slightly silicified; abundant hyoliths cone-in-cone. Issafen-Formation; 
Sectigena Zone ?

Fig. 4: Locality map of the Atlas Mountains, Morocco (after GEYER 1990) with 
ostracode localities: 1) Taidalt (Lower Cambrian), 2) Tagrara Syncline, 
3) Jbel Azgza, 4) Jbel bou Ifersikt, 5) Ait Mersid, 6) Tizi n’lzem.
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Central Anti-Atlas:
- Tagrara-Syncline: Limonitic brecciated coquina with large bioclasts. Horizon 

o.A m thick and about 240 m above basis of Ibe Wawrmast Formation. Top of 
Brfeche a Micmacca Member. Ornament as pis frequens Zone [equivalent to Parado 
xides insularis Zone in Baltoscandia (GEYER, written comm. 1993)].

- Jbel bou Ifersikt: Light yellow to yellow-brownish or dark grey, limonitic 
coquina. Fossils partly phosphatised (bioclastic wacke-/packstone); about 35 
m above basis of Jbel Afraou Formation. Ornamentaspis frequens Zone?, 
Ornamentaspis destomebesi Biofacies Zone ?

- Jbel Azgza: Grey to dark grey limonitic and fine-grained sparry limestones 
or fine-grained calcareous sandstones (bioclastic wacke-/packstone). Fossils 
partly phosphatised. Jbel Afraou Formation. Ornamentaspis frequens Zone ?

-Alt Mersid: Ochre to grey ferruginous fine-grained sparry limestones 
(bioclastic packstone), often dolomitic. Fossils partly phosphatised or 
ferruginised. Bai Hella Formation with B. cf. levyi [equivalent to P. 
paradoxissimus Zone in Baltoscandia (GEYER, written comm. 1993)].

Eastern Anti-Atlas:
- Tizi n’lzem: Greyish-yellow to blackish-grey, sandy dolomitic limestones, 

slightly sparry (bioclastic packstone). Fossils phosphatised and partly 
slightly ferruginised; intercalated in series of greenish, clayey, fine
grained sandstones. Jbel Wawrmast Formation, about 45 m above top of Tazlaft 
Formation and 15 m below conglomerate bed at the basis of Jbel Afraou 
Formation. Ornamentaspis frequens Zone ?, 0. destomebesi Biofacies Zone.

Etched ostracode specimens and those situated on sufficiently small pieces of 
rock were examined by SEM stereo-photography. They were mounted on aluminium 
stubs with carbon-coated adhesive tabs (Leit-tabs) or conductive C (Leit-C) 
and coated with an alloy of gold and palladium. The holotype of Parahoulong
dongella rudolphi n.sp. is illustrated by light photography in order not to 
affect the differently coloured areas.
The illustrated material is housed in the following institutions:

AGH = Archiv für Geschiebekunde, Geologisch-Paläontologisches Institut und 
Museum der Universität Hamburg

UB = Paläontologisches Institut der Universität Bonn
PIW = Paläontologisches Institut der Universität Würzburg
BB = Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe Berlin (former Zen

trales Probenarchiv des Zentralen Geologischen Institutes)
CPC = Commonwealth Palaeontological Collections, Australian Geological Sur

vey Organisation, Canberra, A.C.T., Australia
ROM - Royal Ontario Museum, Toronto, Canada
PIN = Paleontologicheskii Institut, Rossiiskaia Akademiia nauk, Moskva 

and in the private collections of
FR = Frank RUDOLPH, 24601 Wankendorf, Achtem Höven 6
SS = Steffen SCHNEIDER, 13156 Berlin, Eichenstr. 42

Systematic part

Subclass Ostracoda LATREILLE,1806

Orientation: In the living animal orientation usually does not cause 
any difficulties because anterior and posterior ends are clearly indicated by 
the positions of mouth and anus. Also the definition of dorsal and ventral 
sides is unproblematical.

In fossil ostracodes orientation may be rather difficult, because the 
integument is generally not preserved. The specimens occur as isolated valves 
or carapaces so that the orientation has to be deduced from carapace features 
that can also be recognized in extant ostracodes. The dorsal side of a valve 
or carapace comprises the hinge or an incipient sculpture. Many Paleozoic 
ostracodes have a straight dorsal margin, the ventral side is generally 
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convex. For precise recognition of the valve outline, the latter is studied 
with the hinge orientated horizontally. By contrast, post-Paleozoic ostracodes 
which are characterized by a centroventral concavity are orientated with both 
ventral projections on a horizontal or so-called base-line. In this respect, 
the dorsal margin may be inclined.

A distinction between the anterior and posterior ends is usually facilitated 
by the presence of muscle scars. The adductor muscle is located in the same 
segment as the maxillule, thus leaving scars in the anterior portion of the 
valve. Another aid for orientation are directed processes*,  which are mostly 
posteriorly directed.

* In overemphasizing the significance of the curved ventral spine, HINZ- 
SCHALLREUTER (1993b: 320, 321, fig. 4.1) regarded the spine in Flemingopsis 
ventrospinata as anteroventral, pointing posteriorly. However, it is now clear 
that the triangular dorsal depression, a common characteristic in bradorines, 
is apparently related to a strong antennular muscle, and thus precisely marks 
the anterior and posterior ends. The sulcal depression is therefore in this 
special case more important than the directed process and accordingly the spe
cimen illustrated in the paper cited above is a left valve, [see also p. 424].
** According to MULLER (pers. comm.) Reticulocambria MULLER,1964 is only a 
special preservational state. The taxonomic position of this taxon is present
ly uncertain. Therefore the genus is considered herein as a nomen dubium.

The orientation in archaeocope ostracodes generally follows the same princi
ples as in post-Cambrian ostracodes. Directed processes can be observed, e.g., 
in Vestrogothia (Fig. 8.1-3). Muscle scars, however, have not yet been 
demonstrated reliably for any archaeocope taxon. By contrast, muscle activity 
is documented in a number of bradorine taxa with an apparently swimming mode 
of life. For this purpose the antennular muscle had to be strongly developed 
and its position and strain resulted in a triangular sulcal depression in the 
anterodorsal field of, e.g., Zepaera, Parahoulongdongella, Flemingopsis. Loba
tion is another significant characteristic. The main lobes are generally 
situated in the anterior part of the valve (e.g., Bidimorpha, Bradorona, 
Ulopsis, Veldotrori).

A number of ostracode taxa may lack some of the characteristics mentioned 
above. In these cases, the general outline appears to be an additional aid for 
orientation. Most of the yet known phosphatocopine ostracodes are preplete to 
subamplete, whereas bradorines are generally postplete. Marginal sculptures 
such as rostral or caudal projections may serve as further indication of 
anterior and posterior.

Order Archaeocopa SYLVESTER-BRADLEY in BENSON et al.,1961 
Suborder Phosphatocopina MOLLER,1964

Synonyms: Hesslandonina MULLER,1982
Vestrogothiina MULLER,1982
Vestrogothicopina MULLER,1982 emend. McKENZIE, MULLER & GRAMM,1983 
Hesslandonocopina MULLER,1982 emend. McKENZIE, MULLER & GRAMM,1983 

Type genus: Hesslandona MULLER,1964 (here designated).

Diagnosis: Archaeocopes with an interdorsum which may be rudimentary 
or missing. Outline distinctly preplete to subamplete. Shape (L:H ratio) 
elongate to high. Free margin with doublure along inner side. Lobation 
consisting of nodes or spines in dorsal half and often also in ventral half. 
Remarks: Originally the taxonomically significant characteristic of the 
family Hesslandonidae was the presence of an interdorsum (MULLER 1964). This 
feature was known from the genus Hesslandona only. Meanwhile it has been 
recorded from many other genera among which are also non-hesslandonid phospha- 
tocopes sensu MULLER**  (Vestrogothia, HINZ-SCHALLREUTER 1993a: 330; Falites, 
see below). Therefore the Phosphatocopina sensu MULLER completely falls into 
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the category of interdorsum-bearing ostracodes, i.e., it is identical with 
the family Hesslandonidae. HINZ-SCHALLREUTER (1993b) pointed out that there is 
a continuous development from broad, laterally convex interdorsa in the Lower 
Cambrian to smaller, parallel-bordered sculptures in the Upper Cambrian. They 
may even become so narrow that they are hardly recognizable any more, a fact 
exemplified by the Upper Cambrian Vestrogothia spinata. Originally the latter 
was established as a taxon with a simple asolenic hinge (HINZ-SCHALLREUTER 
1993a). This stratigraphically supported tendency further suggests that the 
family Hesslandonidae also comprises taxa with simple asolenic hinges. In this 
respect, the interdorsum loses its importance as a suprageneric taxonomic 
characteristic within the group, it rather represents a phylogenetic feature. 
Outer shape and lobation seem to be more significant for taxonomic assignments 
within the Phosphatocopina.

The 12 genera described so far were mostly assigned to the family Hesslando
nidae. With regard to their gross morphological features, an assignment to six 
families is suggested: Falitidae, Hesslandonidae, SchalIreuterinidae, Tubupe- 
stidae, Ulopsidae and Vestrogothiidae (Fig. 5). Taxa such as Monasteriidae and 
Oepikalutidae which were referred to the Vestrogothiina by MULLER (1982) are 
secondarily phosphatised and have gross morphological features which are very 
much distinct from phosphatocopines.

According to the new concept for the phosphatocopines,representatives of the 
group were already described in the last century. However, the characteristic 
interdorsum was not discovered before 1964. Cyclotron angel ini seems to be the 
first species illustrated (ANGELIN 1855)*  and described (BARRANDE 1872).

* see remarks on p.402.
** length (L): < o.5 mm: very small, o.5 - 1 mm: small, 1-2 mm: medium 

sized, 2-5 mm: large, 5-10 mm: very large.

MULLER (1964) considered the shell substance of the Phosphatocopina as 
primary phosphatic while KOZUR (1974) regarded it as secondarily phosphatised. 
Borings observed in the shell of Vestrogothia longispinosa (Fig. 8.1) suggest 
a primary nature of the shell substance similar to the later ostracodes 
[compare SCHALLREUTER 1983: pl. 26(12), fig. 5; 1986: pl. 3, fig. 3].
Occurrence: Lower to Upper Cambrian of North America, Europe and 
Australia.

Family Hesslandonidae MULLER,1964

Diagnosis: Medium-sized (to large ?)**.  Elongate. Shape usually rather 
long to very long. Lobation consists of three flat nodes close to dorsal 
border.
Remarks: This family is presently restricted to the genus Hesslandona 
MULLER,1964. The type species of that genus was established on the basis of 
relatively small specimens (LHax 1«18 mm, holotype smaller). The gradual 
development of the lobation during ontogeny was already documented by HINZ- 
SCHALLREUTER (1993a) in the larger Bidimorpha bidimorpha. It suggests that 
MULLER’s material contained juvenile specimens only and that also Hesslando
na may have developed additional nodes during ontogeny. A revision of 
Hesslandona is urgently needed.

Genus Hesslandona MULLER, 1964

Type species: Hesslandona necopina MULLER,1964.
Diagnosis: As for family.
Further species: Bythocypris polita STEUSLOFF,1895

Hesslandona kinnekullensis MULLER, 1964
Dielymella 2 trituberculata LOCHMAN & HU, 1960 
Hesslandona reichi n.sp.

Occurrence: Upper Middle and Upper Cambrian; Baltoscandia, Wyoming.
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Fig. 5: Families of the Suborder Phosphatocopina MULLER,1964, and their yet 
known stratigraphic occurrence.

397



398



Hesslandona reichi n.sp.
Figs. 6.1-3

Derivation of name: In honour of cand.geol. M. KEICH, Greifs
wald, for having supplied material for the present research.
Ho 1 otype: Carapace, AGH no. 128-9: Figs. 6.3a-c.
Type locality: Gislövshammar, SE Scania, Sweden; local glacial 
erratic.
Type horizon: Andrarum Limestone (Solenopleura brachymetopa zone), 
upper Middle Cambrian.
Material: 2 single valves,1 carapace.
Diagnosis: Centrodorsal node stronger than antero- and posterodorsal 
nodes. Free margin without spines.
Description: Equivalved. Shape very long. Outline distinctly pre
pl ete. Cardinal angles excede only slightly 90°, ends weakly rounded. Di
stinct, parallel-bordered interdorsum with slightly converging ends that 
terminate in spines. Anterior spine horizontally directed, posterior spine 
posterodorsally directed. Broad, flat but distinct node in centrodorsal field, 
slightly shifted anteriorly. Additional nodes in dorsal half only weakly 
developed. Surface smooth.
Size: Holotype: L 0.565 mm, H o.29 mm, L:H 1.95; paratype (AGH no.128-7): L 
o.86 mm, H o.39 mm, L:H 2.20.
Remarks: The hesslandonid ostracode mentioned and illustrated by BERG- 
MADSEN (1985c: 140; fig.5A-D) from the Andrarum Limestone of Bornholm is very 
similar to H. reichi with its prominent mid-dorsal node. In her specimen the 
position of the node is slightly more anterior, the shape is higher (L o.62, 
L:H 2.05) and the cardinal corners appear larger due to the more rounded ends 
(= H. reichi ssp.n. A).
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Family Falitidae MULLER,1964

Diagnosis: Medium-sized. Shape very high. Outline subamplete or 
slightly postplete. Interdorsum may be reduced or missing. Valves flattened 
along free margin. Lobation consists mainly of a distinct antero- or centro
dorsal node. Outer surface smooth or tuberculate.
Genera: Falites MULLER,1964

Trapezilites n.gen.
Remarks: This family is distinguished from hesslandonids by both shape 
and lobation.

Originally MULLER (1964) also included the genus Vestrogothia in the family 
Falitidae. The respective diagnosis thus also comprised taxa with strong 
spines and sexually dimorphic carapaces. In 1982 MULLER established the subor
der Vestrogothiina with the families Vestrogothiidae and Falitidae, but he did 
not provide a revised diagnosis of the family Falitidae. 
Occurrence: Middle to Upper Cambrian, Europe.

Fig. 6 (p. 398): >1-3 Hesslandona reichi n.sp. Gislövshammar, SE Scania, local 
glacial erratic; Andrarum Limestone, upper Middle Cambrian: ■! Paratype (AGH 
128-7), right valve, posterocardinal corner missing. Lateral view; L o.86 mm. 
■2 Paratype (AGH 128-8), right valve, anterocardinal corner missing. Lateral 
view; L 0.86 mm. B3 Holotype (AGH 128-9), carapace, (a) left lateral, (b) 
dorsal and (c) ventral views (anterior: up). ®4 Vestrogothia steffenschneideri 
n.sp., holotype (SS no.SS-1-1), left valve with broken spine and preserved 
interdorsum. Lateral view; L 1.44 mm; glacial erratic from Bralitz/Oderberg, 
Mark Brandenburg; Upper Cambrian zone 2. All stereo-pairs.
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Genus Falites MULLER, 1964

Type species: Falites fala MULLER,1964.
Diagnosis: Outline slightly postplete. Prominent anterodorsal node. 
One or two further but weaker nodes may occur near dorsal margin in larger 
larvae and adults.
Further species: Falites cycloides MULLER,1964

Falites angusti duplicatus MULLER, 1964*
? Falites pateli LANDING,1980

Hesslandona unisulcata MULLER,1982 
Occurrence: Uppermost Middle and Upper Cambrian, Baltoscandia, Eng
land, ?? China (SHU 1990a: 66).

Falites unisulcatus (MULLER,1982)
Fig. 7.1

1978 Falites fala Müller, 1964 - RUSHTON: 276-277, pl.26, fig.12
1982 Hesslandona unisulcata sp. nov. - MULLER: 276-303, pls.1-8, figs.1-5.

Holotype: A juvenile carapace, UB no. 674 - MULLER 1982: pl.6, figs. 
5a-b.
Type locality: Gum, Kinnekulle, Västergötland, Sweden.
Type horizon: Agnostus pisiformis Zone, lowermost Upper Cambrian. 
Material: Figured specimen.
Diagnosis: Prominent anterodosal node obliquely elongate. Without any 
further nodes. ’Loop-like thickenings’ at dorsal marginal ends. Lateral 
surface weakly tuberculate.
Description: Single right valve embedded in rock; hinge-line 
straight, an interdorsum not recognizable in this specimen. Outline of 
carapace asymmetrically semicircular, slightly postplete. Maximum length in 
the dorsal portion, maximum convexity in the anterior region, distinctly 
flattening towards the free margin. The latter is evenly convex without any 
marginal sculpture. Inner side of free margin with broad doublure. Doublure 
broadest ventrally and posteroventrally. Shape and extension of doublure well 
recognizable on the outer surface of uncoated specimen by its yellow colour 
contrary to the dark rest of the valve. Outer side of carapace with distinct, 
spindle-like node in anterodorsal field. Long axis of spindle posteroventrally 
directed. Sulcus behind node only very weak. Outer surface of carapace 
tuberculate except for yellow area and a shallow triangular depression taking 
the entire subdorsal region.
Size: L 1.366 mm, H 1.012 mm; L:H 1.35. MULLER’s holotype (L o.94 mm) is 
apparently a juvenile specimen. The specimen described by RUSHTON (1978: 276) 
is 1.85 mm long.
Remarks: F. unisulcatus differs from the Upper Cambrian species describ
ed by MULLER mainly by virtue of its distinct interdorsum, development of only 
the anterodorsal node, the tuberculation and the less distinct postplete 
outline.

* Names ending in -ites are masculine: ICZN Article 30b (RIDE & al. 1985: 59).

Fig. 7 (p. 401): «1 Falites unisulcatus (MULLER,1982), (AGH 128-1), right 
valve embedded in rock, (a) Lateral and (b) dorsal views; L 1.37 mm; cliff of 
Stoltera, W of Warnemünde, Mecklenburg (Baltic Sea); glacial erratic (no. KLA- 
1); Lejopyge laevigata Zone, uppermost Middle Cambrian. B2-4 Bidimorpha 
inverse n.sp., same sample as Figs. 6.1-3: >2 Paratype (AGH 128-3), right 
tecnomorphic valve. Interior view; L o.78 mm. ■ 3 Holotype (AGH 128-2), right 
heteromorphic valve. Lateral view; L o.99 mm. ■ 4 Paratype (AGH 128-4), 
juvenile carapace, (a) right lateral and (b) dorsal views; L o.44 mm (without 
spines). All stereo-pairs.
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Originally Falites was regarded as a non-hesslandonid due to the missing (or 
unobserved) interdorsum. Consequently the interdorsum-bearing F. unisulcata 
was described by MULLER as the third representative of the genus Hesslandona 
which was defined by the presence of an interdorsum.

The genus Vestrogothia with broad interdorsum in the Middle Cambrian and 
extremely narrow interdorsum in the Upper Cambrian serves as a good example 
for the fact that presence or absence of an interdorsum cannot be regarded as 
a generic characteristic. H. unisulcata is therefore assigned to the genus 
Falites, Both outer shape and lobation of this taxon agree much more with the 
genus Falites than with the more slender and elongate Hesslandona.

The species of Falites described by MULLER in 1964 came from the upper Upper 
Cambrian whereas F. unisulcata occurs in older stratigraphic horizons 
(uppermost Middle and lowermost Upper Cambrian). Falites thus is an example 
for the phylogenetic reduction of the interdorsum even within the same genus. 
Occurrence: Uppermost Middle Cambrian (Lejopyge laevigata Zone) 
to lowermost Upper Cambrian (Agnostus pisiformis Zone), Baltoscandia, England.

Trapezilites n.gen.

Type species: Aristozoe ? minima KUMMEROW,1931. 
Derivation of name: After the characteristic outline. 
Diagnosis: Outline trapezoidal with rounded ventral corners, 
subamplete. Distinct node in centrodorsal field just in front of mid-height. 
Remarks: The genus differs from Falites by the outline and the main node 
which seems to correspond to the centrodorsal node of Falites (MULLER 1964: 
pl.5, fig.5a-6). An interdorsum has not yet been recorded, but it seems that 
the type species has similar ’loop-like thickenings’ as Falites unisulcata 
(comp. MULLER 1964: pl.4, fig.8a and 1982: pl.6, figs.5a-b).
Occurrence: Upper Cambrian, Baltoscandia, England.

Family Vestrogothiidae K0ZUR,1974

= Cyclotronidae GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ,1981; = ? Hesslandonidae

Diagnosis: Equivalved or unequivalved. Carapace with distinct loba
tion, consisting of three subdorsal and another two or three ventral nodes. 
Valve and sexual dimorphisms occur.
Genera: Polyphyma GROOM,1902 non JAKOVLEV,1877 non HAMM,1881

Vestrogothia MULLER,1964
Cyclotron RUSHTON, 1969 (nom.nov. pro Polyphyma) 
Veldotron GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ,1981 
Bidimorpha HINZ-SCHALLREUTER,1993 (1993a)

Remarks: Originally this taxon was established by KOZUR 1974 for taxa 
with strong lateral spines similar to the Tricorninidae. However, it turned 
out that they also have an interdorsum. Vestrogothiid taxa can be distinguish
ed from hesslandonids by their typical lobation which occupies also the 
ventral portion of the valve. For this reason, the family name Vestrogothiidae 
has been kept, but is newly defined herein.

The genus Cyclotron was already regarded as being related to Bidimorpha 
bidimorpha by HINZ-SCHALLREUTER (1993a). An interdorsum of the Upper Cambrian 
type species has, however, not yet been recorded. By contrast, a Middle 
Cambrian representative proved to have an interdorsum. The possible absence of 
an interdorsum in the Upper Cambrian might be the result of the same 
phylogenetic trend as observed in Vestrogothia and Falites.

Hesslandonidae are assumed to be an older synonym of Vetrogothiidae. It is 
possible that the known hesslandonids are not adult and that the adults are 
eventually characterized by more and stronger lobes or nodes.
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Genus Vestrogothia MULLER,1964

Type species: Vestrogothia spinata MULLER,1964.
Diagnosis: Interdorsum broad to very small or (?) missing. Cardinal 
corners may have spines, of which the posterior one is stronger. Both valves 
with a ventrocentral, posteriorly curved spine. Heteromorphs may have another 
posteriorly directed spine in the centroventral field.
Further species: Vestrogothia hastata MULLER,1964

Vestrogothia longispinosa KOZUR,1974 
Vestrogothia steffenschneideri sp.n.

Remarks: Originally this genus was described without having an inter- 
dorsum. Some of the specimens illustrated by MULLER (1964: pl.2, figs. 4a-b, 
5a-b, 7a-b) show a posterior cardinal spine on either isolated valves or 
carapaces. This spine is presumably part of the interdorsum. 
Occurrence: Middle to Upper Cambrian, Baltoscandia.

Vestrogothia longispinosa K0ZUR,1974
Figs. 8.1-3

1974 Vestrogothia longispinosa n.sp. - KOZUR: 827-828; Abb.1-2 
1986a VESTROGOTHIA LONGISPINOSA KOZUR ,1974 D - KEMPF: 747 
1986b - dto. - KEMPF: 341 
1987 - dto. - KEMPF: 605

Ho 1 otype: Left valve no. XXVI/1, Staatliche Museen Meiningen Schloß 
Elisabethenburg (?) - KOZUR 1974: fig.l.
Type locality: Sellin, Isle of Rügen (Baltic Sea); glacial 
erratic.
Type horizon: Middle Cambrian (without further details).
Original diagnosis (translated): "Maximum heigth of valve in 
anterior third. Dorsal margin long, straight, with distinct cardinal corners. 
End margins blunt; anterior margin higher than posterior one (= anterior 
height of valve greater than posterior height). Ventral margin convex, 
posteriorly strongly converging towards dorsal rim. Both valves with a long 
centroventral spine, that is obliquely posteriorly directed; outer surface of 
shell smooth. Hinge adont".
Material: 3 valves, 5 carapaces from Kalby, Bornholm (samples # 6507; 
AND-3).
Diagnosis: Interdorsum broad. Lateral spine in posterior ventrocentral 
region.
Size: Holotype: L 0.695 mm, H o.38 mm, L:H 1.83.
Remarks: KOZUR 1974 apparently had only single valves at hand. Material 
from Kalby (Bornholm) including carapaces and single valves revealed a 
distinct broad interdorsum (Fig. 8.2). A very small interdorsum was already 
observed in specimens of the Upper Cambrian type species (HINZ-SCHALLREUTER, 
1993a). The general trend of reducing the interdorsal width in hesslandonid 
ostracodes during phylogeny was already postulated by HINZ-SCHALLREUTER 
(1993a: 347). Like Falites, the genus Vestrogothia seems to be an example for 
the evolutionary reduction of the interdorsum even within the same genus.
Occurrence: Middle Cambrian, Bornholm (KOZUR 1974), Andrarum Lime
stone, Kalby (herein), and Middle Cambrian glacial erratics from Sellin, Isle 
of Rügen (KOZUR 1974).

Vestrogothia steffenschneideri n.sp.
Fig. 6.4

Derivation of name: In honour of Steffen SCHNEIDER, Berlin, 
for his kind loan of the material.
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Ho 1 otype: Left valve with broken spine - collection Steffen SCHNEIDER, 
Berlin, no. SS-1-1: Fig.6.4.
Type locality: Bralitz, Oderberg, Brandenburg.
Type horizon: Upper Cambrian zone 2 (det. S.SCHNEIDER).
Material: Figured specimen.
Diagnosis: Interdorsum distinct, relatively broad. Lateral spine in 
anterior ventrocentral position, being colinear with the second anterodorsal 
node.
Size: Holotype: L 1.44 mm, H 0.915 mm, L:H 1.57.
Relations: The spine has a more posterior position than in the younger 
type species (MULLER 1964: pl.5, figs.lb,7), but is situated more anteriorly 
than in the Middle Cambrian V. longispinosa (Fig. 8.1). The anteriorly 
directed shift of the spine seems to be a phylogenetic trend.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Genus Veldotron GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1981 

Type species: Veldotron kutscheri GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 
1981 = Vestrogothia bratteforsa MULLER, 1964. 
Diagnosis: Large. With small interdorsum. Lobation as in Bidimorpha, 
Free margin concave posteroventrally. 
Remarks: As can be documented with the new material Veldotron is 
characterized by a small interdorsum (Fig. 9.1). It is distinguished from both 
Bidimorpha and Cyclotron (GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ 1981: 66) mainly by 
the posteroventral concavity of the free margin.

According to GRUNDEL (l.c.) Vestrogothia bratteforsa MULLER,1964 possibly 
belongs to the genus Veldotron, MULLER described the species without interdor
sum and with a lobation of only three nodes (N1-N3). The holotype is only o.92 
mm, and similar larvae of Bidimorpha also show three dorsal nodes only. The 
other nodes appear during further growth. Comparable to Bidimorpha Veldotron 
kutscheri exceeds 2 mm in length. Therefore, it is likely that MULLER had 
only small larvae at his disposal (2 carapaces, 1 valve) with still incomplete 
lobation. Concerning the presence of an interdorsum, reinvestigation of the 
holotype of V, bratteforsa showed that this species also has such a sculpture. 
Originally Veldotron bratteforsa was recorded from zone 2. The zone of which 
the holotype of V, kutscheri came from is unkown, but the material described 
herein also came from zone 2. Therefore, the species V, bratteforsa is an 
older synonym of V, kutscheri. The generic name Veldotron keeps its validity. 
Occurrence: Upper Cambrian zone 2; Sweden, glacial erratics from 
Northern Germany.

Veldotron bratteforsa (MULLER,1964) 
Figs. 9.1-2

1964 Vestrogothia bratteforsa n.sp. - MULLER: 34-35,38; table 3; pl.3, 
figs. 1-2

1981 Veldotron kutscheri n.g.,n.sp. - GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ: 66; 
pl.3, figs.11-12,15

Fig. 8 (p. 404): Bl-3 Vestrogothia longispinosa K0ZUR,1972. Kalby, Lmsä 
rivulet, Bornholm; Andrarum Lst., Upper Middle Cambrian. >1 Anteriorly incom
plete right valve (AGH 128-10). Lateral view; H o.35 mm. Note borings in the 
shell. ®2 (AGH 128-11), juvenile carapace with spines more or less broken 
away, dorsal view, L o.39 mm. >3 Juvenile right valve. Lateral view; L o.37 
mm. B4 Sellula fallax WIMAN,1903, holotype (UM), left valve embedded in rock. 
Lateral view, L 1.95 mm. Biludden, N Uppland, Sweden; glacial erratic (no.14 
of WIMAN) of Olenellus sandstone, Lower Cambrian. All stereo-pairs.
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1981 Vestrogothia bratteforsa (K.J.MULLER = possibly Veldotron - GRUNDEL in 
GRUNDEL & BUCHHOLZ: 66

1986 Vestrogothia bratteforsa - HUO et al.: fig.3:1 (after MULLER 1964: 
pl.3, fig.2b

1986a VELDOTRON KUTSCHERI GRUENDEL, 1981 B; VESTROGOTHIA BRATTEFORSA MUEL
LER ,1964 A - KEMPF: 745,747

1986b - dto. - KEMPF: 316,101
1987 - dto. - KEMPF: 710,436
1987 Vestrogothia bratteforsa Müller - TONG: 433
1993a Veldotron kutscheri GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1982 - HINZ-SCHALLREUTER: 334; 

fig.1C

Holotype: A juvenile carapace, UB no.27: Fig. 9.2; (see also MULLER 
1964: pl.2, figs.2a-b; HUO, SHU & ZHAO 1986: fig.3.1).
Holotype of V. kutscheri' Right valve, embedded in rock, BB no.X7860, GRUNDEL 
& BUCHHOLZ: pl.3, fig.12. - Paratype (presumably): BB no. X7863, left valve, 
embedded in rock, l.c.: fig.15. L.c.: fig.11 (X7859) is not a paratype (HINZ- 
SCHALLREUTER 1993a: 334, footnote).
Type locality: Brattefors, Kinnekulle, Västergötland, Sweden; 
great quarry south of the village.
Type locality of V. kutscheri: Mukran, Isle of Rügen; glacial erratic.
Type horizon: Zone 2 (MULLER’s sample 995).
Type horizon of V. kutscheri: Presumably Upper Cambrian (glacial erratic 
without associated trilobite fauna).
Material: A piece of rock with >70 specimens (mostly valves); glacial 
erratic from Damsdorf, coll. F.RUDOLPH 1985.
Original diagnosis (after MULLER 1964: 34; translated): "A 
representative of Vestrogothia with three flat nodes. Left valve larger than 
right valve, without spines and tubercles."
Original diagnosis of V. kutscheri (after GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ 1981: 
67; translated): "N5 indistinctly delimited with distinct Nß on its posterior 
slope. The rounded Nj is larger than Ni. N4 is situated below Ni and is 
smaller. Posterior end flattened. Posterior border straight and steeply 
descending ventrally and posteriorly".
Diagnosis: As for the genus.
Size: Holotype: L o.92 mm, H o.51 mm, L:H 1.80; holotype of V. kutscheri: L 
1.50 mm (after GRUNDEL: o.c.: 67), H o.70 (according to GRUNDEL: o.c.: pl.3, 
fig.12), L:H 2.14; AGH 128-13: L ~ 2.94 mm.
Remarks: Veldotron bratteforsa is characterized by a small epicline 
dorsum at each valve and a small interdorsum between the dorsa (Fig. 9.1).
Occurrence: Upper Cambrian zone 2; Sweden, glacial erratics from 
Northern Germany (Mukran, Pommern; Damsdorf, Schleswig-Holstein).

Fig. 9 (p. 406): «1-2 Veldotron bratteforsa (MULLER, 1964): «1 (AGH 128-13), 
anteriorly damaged carapace embedded in rock. Dorsal view (anterior: left); L

2.94 mm. Stink-stone glacial erratic (no. RUD-4) from the gravel pit 
Damsdorf, Schleswig-Holstein, coll, by F.RUDOPH 1985. >2 Holotype (UB27), 
carapace, (a) Left lateral and (b-c) dorsal views, (anterior: up); L o.92 mm; 
Brattefors (great quarry south of the village), Kinnekulle, Västergötland, 
Sweden; Upper Cambrian zone 2. >3 Cyclotron ventrocurvatum GRUNDEL in GRUNDEL 
& BUCHHOLZ,1981, (no. SS-1,2), left valve embedded in rock, dorsally damaged. 
Lateral view; L 2.42 mm; same glacial erratic as in Fig. 6.4. B4 Cyclotron 
furcatocostatum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ,1981, (AGH 128-14), dorsally 
damaged left valve embedded in rock. Lateral view, whitened with ammonium 
chlorid; L 9.3 mm. Glacial erratic of black non-bituminous limestone, cliff 
near Dwasieden, S Saßnitz, Isle of Rügen (Baltic Sea), Pommern; leg. M.REICH 
May 1993. All stereo-pairs.
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Genus Cyclotron RUSHTON, 1969

= nom.nov. pro Polyphyma GROOM,1902 non JAKOVLEV,1877 non HAMM,1881

Type species: Polyphyma Lapworthi GROOM,1902.
Diagnosis: Large to very large. Subamplete. Three nodes (Ni - N3) in 
dorsal half near dorsal margin, Ni and N2 near anterior end (N2 closer to 
dorsal margin than Ni), N3 in posterodorsal region. Another node (N4) in 
anteroventral region. Large ventrocentral lobe which may split posteriorly 
into two branches (N5 and Nß).
Further species: Beyrichia Angelini BARRANDE,1872

Cyclotron nodomarginatum SCHRANK, 1973
Cyclotron cambricum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1981
Cyclotron furcatocostatum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ,1981 
Cyclotron poulseni GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ,1981 
Cyclotron ventrocurvatum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1981 

Remarks: Beyrichia Angelini var. lunula, B. Holsti and B, cornigera 
MOBERG in MUNTHE, 1906 are nomina nuda.

Beyrichia angelini was established by BARRANDE (1872: 485) for a species 
illustrated by N.P.ANGELIN on his 'Tabula A*  (figs.36a-b). The latter was 
printed for the planned fasciculus III of Palaeontologia Scandinavica, which 
was, however, only distributed to colleagues abroad, but was never published 
(WESTERGARD 1947: 19; MARTINSSON 1961: 15,17). Since ANGELIN’S original is 
probably lost WESTERGARD regarded the specimen illustrated by LINNARSSON 
(1875: pl.5, fig.11) and himself as (neo-)type (WESTERGARD 1947: 19; pl.l, 
fig.15). Beyrichia angelini was recorded from several Swedish localities by 
many authors, and received acceptance as zonal index fossil (e.g.: REMELfi 
1883: 82,110). Later WESTERGARD (1947: 18-19) selected the species as one of 
the index fossils for the uppermost subzone of the Olenus Zone (Upper Cambrian 
zone 2). From the Upper Cambrian zone 2, several species of Cyclotron were 
described by GRUNDEL (o.c.). It is likely that the many mentionings of 
Beyrichia angelini comprise several Cyclotron species.
Re 1 at i ons: Cyclotron differs from Bidimorpha mainly by lobation as 
well as by sexual dimorphism. Cyclotron is distinct from Veldotron by its 
special outline.
Occurrence: Upper Cambrian, Britain; Upper Middle and Upper Cambrian, 
Baltoscandia.

Cyclotron furcatocostatum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1981 
Fig. 9.4

1979 Cyclotron nodomarginatum SCHRANK 1973 - BEDNARCZYK: 217, pl., fig.la-b, 
? 2-4, 7-8

1981 Cyclotron furcatocostatum n.sp. - GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ: 64-65; 
pl.2, figs.11-12

1986a CYCLOTRON FURCATOCOSTATUM GRUENDEL ,1981 B - KEMPF: 203 
1986b - dto. - KEMPF: 233
1987 - dto. - KEMPF: 710

Ho 1 otype: Right valve (Steinkern and external mould), BB no. X 7844, 
GRUNDEL & BUCHHOLZ: pl.2, figs.11-12.
Type locality: Mukran, Isle of Rügen (Baltic Sea); glacial 
erratic.
Type horizon: Olenus Zone.
Original diagnosis (translated): Outline of valve subrectan- 
gular (ventral margin slightly convex). Ventral branch of furcated N5 with Ns 
being attached. Ni and N2 connected, N$ rounded. Without marginal ridge.
Material: 1 valve embedded in rock.
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Diagnosis: Very large. Anteriormost nodes (Ni, N4) elongate, dorsal 
branch of furcated ventrocentral lobe (N5) shorter than ventral branch (= 
n6).
Size: Holotype: L 3.7 mm (after GRUNDEL: o.c.: 64), H 2.04 mm (after 
GRUNDEL’s figure), L:H 1.82; AGH 128-14: L 9.3 mm, H * 4.4 mm, L:H * 2.10.
Occurrence: Leba High (borehole Debki-2), local Agnostus pisiformis & 
A.(Homagnostus) obesus Zone (BEDNARCZYK 1979), Northern Germany (glacial 
erratics), probably Upper Cambrian zone 2 (without associated trilobite fauna; 
comp, also GRUNDEL: o.c: 65).

Cyclotron ventrocurvatum GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ, 1981 
Fig. 9.3

1981 Cyclotron ventrocurvatum n.sp. - GRUNDEL in GRÜNDEL & BUCHHOLZ: 66; pl. 
3, fig.6

1986a CYCLOTRON VENTROCURVATUM GRUENDEL ,1981 B - KEMPF: 203 
1986b - dto. - KEMPF: 634 
1987 - dto. - KEMPF: 710

Holotype: Right valve, BB X 7854, GRÜNDEL & BUCHHOLZ: pl.3, fig.6.
Type locality: Dwasieden, Isle of RUgen (Baltic Sea); glacial 
erratic.
Type horizon: Olenus Zone.
Original diagnosis (translated): "Small species with rounded 
N5 which is distinctly set off from ventral margin. N4 large, directly at 
margin of valve. From there a bend (Umbiegungskante) forms the valve border 
which is seen in lateral view. Posteroventrally the border is distinctly 
arched upward and bulge-like thickened".
Material: Figured specimen.
Diagnosis: Medium-sized to large. N5/6 as a large and broad, flat, 
undivided lobe. Posteroventral border typically arched upwards in order to 
form a bulge-like thickening, which is separated from N5/6 by a weak and 
narrow furrow.
Size: Holotype: L 1.95 mm (after GRÜNDEL: o.c.: p.66), H 1.07 mm (after 
GRUNDEL: o.c.: pl.3, fig.6), L:H 1.81; SS-1-2: L 2.42 mm, H 1.13 mm, L:H 2.14. 
Remarks: The ventrally arched area probably led to an unequal develop
ment of the valves similar to that in Vestrogothia (MULLER 1964: pl.2, 
figs.8a-b).
Occurrence: Upper Cambrian zone 2, glacial erratics from Dwasieden, 
Pommern, and Bralitz/Oderberg, Mark Brandenburg.

Genus Bidiaorpha HINZ-SCHALLREUTER, 1993

Type species: Bidimorpha bidimorpha HINZ-SCHALLREUTER,1993 (1993a). 
Diagnosis: Large. Shape moderately high to rather elongate. Distinctly 
preplete. Carapace with parallel-bordered interdorsum, borders only slightly 
converging at either end. Short cardinal spines may be developed. Free margin 
without marginal rim. Doublure along inner side of free margin. Lobation 
consists of four more or less distinct, flat nodes (Ni,N2»N4,Ne) in anterior- 
most two thirds of valve. Nodes are part of a larger elevation. N3 dorsally in 
flattened posterior third of valve. Carapace without lateral spines. Valve and 
sexual dimorphism observed: left or right valves with one (tecnomorphs?) or 
two ventral spines (heteromorphs?), the respective opposite valves without or 
with one ventral spine. Outer surface of valve smooth.
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Bidimorpha inversa sp.n. 
Figs. 7.2-4; 10.1

Derivation of name: inversus, Latin - vice versa, after the 
two spines at the right valve contrary to the type species with two spines on 
the left valve in heteromorphs.
Ho 1 otype: Posterodorsally incomplete right valve, AGH no. 128-2: Fig. 
7.3.
Type locality: Gislövshammar, SE Scania, Sweden; local glacial 
erratic.
Type horizon: Presumably Andrarum Limestone, upper Middle Cambrian. 
Material: 2 right valves, 1 carapace.
Diagnosis: N3 broad, taking half of the posterior height of valve. 
Right valve with one ventral spine in tecnomorphs or two ventral spines in 
heteromorphs. Distance between both spines takes about one third of total 
length of valve. In heteromorphs the stronger posterior spine is colinear 
with the posterior end of Nß and the anterior end of N3. Left valve with one 
spine that is in a more anterior position than the spine in a tecnomorphic 
right valve.
Size: Holotype: L o.99 mm, H 0.445 mm, L:H 2.22; paratype (AGH 128-4): L 
0.44 mm, H 0.255, L:H 1.73.
Remarks: The largest herein recorded specimen is probably not an adult. 
The smallest instar shows weaker lobation and the spines are in a more
posterior position. This characteristic has not been observed in B.
bidimorpha. 
Relations: B, inversa differs from the type species mainly by the
stronger N3, by general gross morphological characteristics of the hetero
morphs which have two spines on the right valve instead on the left one, and 
by the greater distance between these spines.
Occurrence: Only from type locality and type horizon.

Family SchalIreuterinidae n.fam. 
Fig. 5

Diagnosis: Equivalved. Interdorsum with strongly convex borders.
Genera: Schallrenterina HINZ-SCHALLREUTER,1993 (1993b)

Comleyopsis HINZ,1993
Remarks: The genera assigned to this family are somewhat different: 
Schallreuterina is characterized by a strongly arched interdorsum, while 
Comleyopsis has a flat but laterally convexly-bordered interdorsum. In both 
cases its function as a hinge, i.e., opening and closure of the carapace is 
rather problematical. The taxa are assumed to have had very limited lateral 
mobility of the valves.
Occurrence: Lower Cambrian, England (Comleyopsis); Middle Cambrian, 
Australia (Schal 1 reut er ina).

Family Ulopsidae n.fam. 
Fig. 5

Diagnosis: Equivalved. Shape relatively high. Two distinct lobes in 
anterodorsal quarter of the valve.

Fig. 10 (p. 411): >1 Bidimorpha inversa n.sp., same specimen as in Fig. 7.4. 
Ventral view. ■ 2-3 Aparchona klafacki n.gen.n.sp., from same sample as Figs. 
6.1-3. >2 Paratype (AGH 128-5), slightly distorted right valve with interdor
sum. (a) Dorsal and (b) lateral views; L o.46 mm. 13 Holotype (AGH 128-6), 
carapace, (a) Right lateral, (b) dorsal and (c) ventral views; L o.32 mm. All 
stereo-pairs.
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Subfamily Ulopsinae n.sf.

Diagnosis: Centrodorsal node close to dorsal margin. Interdorsum 
smooth.
Genera: Ulopsis HINZ,1991

Parashergoldopsis HINZ-SCHALLREUTER,1993 (1993b)
Shergoldopsis HINZ-SCHALLREUTER,1993 (1993b) 

Occurrence: Middle Cambrian, Australia.

Subfamily Tubupestinae n.sf.

Diagnosis: Centrodorsal node in some distance from dorsal border. 
Interdorsum sculptured like the lateral surfaces.
Genus: Tubupestis HINZ & JONES,1992.
Occurrence: Middle Cambrian, Australia.

Fam.inc.

The families distinguished above were defined mainly on the basis of outline 
and lobation. The nearly non-lobate taxon Semillia HINZ,1992 resembles Hess
landona but this genus is based on larvae and the according adults may possess 
a vestrogothiid lobation. By contrast, Semillia is rather large and its 
lobation strongly differs from that of Vestrogothiidae. It is distinguished 
from ulopsids by its outer shape.

The new genus Aparchona is based on a juvenile carapace which does not show 
any traces of lobation. It thus differs from the smallest vestrogothiid larvae 
which have lobes developed already at an early ontogenetic stage. The 
characteristics of the above mentioned taxa do not seem to justify the 
establishment of monotypic families. A suprageneric classification is only 
sensible on the basis of more material and better knowledge of the ontogeny.

Genus Aparchona n.gen.

Type species: Aparchona klafacki n.sp.
Derivation of name: Artificial combination made of the mor
phological similar Ordovician genus Aparchites and the Cambrian Beyrichona.
Further species: ? Vestrogothia granulate MULLER,1964.
Diagnosis: Small. Slightly preplete. Left valve slightly larger than 
right valve. Without any lobation. Surface smooth (or granulate ?).
Remarks: The genus differs from most other phosphatocopine genera mainly 
by its lack of any lobation. It thus resembles Comleyopsis which, however, has 
an interdorsum with strongly convex lateral borders. The interdorsum in 
Aparchona is parallel-bordered.
Occurrence: Uppermost Middle Cambrian, ? Lower Upper Cambrian (zone 
2), Baltoscandia.

Aparchona klafacki n.sp.
Figs. 10.2-3

Derivation of name: In honour of R. KLAFACK (Rostock) for 
having supplied material for this paper.
Ho 1 otype: A presumably juvenile carapace, AGH no.128-6: Figs.10.3a-c.
Type locality: Gislövshammar, SE Scania, glacial erratic.
Type horizon: Andrarum Limestone (~ Solenopleura brachymetopa 
Zone), upper Middle Cambrian.
Material: 1 valve, 1 carapace.
Diagnosis: As for the genus.
Size: Holotype: L o.32 mm, H o.21 mm, L:H 1.52; paratype (AGH 128-5): L 
o.46 mm, H o.24 mm, L:H 1.89.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.
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Suborder Bradorina RAYMOND,1935

Diagnosis: Large to very large. Carapace with simple dorsal hinge.

Family Bradoriidae MATTHEW,1902

Diagnosis: Large. Subamplete to distinctly postplete. Without 
prominent lobation. Sometimes presence of an anterodorsal 'eye*  tubercle and 
a weak triangular sulcal depression behind the latter. Shell punctate.

Genus Bradoria MATTHEW, 1899

Type species: Bradoria scrutator MATTHEW,1899.
Remarks: According to ULRICH & BASSLER (1931: 15) MATTHEW based Bradoria 
scrutator on three specimens. However, ULRICH & BASSLER (l.c.) who "found it 
necessary to restrict his [MATTHEW’S] types to the figured specimens in 
practically all cases" considered two of his specimens to be conspecific. Both 
specimens are refigured herein in Fig. 11.4 (lectotype) and Fig. 13.2. They 
are both incomplete. ULRICH & BASSLER (l.c.) wrote about the lectotype: 
"Matthew’s figure of the left valve of this specimen gives a false impression 
of the outline, the ventral portion of the specimen being somewhat obscured by 
matrix and the whole carapace crushed so as to straighten this side a trifle 
and to expose the cardinal edge of the opposite right valve".

The paralectotype is a single valve broken out of the rock. It was 
subsequently glued to another place or piece of rock again. This manipulation 
probably affected the free margin which seems at least to be partly broken 
away. Despite this fact the specimen apparently differs from the lectotype by 
its outline and the presence of a distinct ’eye tubercle’. Therefore, it is 
rather doubtful whether or not both specimens are conspecific. Here, B. 
scrutator is restricted to the lectotype. Its fragmentary state of preserva
tion may suggest its classification as a nomen dubium which would, however, 
infer great nomenclatural consequences.

Alternatively it is referred herein to an ostracode carapace described and 
illustrated by BOLTON & COPELAND as Bradoria sp. (1963: 1070, pl.143, fig.5- 
7). Their specimen closely resembles the lectotype of B. scrutator. Its 
dorsal half has the same outline as the visible part of the lectotype, a 
similar punctation, and it also lacks an ’eye tubercle’. This specimen is 
considered here as typical representative of the genus Bradoria.

Until now more than 40 species were described or assigned to Bradoria (see 
KEMPF 1986a: 135). A revision of the genus is beyond the scope of the present 
paper. Bradoria species with a distinct ’eye tubercle’ such as B. robusta and 
the paralectotype of the type species are presently better assigned to 
Bradorona MATTHEW,1902. Originally this genus was established as a subgenus of 
Bradoria and subsequently considered as junior synonym of Bradoria by ULRICH 
& BASSLER 1931. The type species, Bradorona perspicator (MATTHEW, 1902) has a 
distinct ’eye’ tubercle (Fig. 13.1) like the paralectotype of Bradoria 
scrutator (see above). The tubercle of the lectotype of B. scrutator shown in 
MATTHEW’S drawing (see also ULRICH & BASSLER 1931: pl.l, fig.11) proved to be 
relics of the matrix (Fig.11.4). Bradorona is thus regarded as a valid genus. 
Occurrence: Lower to Middle Cambrian, North America, Morocco.

Bradoria mapora n.sp. 
Fig. 11.3

Derivation of name: After the large pores on the outer surface 
(macroporata).
Ho 1 otype: Posterodorsally incomplete right valve, PIW 94-111-7: Fig.11. 
3.
Type localit y: Jbel Azgza, Central Anti-Atlas, Morocco.
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Fig. 11: ■! Tagra koppkai n.gen.n.sp., holotype (PIW 94-III-5), right valve. 
Lateral view; L o.82 mm. Tagragra syncline, central Anti-Atlas, Morocco; 
Ornamentaspis frequens Zone ? (~ Paradoxides insularis Zone) (coll, by GEYER, 
sample # TA/MC4O). ®2 Albrunnicola oelandicus maroccanus n.ssp., paratype (PIW 
94-III-6), ventrally and posteriorly incomplete carapace, anteriorly slightly 
distorted. Dorsal view; L 1.63 mm. Alt Mersid, Central Anti-Atlas, Morocco; 
Bailiella Formation with B. cf.levyi (~ Paradoxides paradoxissimus Zone) 
(coll, by GEYER, sample # D 2077) ®3 Bradoria mapora n.sp., holotype (PIW 94- 
III-7), right valve, posterodorsally incomplete. Lateral view; L 2.07 mm; Jbel 
Azgza, central Anti-Atlas, Morocco; Jbel Afraou Formation, Ornamentaspis

414



Type horizon: Jbel Afraou Formation, Omamentaspis frequens Zone ? 
(*  Paradoxides insularis zone), Middle Cambrian (GEYER sample # D2058). 
Material: 1 incomplete right valve.
Diagnosis: Outline more or less semicircular, slightly postplete. 
Outer surface porous.
Description: Outline approximately semicircular, postplete. Hinge
line partly broken off, but appears to be straight. Maximum length of valve at 
about mid-height, maximum convexity in the central field, slightly shifted 
posteriorly. Free margin without marginal rim. Without lobation. Outer surface 
of valve with pores, mainly in the central field.
Size: Holotype: L 2.07 mm, H *1.66  mm, L:H *1.25.
Relations: B. mapora is similar to Bradoria, sp. recorded by BOLTON & 
COPELAND (1963) from the Middle Cambrian of western Canada. Both taxa have a 
porous outer surface, but otherwise lack any distinctive features. In Bradoria 
sp. the anterior side appears to be more receding than in B. mapora, and the 
latter is also more convex in the central field. The punctate outer surface
apparently is of variable taxonomic significance. It occurs in many different 
archaeocope ostracodes, e.g., Hipponicharion geyeri, Cedocamia and Biaurina, 
They strongly differ from B. mapora mainly by lobation and the presence of a 
marginal rim. Pengshuiella hemicyclica HUO et al. (1991, pl. 17, figs. 1-7) 
shows pores underneath a net-like surface sculpture, it also has a marginal 
rim and a marginal furrow. A lobation is not recognizable. Zhexiella venusta 
SHU,1990 lacks major lobation but has a broad centrodorsal bulb-like inflation 
(SHU 1990a: pl.4, fig.3a; text-fig.19). Euzepaera SHU,1990 is another perfora
te taxon. It is longer than B, mapora, has a marginal rim and a weak 
anterodorsal depression (o.c.: pl.2, fig.5; text-fig.20).
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Genus Ifersiktia n.gen.

Type species: Ifersiktia mipora n.sp.
Derivation of name: After its occurence at .Jbel Ifersikt, 
Anti-Atlas, Morocco.
Diagnosis: Medium-sized to large (?). Broadest centrally. Shape very 
high, nearly as high as long. Distinctly postplete with clear retral swing. 
Typical representatives with weak anterodorsal sulcal depression and flat 
(’eye*)  node in the anterodorsal region in front of the depression. Shell 
finely porate.
Further species:? Bradoria tontoensis ULRICH & BASSLER,1931. 
Remarks: Ifersiktia differs from Bradoria by the presence of a weak 
anterior sulcal depression and by the anterodorsal node.

ULRICH & BASSLER 1931 described Bradoria tontoensis which is very similar to 
Ifersiktia in its general outline. The latter appears to be a typical feature, 
and suggests an assignment of B. tontoensis to the new genus. However, B. 
tontoensis lacks both sulcal depression and ’eye’ tubercle so that its present 
assignment can only be tentative.
Occurrence: Middle Cambrian, Morocco and ? Arizona.

Ifersiktia mipora n.sp. 
Fig. 12.4

Derivation of name: After the small surface pores (micropo- 
rata).

Fig. 11 (cont. from p. 414):
frequens Zone ? (coll, by GEYER, sample # D 2058). >4 Bradoria scrutator 
MATTHEW,1899, lectotype (ROM Cat.No. 142 CM), left valve, ventrally corroded. 
Lateral view; L 3.05. Dugald Brook, Cape Breton, Nova Scotia, Canada; Upper 
Etcheminian (division E3e), Lower Cambrian. All stereo-pairs.
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Ho 1 otype: Anteriorly incomplete carapace, PIW no.94-III-4, Fig. 12.4. 
Type locality: Jbel bou Ifersikt, central Anti-Atlas, Morocco. 
Type horizon: Afraou Formation, Omamentaspis frequens Zone ? (~ 
Paradoxides insularis Zone), Middle Cambrian (GEYER sample # 2094).
Material: 1 incomplete carapace.
Diagnosis: Anterodorsal field with small node and a weak triangular 
sulcal depression.
Description: Shape very high, postplete with slight retral swing. 
Hinge-line straight. Maximum length of valve in dorsal half, maximum convexity 
in central field, but carapace generally rather flat. Free margin without 
marginal rim. Anterior side slightly receding. Anterior part of valve rather 
flat and partly compressed, anterodorsal depression indicated. Lobation con
sists of a rather flat, anterior lobe. Outer surface finely porate.
Size: Holotype: L 1.61 mm, H 1.655 mm, L:H slightly >o.97.
Relations: I. ? tontoenesis has the same outline and shape but lacks 
completely both sulcal depression and 'eye*  tubercle.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Family Beyrichonidae ULRICH & BASSLER,1931

Diagnos is: Small to large. Shape very high or higher than long. 
Postplete with distinct retral swing. Lateral surface with two more or less 
distinct sulci mainly in dorsal part. They separate three flat lobes of which 
the median lobe usually is the broadest. Anterior lobe may form a small node 
close to dorsal margin. Free margin with or without marginal rim.
Remarks: ULRICH & BASSLER originally distinguished only the two families 
Bradoriidae and Beyrichonidae. The latter also comprised those taxa which were 
later assigned to the family Hipponicharionidae by SYLVESTER-BRADLEY (in 
BENSON et al. 1961). Most of the remaining beyrichonids have been eventually 
referred to other suprageneric taxa (see also herein). From all beyrichonid 
genera of ULRICH & BASSLER only the type genus and Escasona remain in the 
family. Uskutchiella MELNIKOVA,1992 is also assigned herein to the family 
Beyrichonidae. A reinvestigation of the holotype of the type species - the 
only known specimen - revealed a misinterpretation by the author. The holotype 
is not a right valve but a widely opened carapace with both valves in 
juxtapposition (Fig. 14.1). The ‘sulcus’ thus is part of the hinge-line. 
Uskutchiella resembles Beyrichona in the presence of an anterior ’eye’ 
tubercle and in the broad centrodorsal lobe. It differs from Beyrichona in its 
straight posterior sides which extend perpendicularly to the straight dorsal 
margin. The long, straight posterior margins of both valves led MELNIKOVA to 
misinterpret them as straight hinge-line.

Carapaces of Beyrichonidae generally appear rather flat. A typical feature 
is the anterior lobe which almost reaches the dorsal margin. Except for that 
elevation, the other lobal sculptures appear as sulcation rather than as 
proper lobation, which is a feature distinctive to hipponicharionids with 
their bulgy, marginal lobation. For this reason, taxa such as Beyrichona 
chinensis SHU,1990 and Pseudobeyrichona longquanxiensis SHU,1990 seem to be 
hipponicharionids rather than beyrichonids.

Presently more than 14 species and subspecies have been assigned to 
Beyrichona (see KEMPF 1986a: 120-121; SHU 1990a). A revision of this group is 
absolutely necessary, but is beyond the scope of this paper.
Occurrence: Lower and Middle Cambrian, North America, Morocco, China.

Genus Tagra n. gen.

Type species: Tagra koppkai n.sp. 
Derivation of name: Artificial letter combination.
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Diagnosis: Shape lower than in other beyrichonids, postplete with 
distinct retral swing. Hinge-line straight. Free margin convex, with small 
marginal rim anteroventrally. Two shallow sulci in dorsal half separate three 
lobes; medium lobe broader than anterior and posterior lobes.
Relations: The new genus resembles Beyrichona MATTHEW,1886 in its 
lobation but has a distinctly different outline and shape. Furthermore, the 
anterior lobe is not node-like at dorsal margin as in Beyrichona,

Beyrichona rotunda SHU,1990 is similar in shape and outline but differs by 
the presence of a V-shaped anterodorsal sulcus and the distinct entire 
marginal rim (SHU 1990a: fig.23; pl.7, figs. 1-7). SHU*s  taxon might represent 
a new genus.

* see Figs. 8.4 or 16.1; very distinct, e.g., in Parahoulongdongella (SHU
1990a: pl.7, fig.13) or Albrunnicola (o.c: pl.6, fig.10).

Tagra koppkai n.sp.
Fig. 10.1

Derivation of name: In honour of J. KOPPKA (Rostock) for 
his kind delivery of ostracode material.
Holotype: Right valve PIW 94-III-5, Fig. 11.1.
Type locality: Tagrara-syncline, central Anti-Atlas, Morocco.
Type horizon: Ornament aspis frequens zone ? (*  Paradoxides insula- 
ris zone), Middle Cambrian (GEYER sample # TA/MC40).
Material: 1 valve.
Diagnosis: As for the genus.
Description: Single right valve, postplete, but without retral 
swing. Hinge-line straight. Anterior side gently angular, posterior side 
almost straight. Dorsal (dorsum) and marginal surfaces rather steep, forming 
an indistinct bend with the flat lateral surfaces. Marginal part of antero- 
ventral region and utmost part of distinct cardinal areas flattened, forming 
narrow marginal rim. Otherwise free margin without marginal rim. Valve more or 
less evenly convex except for subdorsal sulcation. Maximum length of valve at 
about mid-height, maximum convexity in anterior portion. Lobation consists of 
marginal anterior lobe which disappears at mid-height of the valve. Anterodor
sal and posterodorsal fields with shallow vertical sulcation. Outer surface of 
valve may have been pitted, but is beyond proper identification due to 
diagenetic alteration.
S i z e: L o.82 mm, H 0.615 mm, L:H 1.34.
Remarks: ULRICH & BASSLER (1931: pl.6, figs. 12, 121) figured two 
specimens which they assigned to Beyrichona rotundata MATTHEW. General compar
ison with the type specimen likewise illustrated casted some doubt on that 
particular assignment. Comparison of the type species of the genus Beyrichona 
(Fig. 13.3) and ULRICH & BASSLER’s illustrations of B, rotundata suggest that 
the latter do not belong to the genus Beyrichona, They are assigned to Tagra 
n.gen.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Family Hipponicharionidae SYLVESTER-BRADLEY in BENSON et al.,1961

Diagnosis: Small to large, shape usually very high. Outline subtrian- 
gular, generally slightly postplete. Posterior half of free margin generally a 
little more convex than anterior one which may be partly straight. Anterodor
sal field sometimes with a small projection (’protorostrum**).  Lobation 
consists usually of two lobes paralleling anterior and posterior borders. One 
or even both lobes may be reduced, in other cases additional lobes, nodes, 
ribs or pits (’loculi*)  etc. appear between outer marginal lobes. A very 
persitant feature is a flat node or an inflation near the dorsal margin. A 
small to relatively broad marginal rim is close to the free margin.
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Genera: Hipponichart on MATTHEW,1886
Sellula WIMAN,1903
Longi spina ANDRES,1969 non COOPER,1942
Konicekion SNAJDR,1975
Albrunnicola MARTINSSON,1979 (n.nom. pro Longispina)
Vojbokalina MELNIKOVA in KHAZANOVITCH, POPOV & MELNIKOVA, 1984 
Pseudobeyrichona SHU,1990 (1990a) 
Parahoulongdongella SHU, 1990 (1990a) 
Wimanichart on n.gen.
Andresia n.gen.

Remarks: Typical Hipponicharionidae are characterized by two strong 
lobes paralleling anterior and posterior margins. These lobes may be partly 
weak (e.g., the posterior lobe in Albrunnicola), or totally to nearly totally 
reduced (e.g., the posterior lobe in Sellula or Parahoulongdongella in which 
the anterior lobe is also strongly reduced). Furthermore, the lobes are quite 
variable in length. They are rather long in Bipponicharion, in Bi mani chart on, 
Andresia and Vojbokalina they are ventrally fused, and in Konicekion and 
Albrunnicola they are restricted mainly to the dorsal half.

Beyrichona - the type of the family Beyrichonidae ULRICH & BASSLER,1931 
has two marginal lobes restricted to the dorsal half (Fig. 13.3), like, e.g., 
in Albrunnicola, but Beyrichona lacks a marginal rim. However, it should be 
noted that also the marginal rim varies in hipponicharionids from broad to 
small sculptures (comp., e.g., Sellula and Albrunnicola),

Among Cambrian ostracodes there are several forms which resemble hipponicha
rionids in the development of two marginal lobes, but their assigment to this 
family is questionable. Australopsis HINZ-SCHALLREUTER, 1993b, e.g., is similar 
to Konicekion in lobation, but differs mainly by its outline. It further 
differs by the lack of a distinct marginal rim. Cambraechmina HINZ-SCHALLREU
TER, 1993b is also distinct from typical hipponicharionids by both outline and 
shape. Biaurina HINZ-SCHALLREUTER, 1993b with its relatively high shape is 
distinct by virtue of its outline and the strong dorsocentral, bulb-like lobe 
which also occurs in Cedocamia HINZ-SCHALLREUTER,1993b. All these taxa are 
presumably homeomorphs and belong to other families.

Hipponicharionidae are among the oldest representatives of archaeocope 
ostracodes. They have been recorded from all continents (Fig. 22). Their 
possible mode of life is discussed below.
Occurrence: Lower and Middle Cambrian, worldwide.

Genus Bipponicharion MATTHEW, 1886

Type species: Bipponicharion eos MATTHEW,1886 [type by monotypy and 
not SD by MILLER (1889: 550) as was stated by SYLVESTER-BRADLEY in BENSON et 
al. (1961: Q102)].
Diagnosis: Large. Two strong lobes in anterior and posterior part of 
valve parallel and close to free margin. Low node in anterior part of 
centrodorsal region. Free margin with narrow, flattened marginal rim.

Fig. 12 (p. 419): ■! Bipponicharion geyeri n.sp., holotype (PIW 94-III-1), 
carapace, ventrally partly incomplete. Left lateral view; L 1.07 mm. Tizi n’ 
Izem, eastern Anti-Atlas; Omamentaspis frequens Zone ? (~ Paradoxides
insularis Zone) (coll, by GEYER, sample # N2). >2-3 Albrunnicola oelandicus
maroccanus n.ssp., Alt Mersid, central Anti-Atlas; Bailiella Formation with B, 
cf. levyi (*  Paradoxides paradoxissimus Zone) (coll, by GEYER, sample # D 
2077): B2 paratype (PIW 94-III-2), left valve. Lateral view; L 1.65 mm. B3 
Holotype (PIW 94-III- 3). Right lateral view; L 1.75 mm. >4 Ifersiktia mipora 
n.gen.n.sp., holotype (PIW 94-III-4), carapace, anterior incomplete. Left 
lateral view; L 1.61 mm. Jbel bou Ifersikt, central Anti-Atlas; Jbel Afraou 
Formation, Omamentaspis frequens Zone ? (coll, by GEYER, sample # 2094). All 
stereo-pairs.
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Further species: Hipponicharion cavatum MATTHEW, 1094 
Hipponicharion minus MATTHEW,1894 
Hipponicharion confluens ULRICH & BASSLER, 1931 
Konicekion kundaensis MELNIKOVA, 1987 
Hipponicharion geyeri n.sp.

Remarks: Typical Hipponicharion representatives have their lobes ven
trally separated (e.g., H. eos: Fig. 15.3). In accordance with MELNIKOVA (in 
KHAZANOVITCH et al., 1984: 36) H. plicatum ULRICH & BASSLER, 1931 and H. parvum 
ULRICH & BASSLER, 1931 are excluded from the genus Hipponicharion. However, her 
assignment of the taxa to Vojbokalina is not followed completely. H. parvum 
appears to be more closely related to Ushkarella KONEVA, 1978 than to Vojboka
lina. The proper relationship of H. plicatum is also not quite clear. It may 
turn out to be a new genus.

Konicekion kundaensis MELNIKOVA, 1987 is based on an incomplete valve which 
appears dorsally broken. Taking this into account, the specimen probably 
represents a right rather than left valve contrary to MELNIKOVA*s  suggestion. 
In this respect, the outline of the valve accords more with Hipponicharion 
than with Konicekion and the lobation thus is equally distant from the dorsal 
margin.
Occurrence: Lower and Middle Cambrian, North America; Europe 
(CZARNOCKI 1926, ELICKI 1992); Morocco; Antarctica (GaJdZICKI & WRONA 1987).

Hipponicharion geyeri n.sp.
Fig. 12.1

Derivation of name: In honour of G.GEYER, Würzburg.
Ho 1 otype: Ventrally slightly incomplete carapace, no. PIW 94-III-1, 
Fig. 12.1 
Type locality: Tizi n*  Izem, eastern Anti-Atlas, Morocco.
Type horizon: Ornamentaspis frequens zone ? (*  Paradoxides insula- 
ris zone), Middle Cambrian (GEYER sample # N2). 
Material: Figured specimen.
Diagnosis: Shape very high. Lateral surface between lobes very flat. 
Lobes broadest and highest dorsally, gradually disappearing in ventral part of 
the valve. Anterior lobe longer than posterior one. Posterior lobe nearly 
perpendicular to straight dorsal margin, anterior lobe slightly oblique. Flat, 
indistinct node in centrodorsal field, slightly shifted anteriorly. Surface 
distinctly punctate with punctation being reduced along borders of valve. 
Size: Holotype: L 1.07 mm, H o.81 mm, L:H slightly <1.32.
Relations: The new species is distinguished from all other H. repre
sentatives by its characteristic porous surface. Furthermore, the marginal 
lobes are longer in the Lower Cambrian H. eos MAl’iHEW, 1886 (type species), H. 
cavatum and H. minus MATTHEW, 1894, all from North America.

Konicekion has similarly short lobes but the latter extent more obliquely 
from the straight dorsal margin. The shape of typical specimens is elongate 
rather than high, and the shell is not punctate (SNAJDR 1975: pl.1-2; PRIBYL & 
VANEK 1965: pl.l).
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.
A similar species (H. aff. geyeri) occurs in the Lower Cambrian of Taidalt 
[size of H. aff. geyeri*.  largest valve (PIW 94-III-8): L 2.75 mm].

Fig. 13 (cont. from p. 421): Dugald Brook, Cape Breton, Escasonie, Nova 
Scotia; Lower Cambrian (Lower Etcheminian, Eld). «2 Bradorona sp. [para- 
lectotype (ROM cat.No. 142 CM) of Bradoria scrutator MATTHEW, 1899], right 
valve. Lateral view; L 2.77 mm. Same locality as Fig. 13.1; Lower Cambrian 
[Upper Etcheminian (*  Callavia zone, E3c-f)]. >3 Beyrichona papilio MAT
THEW,1886, holotype (ROM cat.No. 114 CM), opened carapace with valves in 
juxtapposition (anterior: left); L 3.o5 mm. Hanford Brook, New Brunswick; 
Lower Cambrian (Hanfordian, Clb3). All lateral views and stereo-pairs.
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Fig. 13: ■! Bradorona perspicator (MATTHEW, 1902), lectotype (ROM Cat.No. 93
CM), left valve, posterodorsally slightly distorted. Lateral view; L 4.47 mm.
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Genus Ninani chari on n. gen.

Type species: Hipponicharion matthewi WIMAN,1903*  
Derivation of name: After Carl WIMAN who described the type 
species.
Di agnos i s: Large. Marginal anterior- and posteriormost lobes fused 
ventrally, thus forming an uninterrupted bulge.
Further species: Hipponicharion confluens ULRICH & BASSLER,1931. 
Remarks: Hipponicharion has anterior and posterior lobes of variable 
length which, however, are not fused ventrally. In Andresia the corresponding 
sculpture forms an uninterrupted lobe. Pseudobeyrichona SHU, 1990 also has an 
uninterrupted marginal ridge along the entire free magin (SHU 1990a: fig.24; 
pl.6, figs. la-b,2,4; 1990b: pl.2, figs.25-26). Since the ridge is weaker
ventrally, the genus appears to be a transitional form to Albrunnicola.

As the type species of Pseudobeyrichona n.gen. SHU (1990a: 47) quoted 
"Pseudobeyrichona longquanxiensis CUI gen. et sp. nov.". He designated the 
right valve no.D44505 (l.c.: pl.6, fig.la-b) as holotype. By contrast, CUI (in 
CUI, ZHANG, TONG & HUO 1987) had already established Beyrichona longquanxien
sis [as "Cui sp. nov." (p.75) and "Cui et Huo, sp. nov." (p.77)] . CUI 
designated the right valve no. S84022 (1.c.:fig.22) as holotype. The species 
is very similar and may be conspecific to Pseudobeyrichona longquanxiensis. 
However, nomenclaturally they represent two different species. In the holotype 
of Beyrichona longquanxiensis the marginal ridge seems to be missing or is at 
least extremely weak centroventrally. Together with the strong anterior lobe 
which is spine-like, the species is very similar to Albrunnicola and thus 
assigned to the latter genus. SHU (o.c.: pl.6, fig.6) assigned a similar 
specimen to his P. longquanxiensis. If the two nomenclatural species are 
conspecific, Pseudobeyrichona is probably a junior synonym of Albrunnicola. 
Occurrence: Lower (?) to Middle Cambrian of Baltoscandia and Nova 
Scotia, Canada.

Genus Albrunnicola MARTINSSON, 1979

= nom. nov. pro Longispina ANDRES, 1969 non COOPER, 1942 (Brachiopoda)

Type species: Longispina oelandica ANDRES, 1969.
Diagnosis: Medium-sized. Marginal anterior and posterior lobes re
stricted to dorsal half. Anterior lobe strong, may be spine-like. Posterior 
lobe weaker than anterior lobe, may be reduced to a node. Valve broadly 
inflated dorsally. Inflation somewhat shifted towards anterior cardinal cor
ner. Marginal rim small.
Further species & subspecies:

Beyrichona chinensis SHU,1990
Albrunnicola oelandicus maroccanus n.ssp.
Albrunnicola bengtsoni n.sp.

Remarks: Albrunnicola differs from Hipponicharion and Konicekion mainly 
by its weak posterior lobe. Albrunnicola and Sellula both have strong anterior 
lobes and weak to lacking posterior lobes. Contrary to Albrunnicola, Sellula 
lacks the centrodorsal elevation, but has a more distinct marginal rim.
Relations: see remarks to Wimanichari on. 
Occurrence: Middle Cambrian of Baltoscandia, Morocco, China and Au
stralia.

Albrunnicola oelandicus (ANDRES,1969)

1977 Longispina oelandica ANDRES 1969 - HELMDACH: 20, Abb.l (after ANDRES 
1969: fig.11)____________________________________________________ L

* During a visit in Uppsala in summer 1993, it was not possible to borrow the 
types for reinvestigation, because the material was reserved for two other 
colleagues.
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Fig. 14: "1 Uskutchiella sulcata MELNIKOVA,1992, holotype (PIN no. 4346/25), 
widely opened carapace. Lateral view; L o.80 mm, stereo-pair. Gornyi Altai, 
left bank of Uskuch River, three km from its confluence with BoPshaia Isha 
River; Tandoshka Formation, Saksian stage, Upper Cambrian. ®2 Vojbokalina 
magnifica MELNIKOVA,1984, holotype (PIN no. 3465/6), carapace. Left lateral 
view; L 1.37 mm. Ingermanland (St. Petersburg region), Saria River, left bank 
800 m downstream from Voibokalo settlement; Gertovo unit, upper Sablinskaia 
member, Middle Cambrian.
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1991a Albrunnicola oelandicus (ANDRES,1969) - HINZ: 232 (q.v.further synonymy)

Holotype and taxonomic description: see HINZ 1991: 232.

Albrunnicola oelandicus naroccanus n.ssp.
Figs. 11.2; 12.2-3

Derivation of name: After its occurrence in Morocco. 
Holotype: Carapace PIW 94-III-3, Fig. 12.3.
Type locality: Alt Mersid, central Anti-Atlas, Morocco.
Type horizon: Bailiella Formation with Bailiella cf. levyi (~ 
Paradoxides paradoxissimus Zone), Middle Cambrian (GEYER sample # D 2077). 
Material: 10 carapaces and single valves.
Diagnosis: Anterior lobe rounded (not spine-like as in the nominate 
subspecies).
Size: Holotype: L 1.75 mm, H 1.18 mm, L:H 1.48; largest carapace (PIW 94- 
III-9) L 2.04 mm, H 1.27 mm, L:H 1.60.
Relations: The new subspecies is very similar to the nominate subspe
cies published by ANDRES (1969). Both taxa differ only in the development of 
the anterodorsal lobe. ANDRES (1969) described this lobe as spine, but the 
holotype as the only photographically documented specimen merely shows a 
laterally compressed and distally broken lobe. Re investigation of ANDRES*  type 
material revealed only very few specimens with an anterodorsal spine. The 
latter is flattened and lies outwardly directed on the bedding plane. For this 
reason ANDRES considered the spine as ’directed process’ similar to those in 
post-Cambrian ostracodes, and accordingly regarded its position as posterodor- 
sal. With regard to the closely related Sellula which has a similar outline, 
Albrunnicola must be oriented vice versa.
Remarks: Albrunnicola oelandicus maroccanus occurs in about the same 
stratigraphic level as A. oelandicus oelandicus. The designation of a new 
subspecies takes the differently developed anterodorsal lobe and the different 
regional occurrence into account.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Albrunnicola bengtsoni n.sp.

1990 Hipponicharion sp. - BENGTSON in BENGTSON et al.: 325; fig.5 (log), 207A

Ho 1 o t y p e: Right valve SAMP30925 from 6529RS110 - BENGTSON in BENGTSON 
et al.: fig.207A.
Type locality: Kulpara Road section, Yorke Peninsula, South 
Australia (BENGTSON et al: fig.l).
Type horizon: Parara Limestone, Lower Cambrian.
Diagnosis: Medium-sized. Shape very high, slightly postplete. Hinge
line straight, free marginal area with narrow, bulgy marginal rim which is set 
off from the rest of the valve by a small marginal furrow. Lobation with 
strong anterior lobe extending over about half heigth of valve, and shorter, 
more node-like posterior lobe. Weak, relatively small, centrodorsal inflation. 
S i z e: L 1.26 mm, H o.96 mm, L:H 1.31.
Remarks: A. bengtsoni differs from A. oelandicus mainly by the distinct 
but smaller, node-like posterior lobe and the smaller centrodorsal inflation. 
With its more distinct posterior lobe the species is intermediate between 
typical species of Hipponicharion and Albrunnicola.
Occurrence: Lower Cambrian (Parara Limestone), South Australia.

Genus Andresia n.gen.

Type species: Hipponicharion loculatum ANDRES, 1969.
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Derivation of name: In honour of Dr. D. ANDRES, Berlin, who 
was the first to describe the species.
Diagnosis: Medium-sized to large. With ridge-like lobe close to and 
parallel to entire free margin. A second weaker ridge is between marginal lobe 
and free margin, paralleling the latter. An additional ridge-like anterior 
lobe forms a broad platform-like elevation in ventrocentral region. Platform 
with several grooves or pits. Number, size and arrangement of grooves 
(’loculi’ of ANDRES) variable.
Remarks: The new genus was established on the basis of features which 
are definitely hipponicharionid, but atypical for the type genus. Andresia is 
characterized by a subcentral elevation with a variable number of loculi which 
is yet unique among Hipponicharionidae. The large, subcentral elevation of 
Vojbokalina magnifica (Fig. 14.2) might be regarded as comparative feature.

The marginal polygonal depressions in Haoia SHU,1990 resemble the ’loculi’ 
in Andresia, but it is yet uncertain whether or not they demonstrate any 
closer relationships between these taxa (SHU 1990a: pl.l, figs.1-3,4-6,9). SHU 
established for Haoia the family Haoidae [= Ushkarellidae SHU,1990 (SHU 1990a: 
42)] within the superfamily Hipponicharionacea or Haoiacea (o.c.: 42,79).
Occurrence: Middle Cambrian, Baltoscandia.

Andresia loculata (ANDRES,1969)
Figs. 15.1-2

1969 Hipponicharion loculatum n.sp.- ANDRES: 165, 170-173; figs. 6-9
1974 Hipponicharion loculatum - MARTINSSON: 204
1977 Hipponicharion loculatum ANDRES 1969 - HELMDACH: 22; fig.2 (after ANDRES 

1969: fig.7A)
1978 Hipponicharion loculatum Andres - POKORNY: fig.32A (= ANDRES 1969:fig.6) 
1981 Hipponicharion loculatum ANDRES 1969 - GRUNDEL in GRUNDEL & BUCHHOLZ: 

67; pl.3, fig.14
1983 Hipponicharion loculatum - HUO & SHU: 84,88
1985 Hipponicharion loculatum - HUO & SHU: 24
1986a HIPPONICHARION LOCULATUM ANDRES ,1969 A - KEMPF: 401
1986b - dto. - KEMPF: 337
1987 - dto. - KEMPF: 511
1991 Hipponicharion loculatum Andres - HUO, SHU & CUI: 18, figs. 2-9 (after 

ANDRES 1969: Fig. 6), pl. 5, figs. 1-3 (= ANDRES 1969: Fig. 7A,B,D).
1993a Hipponicharion loculatum - HINZ-SCHALLREUTER: 346

Holotype: Juvenile right valve, no. B6, ANDRES 1969: fig.7A.
Type locality: Cliff of Albrunna, SW Isle of Öland, Baltic Sea.
Type horizon: Paradoxissimus sandstone (middle Middle Cambrian).
Material: Few paratypes from the collection D.ANDRES, Berlin and few 
valves embedded in rock from two Tessini sandstone glacial erratics of the 
collection F.RUDOLPH, Wankendorf (no. 2162, 2381, 2382, 2382A).
Diagnosis: As for the genus.
Description: Outline subamplete to slightly postplete, but without
retral swing. Posterior margin a little more convex than anterior margin which 
is partly straight. Hinge-line straight. Narrow marginal rim close to free 
margin. Lobation consists of three lobes and a subcentral elevation with two 
to ten pits of various sizes. Anterior lobe broad in anterodorsal field, 
becomes very narrow subsequently and forms a continuous band together with the 
marginal posterior lobe. Another slender, sickle-shaped lobe paralleling the 
anteriormost lobe is in contact with the circular elevation.
Size: Up to 2.1 mm (ANDRES 1969: fig.9), holotype 1.25 mm.
Occurrence: Paradoxissimus sandstone (Middle Cambrian), Isle of Öland, 
Sweden. Tessini sandstone (Middle Cambrian), Northern Germany (Schleswig- 
Holstein, Mecklenburg-Vorpommern: glacial erratics).
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Genus Sellula WIMAN,1903

Type species: Sellula fallax WIMAN,1903.
Diagnosis: Medium-sized. Shape very high, slightly postplete with 
distinct retral swing. Hinge-line straight. Posterior margin slightly more 
convex than the anterior one. Anterior side partly straight and forming a 
short rostrum-like protuberance (protorostrum) in the anterodorsal region. 
Lobation consists of an anterior marginal lobe that decreases in width 
ventrally and terminates in the ventral third of the valve. Lobes sharp and 
crest-like rather than bulgy.
Remarks: Sellula is distinguished from typical Hipponicharionidae by the 
lacking posterior lobe-like protuberance or marginal rib respectively.
Occurrence: Lower Cambrian, Baltoscandia.

Sellula fallax WIMAN,1903
Fig. 8.4

1903 Sellula fallax n.sp. - WIMAN: 48; table between p.56/57; pl.l, figs. 31- 
32

1931 Sellula fallax WIM. - KUMMEROW: 252
1931 Sellula fallax Wiman - ULRICH & BASSLER: 11,49,118; pl.7, figs.18-19 

(after WIMAN 1902: pl.l, figs.31-32)
1961 Sellula fa 11 ax WIMAN, 1902 - SYLVESTER-BRADLEY in BENSON et al.: Q102; 

fig. 38.3 (after WIMAN 1902: pl.l, Fig.31)
1975 Sellula fallax Wiman - LI: p.43, pl.3, fig.11 (after SYLVESTER-BRADLEY 

in BENSON et al. 1961: fig.38.3)
1986a SELLULA FALLAX WIMAN ,1905 A - KEMPF: 685
1986b - dto. - KEMPF: 217
1987 - dto. - KEMPF: 124
1990 Selluta Wiman, 1902 - ABUSHIK et al.: 10,44
1993 Sellula fallax Wiman 1905 - HINZ: 8; Fig.4C

Ho 1 otype: Left valve embedded in rock, Palaeontological Institution of 
the University of Uppsala (UM), WIMAN (1903: pl.l, figs.31-32); ULRICH & 
BASSLER (1931: pl.7, figs.18-19); BENSON et al. (1961: fig.38,3); LI (1975: 
pl.3, fig.11); HINZ (1993: fig.4C); this paper Fig. 8.4.
Type locality: Biludden, Northern Uppland, Sweden; WIMAN’s glacial 
erratic no. 14.
Type horizon: Bituminous Olenellus sandstone, Lower Cambrian. 
Material: Holotype.
Diagnosis: As for genus which is currently monotypic.
Size: Holotype: L 1.95 mm, H 1.78 mm, L:H 1.10.
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Genus Parahoulongdongella SHU, 1990

Type species: Parahoulongdongella bashanensis SHU,1990. 
Diagnosis: Medium-sized to large. Without distinct lobation, but

Fig. 15 (p. 426): Bl-2 Andresia loculata (ANDRES,1969), cliff at Albrunna, SW 
coast of the Isle of Öland (Baltic Sea); Paradoxissimus sandstone, middle 
Middle Cambrian: ■! Paratype (AGH 128-16; coll, by ANDRES, Berlin), widely 
opened carapace embedded in rock (anterior: left); L o.96 mm. >2 Paratype 
Coll. ANDRES, Berlin, no. B4), right valve embedded in rock; L 1.36 mm. >3 
Hipponicharion eos MATTHEW,1886, lectotype (ROM Cat.No. 267 CM), carapace. 
Right lateral view; L 5.7 mm. Hanford Brook, St.Martins, New Brunswick; Lower 
Cambrian (Hanfordian, Clbl). All stereo-pairs.
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anteriorly more convex than posteriorly, mainly in dorsal half of valve. Free 
margin with marginal rim and weak protorostrum in anterodorsal region. Outer 
surface porate.
Further species: Bradoria 2 estonica MELNIKOVA,1987 

Parahoulongdongella rudolphi n.sp.
Relations: Parahoulongdongel la closely resembles Sellula in its outer 
shape, the flattened marginal rim and in the presence of a protorostrum. Like 
Sellula, Parahoulongdongella is broadest and most convex anteriorly. From 
there it gently descends towards the posterior and ventral sides. However, in 
Sellula the anterior area is even more convex, forming a distinct ridge-like 
lobe similar to Hipponicharion. Morphologically, Parahoulongdongella is thus a 
primitive hipponicharionid.

Due to the lack of a prominant lobation it might resemble more those taxa 
that were united under the generic name Bradoria by several authors. However, 
in transverse section Bradoria is more equally convex than Parahoulongdongel- 
la. Bradorona is distinguished from Parahoulongdongella by its 'eye*  tubercle, 
which is considered herein as a generic characteristic.

Escasona MATTHEW,1902 shows a similar anterodorsal inflation like Parahou- 
longdongella rudolphi. However, a marginal rim is not observable. The holotype 
(Fig. 17.3), apparently the only representative of the type species, is higher 
than long but seems to be compressed transversally. This has led to a 
deformation of the left side of the valve and may have also caused or 
strengthened the dorsal sulcation.
Occurrence: Lower Cambrian, Baltoscandia, China.

Parahoulongdongella rudolphi n.sp.
Figs. 1, 16.1-3

Derivation of name: In honour of Frank RUDOLPH, Wankendorf. 
Ho 1 otype: Left valve embedded in rock, Coll. F.RUDOLPH (Wankendorf) 
no.3430, Fig. 1.
Type locality: Kreuzfeld, gravel pit Wandhoff, Schleswig-Holstein. 
Glacial erratic, coll, by F.RUDOLPH 1986.
Type horizon: Strenuella sandstone, Lower Cambrian (det. F. RU
DOLPH) .
Material: 2 valves from glacial erratic RUD-2, 12 valves from glacial 
erratic RUD-3 (Coll. F.RUDOLPH, Wankendorf).
Diagnos i s: As for the genus.
Description: Outline rounded-triangular, slightly postplete. Carapa
ce shape very high (L:H ratio 1.02-1.20; holotype 1.11). Hinge-line straight. 
Maximum length in dorsal half of valve, maximum width in centro-anterior 
region (brownish part in Fig.l). In transverse section more convex anterodor
sal ly than posterodorsally. Specific lobation not recognizable. Free margin 
with distinct marginal rim and weak anterodorsal protorostrum. Outer surface 
of valve with fine pores. Small circular area slightly dorsal and anterior to 
center with fine granulation.
Size: Holotype: L 2.3 mm, H 2.03 mm, L:H 1.13; right valve no.6471 (Fig.16. 
3): L 2.05 mm, H 2.01 mm, L:H 1.02; left valve no. 6473 (Fig.16.1): L 2.08 mm, 
H ~1.95 mm, L:H 1.07; largest valve (no.6466) L 2.79 mm, H 2.32 mm, L:H 1.20. 
Remarks: In the holotype (Fig.l) the area slightly dorsal and anterior
to center appears granular and brownish-stained contrary to the rest of the 
valve. The different colour might be the result of diagenetic processes in an 
area of muscle attachement. A translucent bluish colour appears in the 
anterodorsal corner, in the dorsocentral and the central fields which might 
originate from inner features rather than from accidental staining.

P. rudolphi is very similar to P. bashanensis but lacks the weak V-shaped 
sulcus in the anterodorsal field (comp. SHU 1990a: pl.7, figs. 8-16; 1990b: 
pl.2, fig.19). According to the measurements given by MELNIKOVA 1987, P. 
estonica differs from P. rudolphi by its smaller size (L max. 1.70 mm) and a 
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more slender shape (L:H 1.18 - 1.29, mean 1.24). Its outline is also more 
rounded and the marginal rim is smaller.

Bradorona nitida WIMAN, 1903 is very similar but its shape is less high and 
more rounded [L:H 1.26 according to WIMAN’s figure (1903: pl.l, fig*  34]. 
Furthermore, B. nitida is more symmetrical in transverse section than the new 
species with its more convex anterior portion (l.c.: fig. 36). Although the

Fig. 16: Parahoulongdongella rudolphi n.sp., Kreuzfeld, Schleswig-Holstein, 
glacial erratic (RUD-3); Lower Cambrian Strenuella sandstone. ■! (FR no. 
6466), left valve embedded in rock; L 2.86 mm. ®2 (FR no. 6469), right valve 
embedded in rock L 2.24 mm. ®3 (FR no. 6471), right valve embedded in rock, 
L 2.05 mm. All lateral view and stereo-pairs.
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anterodorsal part of P. rudolphi is slightly inflated it does not form a 
distinct tubercle like in B, nitida (l.c.: fig.34)*.
Occurrence: Strenuella sandstone glacial erratics, Northern Germany.

Family Svealutidae 0PIK,1961

The first representative of this family was already described by LINNARSSON 
(1869). However, only in the last 35 years additional material was recovered 
from several sites all over the world (Siberia: 1960, Australia: 1961, 
England: 1972, North America: 1986, Kazakstan: 1990). Presently, four nominal 
genera with nine species are known. The family is considered to have been 
pelagic (comp. p. 442).
Diagnosis: Large to very large. Outline more or less postplete. Valve 
moderately to strongly convex. A prominent node or flat lobe in anterocentral 
or anteroventral region. It is separated from the rest of the valve by a weak 
to distinct furrow. Furrow passing into a semisulcus which borders a distinct 
dorsal marginal rim. Rim broadest anterodorsally. Globose node may overreach 
anterior border. Distinct narrow, marginal rim parallels free margin. Shell in 
typical members very thin and black.
Genera: Eremos MOBERG & SEGERBERG,1906

Ana barochi 1ina ABUSHIK,1960
Svealuta 0PIK,1961
Bullaluta COPELAND,1986

Remarks: Svealuta is considered herein as a synonym of Eremos. MELNIKOVA 
(in ABUSHIK et al. 1990: 42) regarded Svealuta as a synonym of Anabarochilina. 
Apart from the type genus ÖPIK (1968: 31) assigned two further genera to the 
family, Carnavonia and Alutella. Both genera are excluded from the Svealuti
dae herein. JONES & McKENZIE (1980: 207) referred Ana barochi 1ina ABUSHIK,1960 
to the Svealutidae. MELNIKOVA (l.c.) considered the Svealutidae as a synonym 
of the Alutidae HOU,1956 in which the latter author placed mainly Chinese taxa 
of the subfamilies Alutinae, Houlongdongellinae and Tsunyiellinae. The type 
species of Aluta MATTHEW,1896 is, however, based on an incomplete, distorted 
valve and has to be regarded as nomen dubium until it can be redescribed on 
the basis of sufficient topotype material. The Houlongdongellinae HUO & SHU, 
1985 have been regarded as the family Houlongdongellidae by HUO, SHU & CUI 
(1991: 91) to which the latter authors also assigned Alutella, 
Occurrence: Middle Cambrian of Europe and Australia, Middle to Upper 
Cambrian of Asia, Upper Cambrian of North America.

Genus Eremos MOBERG & SEGERBERG, 1906

Synonyms: Anabarochilina ABUSHIK,1960 
Svealuta 0PIK,1968

Type species: Eremos bryograptorum MOBERG & SEGERBERG, 1906.
Diagnosis: Large to very large. Anterocentral field with more or less 
distinct oval node. Valves flattened admarginally and along dorsum. Dorsum 

* See footnote on p. 421.

Fig. 17 (p. 430): »1-2 Parahoulongdongel la rudolphi n.sp., same glacial 
erratic as Fig.16: ■! Paratype (FR no. 6467), laterally compressed right valve 
embedded in rock. Lateral view; L 1.89 mm. ®2 Paratype (FR no. 6473), right 
valve embedded in rock. Lateral view; L 2.07 mm. ®3 Escasona rutellum 
MATTHEW,1902, holotype (ROM Cat. No. 155 CM), right valve, slightly compressed 
transversally; L 3.00 mm. Gillis’ Indian Brook, Cape Breton, Nova Scotia; 
Upper Etcheminian (division E3f), Lower Cambrian.
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separated from lateral surface by a sulcus or semisulcus. Rim broadest 
anterodorsally, passing into an indistinct, broad, very flat node or in
distinct elevation.
Further species: Leperditia primordialis LINNARSSON,1869

(type species of Svealuta)
Anabarochilina ventriangulosa ABUSHIK,1960

(type species of Anabarochilina)
Anabarochilina ventriarcuata ABUSHIK,1960
Ana barochi 1 ina ? konevae MELNIKOVA, 1990
Eremos australis n.sp.
Eremos burkensis n.sp.
Eremos chummyensis n.sp.

Remarks: The holotype of the type species is poorly preserved. Neverthe
less its relation to Svealuta is clearly recognizable. Both Leperditia 
primordialis which is the type species of Svealuta, and E, bryograptorum are 
characterized by a distinct anterior node. A similar very distinct node is 
present also in Builaluta COPELAND, 1986. In that particular genus the node is 
positioned in some distance from the anterior border. A dorsum is missing or 
only weakly developed.
Occurrence: Middle Cambrian to Lower Ordovician of Scandinavia, Bri
tain, Siberia, Kazakstan and Australia.

Eremos bryograptorum MOBERG & SEGERBERG, 1906 
Figs. 18.2-3

1906 Eremos bryograptorum WESTERGARD mscr.n.g.n.sp. - MOBERG & SEGERBERG: 75, 
109; pl.3, fig.24

1909 Eremos bryograptorum n.g. et n.sp. - WESTERGARD: 21,55,75; pl.2, fig. 12 
(= MOBERG & SEGERBERG 1906: pl.3, fig.24)

1931 Eremos bryograptorum Westergaard - ULRICH & BASSLER: 9,61-62,121; pl.8, 
fig.32 (= MOBERG & SEGERBERG 1906: pl.3, fig.24)

1961 Eremos bryograptorum MOBERG & SEGERBERG, 1906 - SYLVESTER-BRADLEY in 
BENSON & al. 1961: Q102; fig.38.2

1975 Eremos Moberg et Segerg,1906; Eremos bryograptorum (Westergaard) Moberg 
& Segerberg.1906 - LI: 41,44,70,175; pl.3, fig.3 (after ULRICH & BASSLER 
1931: pl.8, fig.24)

1986 Eremos bryograptorum Moberg and Segerberg, 1906 - COPELAND: 400 
1986a EREMOS BRYOGRAPTORUM WESTERGAARD ,1906 A - KEMPF: 339 
1986b - dto. - KEMPF: 105 
1987 - dto. - KEMPF: 127

Ho 1 otype: Steinkern and external mould of a dorsally and posteriorly 
incomplete, slightly compressed left valve, Lunds Universitet Geologiska 
Institutionen (LM) no. LO 1803 T: Fig.18.2-3; MOBERG & SEGERBERG 1906: pl.3, 
fig.24; WESTERGARD 1909: pl.2, fig.12 (= MOBERG & SEGERBERG 1906: pl.3, 
fig.24); ULRICH & BASSLER 1931: pl.8, fig.32; SYLVESTER-BRADLEY in BENSON et 
al. 1961: Fig.38.2 (after MOBERG & SEGERBERG 1906); LI 1975: pl.3, fig.3. 
Type locality: FAgelsang (Loc. E 18a), Scania.
Type horizon: * Bryograptus zon, Dictyograptus sviten*  (Tremadoc): 
border beds between zone b (Zone with Clonograptus) and c (Dictyograptus 
flabelliformis norvegica)(WESTERGARD 1909).
Material: Holotype.
Di agnos i s: Oval node in anteroventral part of valve, distinctly set 
off from the rest of the valve.
Size: Holotype: L (without missing posterior end) 3.6 mm.
Relations: Eremos bryograptorum resembles E. primordialis in the 
globose anterior lobe which, however, seems to be located more ventrally than 
in E. primordialis. 
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.
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Fig. 18: ■! Eremos primordialis (LINNARSSON, 1869). Left valve (AGH 128-15) in 
lateral view; L 8.1 mm. Black limestone glacial erratic (no. RUD-5), Kreuz- 
feld, Schleswig-Holstein; presumably Lejopyge laevigata Zone. >2-3 Eremos 
bryograptorum MOBERG & SEGERBERG, 1906, holotype (LM LO 1803 T), dorsally and 
posteriorly incomplete, slightly compressed left valve. Lateral view, stereo 
tilt = 20° (2) and stereo tilt = 10°(3); L 3.6 mm. Fogelsäng (Loc. E 18a), 
Scania; A. NILSON-WESTERGARD leg.; ’ Bryograptus z on, Dictyograptus sviten*, 
Lower Ordovician (Tremadoc). B4 Anabarochilina ventriangulosa ABUSHIK, 1960, 
holotype (St.Peterburg University no.3), left valve embedded in rock. Lateral 
view (valve slightly tilted posterodorsally). Kotui River, Eastern Siberia; 
upper Middle Cambrian, L 8.1 mm; (see also Fig.19.4). All stereo-pairs.
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Eremos primordialis (LINNARSSON,1869) 
Fig. 18.1

1866 Leperditia - LINNARSSON: 6
1869a Leperditia (Isochilina) primordialis LINRS. - LINNARSSON: 196

1869b

1875
1880
1883
1888

non 1893

1895
1901

1902
1906
1911
1916

1922
1923
1923
1924
1925 
1927b

Leperditia primordialis n.sp. - LINNARSSON: 40,41,84,88,89; pl. 2, 
figs. 65-66
Leperditia primordialis LINNARSSON - LINNARSSON: 15,18,33,34,37,45
Leperditia primordialis - TULLBERG: 37
Leperditia primordialis LINRS. - REMELtf: XLIV,CX,CXXXIII
Leperditia primordialis Lns. - LINDSTROM: 5
»Leperditia primordialis!» LINRS. - HOLM. 110 (footnote)
[= Polyphyma angel ini; l.c.]
"Leperditia" primordialis LINRS. - WALLERIUS: 62-63;70,72(tables)
»Leperditiä» primordialis LINRS. - HOLM: 30, fig.21 (= LINNARSSON 
1869b: pl.2, figs.65-66) 
"Leperditia" primordialis LINRS. - GRÖNWALL: 17,27,162-163,169 
"Leperditia" primordialis LINRS. - MUNTHE: 32,34 
Leperditia primordialis - MOBERG: 184,185
»Leperditia« primordialis LNRS. - GRÖNWALL in GRÖNWALL & MILTHERS: 
65
"Leperditia" primordialis, LINRS. - WESTERGARD: 45,61,68,85
»Leperditia« primordialis, LINRS. - POULSEN: 17
Leperditia primordialis LNRS. - KUMMEROW: 766
Aristozoe primordialis LINNSS.sp. - KUMMEROW. 406,414,445-446
Aristozoe primordialis - KUMMEROW: 189
Aristozoe primordialis LINNRSS. sp. KUM IJMROW: 43
[non Aristozoe cf. primordialis LINNRSS. sp. - KUMMEROW: 
2, fig. 19 = Aristozoe 1 minima KUMMEROW, 1931: 255]

42-43; pl.

1929

1931

1931

1934

1934

1940
1944
1958
1961

"Leperditia" resp. Polyphyma primordialis LIN. - GURICH: 43,44: 
text-pl. 2, fig. 5.
Aristozoe (= "Leperditia") primordialis LINN. (1869) sp. - KUMMEROW: 
243,244,245,247-248,249,253-254,256; fig. 15.
Aluta primordialis (Linnarsson) - ULRICH & BASSLER: 7,10,59,120; pl.
8, figs. 11-12 (= LINNARSSON 1869b: pl. 2, figs. 65-66).
"Callizoe" primordialis (LINNARSSON) ,1869; "Callizoe" megalops - van 
STRAELEN & SCHMITZ: 177-178,209,228,236,244

1964
1967

1968
1969
1972
1978

1979

1985a 
1985c
1986

Leperditia primordialis Linnarsson = Aluta primordialis, a Cambrian 
branchiopod - BASSLER & KELLETT: 398
Aluta primordialis (LINRS.) - WESTERGARD: 12,14,26,49,66
Aluta primordialis (Linnarsson) - WESTERGARD: 33
"Leperditia" [Aluta] primordialis - BEXEL in MAGNUSSON et al.: 187 
Svealuta primordialis (Linnarsson, 1863) - ÖPIK: 6,174,175,176; fig. 
58 [non Svealuta sp. M. aff. Svealuta primordialis (Linnarsson): 
174-175; pl.24, figs.la-e « Eremos burkensis sp.n.]
Aluta primordialis (LINNARSSON, 1869) - MULLER: 4
Svealuta primordialis - ÖPIK: 394 [non Svealuta cf.primordialis 
(Linnarsson): (1):394; (2):9; pl.2,fig.2 = Eremos chummyensis sp.n.] 
Svealuta (Leperditia; Aluta) primordialis (Linnarsson) - ÖPIK: 10,26 
Aluta primordialis - ANDRES: 179
Svealuta primordialis (Linnarsson) - TAYLOR & RUSHTON: 8, pl.4 (Log) 
Svealuta primordialis (Linnarsson, 1869) - RUSHTON: 278-279; pl.26, 
fig.8
Aluta (Leperditia) primordialis (LINNARSSON 1883) - NEBEN & KRUEGER: 
pl.117 (p.16), figs.6-9
Svealuta primordialis - BERG-MADSEN: 30; fig.5H
Svealuta primordialis or primoridalis - BERG-MADSEN: 141
Svealuta primordialis (Linnarsson, 1863) - COPELAND: 402
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1986 Svealuta primordial is - BERG-MADSEN: 10
1986a ALUTA PRIMORDIALIS (LINNAR.1869A)ULRICH&BASSLER,1931 A; LEPERDITIA 

PRIMORDIALIS LINNARSSON, 1869 A; SVEALUTA PRIMORDIALIS * (LINNARS
SON, 1869A)0EPIK, 1961 A - KEMPF: 45,457,707

1986b - dto. - KEMPF: 467
1987 - dto. - KEMPF: 59,167,381
1991 Leperditia primordialis - HINZ: 231
1993 Svealuta primordialis - RUDOLPH: 117,121,127

Lectotype: Not yet designated.
Type locality: Not yet fixed. LINNARSSON (1869a,b) mentioned seve
ral localities (see below).
Type horizon: Olenidskiffer, afd.3 (LINNARSSON 1869b: 84) = Agno- 
stus laevigatus Zone (see WESTERGARD 1922: 8).
Original diagnosis (LINIÄRSSON 1869a: 196, 1869b: 84): 'Testa iqnivalvis, valve convexa, 
oblonga, aedio latissiia, liabo depresso, in parte anteriore dorsali evanescente. Margo dorsalis rectos, 3/4 
longitudinis occopans, ci*  posteriore angolo*  efficiens; ventral is regolariter curvatos, co*  anteriore sine 
angolo confloens. Valva atraqoe iapressionibos obsoletis in tres partes gibbas divisa, posteriore*  aagnaa 
ovataa, anteriores parvas, soperiorea sobtriangolarea, inferiore*  globoso-inflataa, ultra aarginea proainentea. 
Tobercoloa ocalare hand discernendoa. Long.8, lat. 5 aa".
Material: Several dissociated valves embedded in rock from various 
glacial erratics of Northern Germany and Sweden.
Diagnosis: Prominent anterocentral node relatively small and well- 
bordered. Dorsal area broad and flattened, anterior part forms a flat, node
like elevation.
Description: Equivalved, hinge-line straight, amplete. Maximum
length of carapace at about mid-height, maximum convexity in antero-central 
region. Valves strongly inflated. Free margin evenly convex except for angular 
posterior end. Bulgy marginal rim set off from the rest of the valve by a 
marginal furrow that also follows the dorsal margin. Lobation restricted to 
the anterior part of the valve and consists of a weak anterodorsal node and a 
strong, subglobose, anterocentral node that may overreach the anterior margin, 
and may be deflected anteriorly. The lobes are separated from each other by 
shallow sulci. Shell very thin, black, mostly broken.
S i z e: L up to 9 mm (BERG-MADSEN 1985c: 141).
Occurrence: Baltoscandia - Olenidskiffer afd.3 (Middle Cambrian), 
Sweden (LINNARSSON 1869); Bornholm: upper alum shale (= Lejopyge laevitata 
zone) [POULSEN (1923), GRÖNWALL in GRÖNWALL & MILTHERS (1916), POULSEN (1923), 
BERG-MADSEN (1985a: 30; 1985b: 141)].

WALLERIUS (1895) distinguished two beds in the subzone of Agnostus laeviga
tus of Västergötland, the basal Exsculptus bed and the overlying Primordialis 
bed. The latter is comprised of an upper part (with Leperditia primordialis) 
and a lower part (without L. primordialis). MOBERG (1911: 184) stated: "As
Leperditia primordialis is also found in the Exsculptus beds and is said to be 
missing in the lower part of the Primordialis beds, the denominations ... are 
quite unreasonable".

Britain: Nuneaton District - Lower part of the Mancetter Fm. (= L. laevigata 
Zone, Merevale No.3 Borehole (213.36 m, 194.82 m) (RUSHTON 1978).

Northern Germany - Middle Cambrian (L. laevigata Zone): Jeserig near 
Brandenburg (KUMMEROW 1924); Mark Brandenburg: Schlagenthin, Paretz, Branden
burg (KUMMEROW 1923), Hohensaaten (NEBEN & KRUEGER 1979); Kreuzfeld, Schles
wig-Holstein (glacial erratic RUD-5); near Dala, Västergötland (leg. Ulrich 
HENKYS, Mönchengladbach) [AGH 128-17]. Glacial erratics mostly without asso
ciated trilobite fauna except for KUMMEROW’s (1924) sample.
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Fig. 19: ■ 1-3 Eremos australis n.sp.; locality Phosrep 14 (= D640), 1 km N’ 
of Mt. Murray, Queensland, Australia; Triplagnostus gibbus Zone, middle Middle 
Cambrian. ■! Paratype (CPC 23589), left valve, dorsally slightly compressed. 
Lateral view; L 2.70 mm. *2 Holotype (CPC 23590), left valve, anterior node 
incomplete. Lateral view, L 2.20 mm. >3 Paratype (CPC 23591), carapace, 
ventrally damaged. Dorsal view (anterior: right); L 4.16 mm. Note the ’hinge’ 
line. «4 Anabarochilina ventriangulosa ABUSHIK, 1960, holotype, left valve, 
anterior node slightly damaged. Lateral view (anterodorsal portion slightly 
tilted upward); L 8.1 mm. River Malaia Kounamka (river Anabar basin), eastern 
Siberia; lower Amginskian Fm., Middle Cambrian (see also Fig.18.4).
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Eremos australis n.sp.
Figs. 19.1-3

1980 Svealuta sp. A. - JONES & McKENZIE: 207-209, fig.2
1993 Svealuta sp. A - ZHANG & PRATT: 94

Derivation of name: After its occurrence in Australia. 
Holotype: Left valve, CPC 23590, Fig. 19.2.
Type locality: Locality Phosrep 14 (= D640): 1 km N’ of Mt. Murray 
[139° 58’ 27.6” E, 21° 48’ 25.8” S].
Type horizon: Tripl agnostus gibbus Zone, Templetonian, Middle Cam
brian.
Material: 5 specimens (valves and carapaces).
Diagnosis: Anterior node low and very broad, not very much set off 
from rest of the valve. Bulgy dorsal rim relatively small.
Size: Largest specimen: L 5.28 mm, H 3.85 mm, L:H 1.37.
Remarks: E. primordialis is laterally more convex than E. australis, 
the dorsal area is broader, and its anterior node is smaller but higher and 
much more distinct than in E. australis. E. bryograptorum also has a smaller 
and more distinct node. Apart from that, the node seems to have a slightly 
more ventral position than in E. australis. With its flat and broad node E. 
australis resembles more Anabarochi 1ina than the Baltoscandian species of 
Eremos. The similar position of the main lobe in both the Middle Cambrian E. 
australis and the Upper Cambrian Anabarochi 1 ina ventriangulosa suggests that 
Ana barochi 1 ina originated from the Australian branch of Eremos.

JONES & McKENZIE (1980: fig.2) had only a single carapace of Eremos in which 
they did not observe a hinge-line. Their conclusion that Eremos is univalved, 
a conclusion which was adopted by ZHANG & PRATT (1993: 94), cannot be 
maintained on the basis of the present material. The Australian fauna is 
partly heavily phosphatised, and, e.g., in Zepaera rete or in Flemingopsis dua 
the coating proved to conceal not only the asolenic hinges but all of the 
lateral sculpture. The carapace figured on Fig.19.3 exhibits a distinct simple 
hinge-line. The record of a univalved carapace probably resulted from a 
misinterpretation caused by secondary phosphatisation.

JONES & McKENZIE described E. australis as a taxon with a gaping carapace. 
As can be documented by the available material (Fig.19.3) Eremos has, without 
doubt, tightly closing valves.
Occurrence: Middle Cambrian (Triplagnostus gibbus Zone, Templeton
ian), Queensland: type locality and Qld. Museum locality L113 (JONES & 
McKENZIE 1980).

Eremos burkensis n.sp.

1961 Svealuta sp. M. aff. Svealuta primordialis (Linnarsson) - ÖPIK: 174-175, 
182; pl.24, fig.la-e

1978 Svealuta sp.M aff.Svealuta primordialis (Linnarsson, 1863), öpik, 1961 - 
JONES in de DECKKER & JONES: 30

Derivation of name: After the type locality.
Ho 1 otype: Anterodorsal ly incomplete right valve, CPC no. 3640, ÖPIK 
1961: pl.24, figs.la-e.
Type locality: Devoncourt Lst. at locality D13A (21° 22’ S, 139° 
57*  E), Headwaters, Burke River, Qld. (ÖPIK 1961: fig.2).
Type horizon: Zone of Proampyx agra (ÖPIK 1961) = L. laevigata II 
of ÖPIK, Boomerangian, upper Middle Cambrian (SHERGOLD 1989: 10).
Diagnosis (mainly after ÖPIK 1961: 175): The flat border fades out on 
the anteroventral margin, but is continuous along dorsum. Marginal rim 
distinctly angular ventrocentrally and posterolaterally. Surface smooth.
Size: Length at least up to 7 mm.
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Remarks: E. oepiki differs from E. australis mainly by the characteri
stic posteroventral angularity of the free margin and the disappearance of the 
flat border in the anteroventral region (ÖPIK 1961: pl.24, figs.la,1c). 
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Eremos chummyensis n.sp.

1967 Svealuta cf.primordialis (Linnarsson) - ÖPIK (1):394; (2):9; pl.2,fig.2 
1978 Svealuta cf. primordialis (Linnarsson, 1863); öpik 1967 - JONES in 

de DECKKER & JONES: 30
1989 Svealuta cf.primordialis (Linnarsson, 1869) - SHERGOLD: 12

Derivation of name: After the type locality.
Ho 1 otype: Ventrally incomplete left valve, CPC no. 5362, ÖPIK 1967: 
pl.2, fig.2.
Type locality: Locality G131, about 3 km NW of Chummy, Mungerebar- 
Mindyalla Area, NW Queensland (22° 16*  S, 139° 01’ E) [ÖPIK 1967: (1) fig.3] . 
Type horizon: Mungerebar Limestone, zone of Cyclagnostus quasives- 
pa, Mindyallan, lower Upper Cambrian.
Diagnosis (partly after ÖPIK 1967: 294): Anterior node large and 
broad, posteriorly surrounded by a distinct sulcus. Posterodorsal field with 
characteristic swelling at the posterior cardinal angle.
Size: Length at least up to 6.4 mm.
Remarks: This species is the only Upper Cambrian representative yet 
known. It is distinguished from the other species of Eremos mainly by the 
posterodorsal swelling, and from E. australis as well by the distinct sulcal 
separation of the anterior node from the lateral surface (ÖPIK 1967: pl.2, 
fig.2).
Occurrence: Known only from type locality and type horizon.

Mode of life

Among extant ostracodes, two large groups can be distinguished: primarily 
swimming taxa, i.e., benthic and pelagic animals and primarily creeping taxa. 
Although the specific development of the individual appendages is a signifi
cant characteristic, both groups can generally be recognized on the basis of 
their carapace morphology. Primary creepers, such as bairdiids and cytherids 
have straight to concave ventral margins, whereas swimmers have distinctly 
convex ventral margins. The only yet known exception are the Cyprididae with 
the carapace shape of creepers but a swimming mode of life which they acquired 
secondarily.

A primarily swimming mode of life does not infer no bottom contact. On the 
contrary, those taxa rest on the bottom or even burrow, but they are able to 
swim for short distances above the substrate, too. Some taxa swim considerable 
distances. For the purpose of swimming, the respective taxa have developed 
strong antennae which usually serve for this type of locomotion. Accordingly, 
the antennular muscle has to be well developed.

With few exceptions, e.g., from the Upper Cambrian of Sweden, the Middle 
Cambrian of Australia and from the Devonian of the Camic Alps, the record of 
integument in Palaeozoic ostracodes is very limited, and ecological interpre
tations are mainly based on carapace morphology and occurrence, i.e., the 
distributional pattern of the respective taxa. SIVETER et al. (1987: 784) 
suggested both their morphology and pattern of distribution indicates a 
pelagic mode of life for Silurian myodocope ostracodes.

Archaeocope ostracodes are assumed to have been primary swimmers. This 
assumption is based on both carapace morphology and the development of the
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Fig. 20: ®1 Fragmentary oepikalutid carapace (CPC 23591) with anteriormost two 
pairs of appendages preserved. The long setae indicate a swimming mode of 
life. «2 Parashergoldopsis levis HINZ-SCHALLREUTER, 1993. Broken carapace (CPC 
23590) permitting view onto curved posterior portion of trunk. Body wall with 
densely set ’chitinous’ bars similar to extant myodocopes.
appendages. Archaeocopes generally have a distinctly convex ventral margin
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similar to myodocopes and a subtriangular anterodorsal depression which is 
recognizable in many taxa such as Zepaera, Flemingopsis, Cedocamia etc. This 
depression is well in accord with the position and strain of the antennular 
muscle in extant swimming myodocopes. Taxa with the respective anterodorsal 
depression probably had extremely strong antennular muscles which would infer 
fairly good swimming capability.

Additionally, the first two pairs of appendages in a possible oepikalutid 
from Australia show we11-developed long setae (Fig. 20.1) which are a typical 
feature in extant primarily swimming ostracodes.

MULLER & WALOSSEK (1991: 283-284) were the first to present a model for the 
mode of life of Upper Cambrian ostracodes from Sweden. They suggested 
that the animals had lived in a so-called flocculent zone which may occur 
only up to a few centimeters above the bottom sediment. In a comparative study 
of 0rsten and Australian ostracode appendages WALOSSEK et al. (1993: 11) noted 
that the recorded Australian appendages (2nd antenna, mandible and postmandi- 
bular limb) are uniramous in contrast to the biramous 0rsten appendages. He 
therefore assumed a distinctly "...different life strategy particularly con
cerning locomotory and feeding habits" of these two ostracode faunas.

However, a different development of appendages is not necessarily signifi
cant to whether the respective ostracode was a primary creeper or swimmer, as 
is we11-documented in the Cyprididae. The latter are swimmers despite their 
uniramous appendages. Their carapace morphology is also that of primary 
creepers, and the swimming habit is a secondary achievement.

Fig. 21: Distribution of the Svealutidae.
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Fig. 22: Distribution of the Hipponicharionidae.
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Another feature which is very similar to extant myodocopes is a fluted body 
wall at the posterior end (Fig. 20.2), the region where the trunk is anterior
ly incurved. This portion consists of chitinous bars which support the trunk 
on one hand and guarantee mobility on the other hand (HARTMANN, pers. comm. 
1993, compare also HARTMANN 1989: fig. 533).

The genus Schal 1reuterina has a strongly convex dorsal area, characterized 
by an interdorsum. This constellation does not seem to favour lateral mobility 
of the valves. The same refers to the extant Gigantocypris with its uni valved 
and dorsally convex carapace. The latter has only a very narrow anterior slit 
in order to release the antennae for feeding. Gigantocypris is known as a 
pelagic ostracode whereas Schall reuterina probably was benthic. The latter is 
assumed to have had a permanently opened carapace and was thus able to swim, 
contrary to the floating Gigantocypris.

Benthic ostracodes are known from the Early Cambrian but the first appear
ance of pelagic ostracodes is still under discussion. SIVETER et al. (1991: 
151) regarded the Silurian myodocope ostracodes as the pioneer colonisers of 
pelagic habitats. In his paper on Bullaluta COPELAND (1986: 400) speculated: 
"...could a branch of the Archaeocopida have given rise to the Myodocopida at 
about the same time" (the Late Cambrian)? It seems that a pelagic mode of life 
among ostracodes was realized already in the Cambrian. Both morphology and 
distributional pattern favour this conclusion. Among the Archaeocopa svealu- 
tids appear to be the earliest yet known pelagic ostracodes. The genus Eremos 
which has yet been recorded from Sweden, England, Australia, Kazakstan and 
Siberia (Fig. 21) is a large archaeocope with a globose, but rather thin
walled carapace. Its strongly globose anterodorsal lobe together with the 
inflated carapace is comparable to certain bolbozoid myodocopes from the 
Silurian for which SIVETER et al. (1991) suggested a pelagic mode of life. The 
authors based their statement mainly on the distributional pattern of these 
myodocopes in combination with their carapace characteristics, i.e., thin
walled and globose. The same arguments apply to the genus Eremos and it might 
be the oldest pelagic ostracode taxon. However, to support this conclusion 
more records of the genus are required.

Also the hipponicharionids are distributed worldwide (Fig. 22) and a pelagic 
mode of life is also possible for that group. Especially their high triangular 
shape makes a benthonic life very problematical. In his remarks on the mode 
of life of his new hipponicharionid genus Konicekion SNAJDR (1975: 154-155) 
suggested algal accumulations as "a host substrate serving as a shelter during 
animals life".
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BARTHOLOMÄUS WA & LANGE M 1993 Ein Problematikum (? Chlorophyta) in ordovizi- 
schen Bernsteinen von Sylt (Norddeutschland) [A Problematicum (? Chlorophyta) 
in Ordovician Cherts from Sylt (Northern Germany)] - Arch. Geschiebekde. 1 
(7): 449-454, 3 Abb., Hamburg. ISSN 0936-2967.

A sceleton building problematicum (Chlorophyta ?) from the Ordovician of 
Baltoscandia is described. Its symbiotic nature is demonstrated.

Werner A.Bartholomäus, Institut für Geologie und Paläontologie der Universität
Hannover, Call instr. 30, D-30167 Hannover, Germany.

Martin LANGE, Hoyerweg 33, D-25980 Westerland, Germany.

Kurzfassung: Ein skelettbildendes Mikroproblematikum aus dem balto- 
skandischen Ordoviz wird beschrieben. Bei Pseudolancicula asparagus sp.n. 
handelt es sich um eine Form, die mit der kalkgerlistbildenden Grünalgengattung 
Lancicula MASLOV,1956 Gemeinsamkeiten aufweist. Auf die symbiotischen Bezie
hungen des Problematikums wird hingewiesen.

1. Einleitung

Aus den verkieselten Kalken des Ordovizium-Silur (Lavendelblaue Hornsteine), 
die als Gerolle in Kaolinsand der Insel Sylt auftreten, sind mittlerweile eine 
ganze Reihe von Fossilien beschrieben worden (U von HACHT 1985-1990). Außer 
Problematika kamen dabei u.a. auch kalkabscheidende und skelettbildende Algen 
zur Darstellung (BARTHOLOMÄUS 1990, SCHALLREUTER 1985, SCHALLREUTER & HILLMER 
1990).

Bei mikropaläontologischen Untersuchungen mittels Flußsäurepräparation an 
ordovizischen Geschieben von Gotland (öjlemyrflint; höheres Ordoviz) und von 
Sylt mit mutmaßlich ähnlichem Herkunftsgebiet, stieß SCHALLREUTER in größerer 
Häufigkeit auf Fragmente eines röhrenförmigen Problematikums, das er 1980 als 
Microancientia benannte und 1985 erneut abbildete. Durch die systematische 
Beschreibung der kalkskelettbildenden Griinalge Lancicula boreensis und den 
Nachweis der Synonymie mit Microancientia anularis durch BISCHOFF 1988 wurde 
die Zugehörigkeit dieser Form zu den Algen geklärt. Obwohl mittlerweile die 
Oben-/Unten-Orientierung erkannt war (SCHALLREUTER 1990), blieben bis heute 
die vollständige Gestalt, die Besiedlungsweise und der Innenbau der sylter 
Form unbekannt.

Durch den Fund eines offenbar seltenen Typs unter den Hornsteingeröllen von 
der Insel Sylt/Norddeutschland (coll. M.L.) ist jetzt der Nachweis eines 
weiteren Problematikums, das an Lancicula erinnert, gelungen. Eine erste 
Beschreibung liegt vor (BARTHOLOMÄUS & LANGE 1993).

2. Petrographischer Teil

Es handelt sich um halbtransparent-hellgraue, unverwitterte Hornsteine mit 
ockergelben Teilbereichen. Eine Kieselmehlrinde ist kaum ausgebildet. Bauteile 
und Gesteinsmatrix sind vollständig verkieselt. Da kaum weitere Schi11Bestand
teile auftreten, dürfte es sich um ehemaligen ziemlich reinen Lutit handeln, 
der teilweise das Baumuster von StromatoporenkoIonien zeigt.

In diese Matrix sind die sekundär ebenfalls verkieselten Individuen röhren
förmiger Konstruktionen zwar nicht gesteinsbildend aber doch -beherrschend 
eingebettet. Die inneren Wände der ehemals sicher kalkigen Röhren sind 
hohlraumbedingt von einem feinen Quarzrasen überzogen.
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3. Systematischer Teil

Division ? Chlorophyta PASCHER 1914 
Klasse, Ordnung, Familie incertae sedis

Gattung Pseudolancicula n.gen.

Pseudolancicula asparagus n.g.n.sp. 
Abb. 1-3

1993 Problematiken - BARTHOLOMÄUS & LANGE: 84-85, Abb. 1-2

Derivatio nominis: Nach der Ähnlichkeit mit Lancicula boreen- 
sis BISCHOFF, 1988 und dem apikalen Teil des jungen Spargel tri ebes (asparagus, 
lat. bedeutet Spargel).
Ho 1 otypus: Sammlung M.L. - Abb. 2a.
Locus typicus: Kaolinsand der Insel Sylt,Norddeutschland.
Stratum typicum: Lavendelblauer Hornstein als Geröll oder Ge
schiebe im Kaolinsand (Oldesloe Fm.; Oberpliozän).
Definition: Aus Fuß, segmentiertem Stamm und Terminalsegment beste
hende, ursprünglich kalkige Röhrenkonstruktion unterschiedlicher Länge bei 
relativ geringem Durchmesser.
Materia 1: 3 Hörnsteine mit hunderten von Exemplaren.
Beschreibung: Die in kolonieartig (Abb.l) auftretende Lebensform 
bildet nicht ganz gerade Röhren (Tubi) von Längen bis wenige cm und konstantem 
Durchmesser von etwa 400 pm. Die Röhrenwand besteht aus - gleich Tübbingen - 
ineinandergestellten Ringen (Segmenta) variabler Länge. Sie sind vermutlich 
sekundär wenigstens teilweise miteinander verschmolzen worden. Nur ganz unter
geordnet sind Querböden ausgebildet. In diesen Fällen besitzen die Segmente 
eine Eimerform. Obwohl es sich wahrscheinlich um echte Konstruktionsbestand
teile handelt, scheinen die Böden nur sporadisch ausgebildet worden zu sein. 
Die in apikaler Richtung überstehenden Enden der Segmente verursachen im 
Längsschnitt eine Zähnelung (Abb.2), die an Schachtelhalm erinnert. Das 
Röhrenende wird durch ein Terminalsegment (Segmentum posterior) abgeschlossen. 
Die Innenwände zeichnen sich durch eine schlecht überlieferte durchgehende 
Longitudinalriefung (Costae) aus. Das Wachstum einer Röhre beginnt horizontal 
unter Ausbildung eines Fußes (Pes), dessen Unterseite plan ist (Abb. 2a). 
Verzweigungen (Brachiae) erster Ordnung sind im Gegensatz zu solchen 2. 
Ordnung nicht selten (Abb.2). Die Knospungsstelle einer Verzweigung ist 
auffällig dünn ausgebildet. Typisch ist auch die aufwärtige Durchbiegung des 
lateral orientierten ersten Abschnittes eines Ablegers. Berührungen der Röhren 
kommen nicht vor, da im Regelfall die Abstände das 2- bis 5-fache der 
Röhrendurchmesser betragen. Als Wachstumsrichtung herrscht die Senkrechte vor; 
in kleinen Bereichen können Individuenabschnitte aber gemeinsam auch maximal 
horizontal gewachsen sein. Poren lassen sich bei den gegebenen Präparationsbe
dingungen nicht feststellen.
Dimens i onen: Die Längen vollständiger Exemplare schwanken in weiten 
Bereichen. Nicht selten treten im Vergleich zur Breite extreme Längen bis 
mehrere cm auf. Bei einigen Exemplaren können Fuß und Spitze überlieferungsbe
dingt fehlen. Der Röhrendurchmesser ist mit etwa 400 pm relativ konstant, 
verjüngt sich aber in apikaler und basaler Richtung. Die Anzahl der Segmente 
beträgt im mittleren Bereich einer Röhre durchschnittlich 3-6 je mm. Die 
Siedlungsdichte beträgt meist 45-90 Indiv./qcm.
Symbiose: Auf Schichtober- und Unterseiten von Gestein mit P. asparagus 
könne cheilostome Bryozoen auftreten. Im Gestein selbst ist in Teilbereichen 
die Mauerstruktur von Stromatoporencoenostea des Gattungskreises 
Symplexodictyon (vgl. KAZMIERCZAK 1985) überliefert. Das Coenosteum wird von 
Individuen von P. asparagus sp.n. durchsetzt (Abb.3).
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Abb. 1. Engständig gewachsene Individuen von Pseudolancicula asparagus sp.n. 
in einem Lavendelblauen Hornstein (vertikaler Anschliff) ( = BARTHOLOMÄUS & 
LANGE 1993: Abb.l).
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Abb. 2. P. asparagus sp.n. kurzes Exemplar (Holotypus) mit breitem Fuß» die 
fensterartige Aussparung zeigt die Gliederung der Innenwand (Holotypus) (a); 
unvollständiges Exemplar im Medianschnitt mit Verzweigung (b), Teilabschnitt 
eines unverzweigten, viele mm-langen Stückes (c) (= BARTHOLOMÄUS & LANGE 1993: 
Abb.2).
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Abb. 3. P. asparagus sp.n. überwachsen von Stromatoporencoenosteum (vertikaler 
Anschliff).

Beziehungen: Die größte Übereinstimmung besteht mit Lancicula 
boreensis BISCHOFF 1988. Jedoch biegen bei dieser Form die Segmente nach oben 
schirmartig weit auf, während der Fuß sich durch eine eher kreisförmige 
Napfform unterscheidet. Auch sollen die Segmente von L. boreensis BISCHOFF, 
wie es auch für die Gattung Lancicula MASLOV angegeben ist, aus tassenförmi
gen, also unten geschlossenen Segmenten bestehen. Allerdings spricht SCHALL
REUTER 1985 für die synonym geltendee Microancientia von hohlen Kalkröhren. 
Eine äußere Longitudinalriefung, wie sie bei BISCHOFF 1988 und SCHALLREUTER 
1980 in den Abbildungen erkennbar ist, läßt sich bei dem gegebenen Erhaltungs
zustand bei P. asparagus nicht erkennen. Weiter fehlen in den Segmenten Poren, 
die bei Lancicula unverkalkte strangförmige vegetative Teile aufnehmen. Auch 
scheint die Zahl der Segmente je Längeneinheit größer zu sein. Andererseits 
ist die innere Longitudinalriefung bei P. asparagus von Lancicula sp. nicht 
bekannt.

Die von BISCHOFF 1988 ausgehaltene £. corpulenta unterscheidet sich durch 
ihre gedrungene und bauchige Form. Mit L. alta MASLOV 1956 bestehen kaum 
Gemeinsamkeiten.

Aus dem Anis der alpidischen Trias beschreiben SENOWBARI-DARYAN et al. 
(1993: Abb. 13) das Mikroproblematikum Lammellitubus cauticus OTT. Diese Form 
stimmt im Aufbau und den Abmessungen mit P. asparagus weitgehend überein. 
Vorkommen: Gerölle im Kaolinsand (Oldesloe-Fm., Oberpliozän) der Insel 
Sylt/Norddeutschland.
Diskussion: Auf Grund des gegliederten Baus und des Längen-/Dicken- 
verhältnisses handelt es sich um eine Konstruktion geringer statischer Stabi
lität, die wenigstens teilweise durch Kalkkrusten primitiver Gewebe 
(Stromatoporencoenostea) gestützt und stabilisiert wurde. Da in verschiedenen 
Niveaus immer wieder neue Röhren siedeln, ist es denkbar, daß nur das obere 
Ende über die aktuelle Wachstumsschicht ragte. Möglicherweise handelt es sich 
um eine kalkabscheidende Alge, die wegen der Ähnlichkeit mit einigen Grünalgen 
wie L. boreensis ebenfalls zu dieser Gruppe gehören könnte. Durch die 
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symbiotische Beziehung von P. asparagus sp.n. zu Stromatoporen läßt sich 
zeigen, daß die Form in flachstem Wasser auftrat. In diesem Teil der 
photischen Zone sind auch marine Grünalgen lebensfähig.

4. Dank

Durch einen Hinweis von Dr. habil. R. SCHALLREUTER, Hamburg, sind wir auf 
Ähnlichkeiten mit Microancientia anularis SCHALLREUTER 1980 aufmerksam gemacht 
worden. Prof. G.C.O. BISCHOFF, Macquarie University, Australien, haben wir für 
einen umfangreichen Diskussionsbeitrag zu danken.
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JRue^enonietopus (Ptierygometiopinae) — 
eine neue Tri 1 obilzenga-t-tung ans 

e±.nem mittelordoviz ischen Geschiebe

Hans-Hartmut KRUEGER

KRUEGER H-H 1993 Ruegenometopus (Pterygometopinae) - eine neue Trilobitengat
tung aus einem mittelordovizischen Geschiebe [Ruegenometopus (Pterygometopi
nae) a New Trilobite Genus from a Middle Ordovician Geschiebe] - Arch, 
Geschiebekde. 1 (7): 455-458, 1 Tf., Hamburg 1993. ISSN 0936-2967.

Abstract: From a Middle Ordovician geschiebe of the lower Ludibundus 
limestone (middle Dalby, C2) from the Isle of Rügen Ruegenometopus heinrichi 
gen. et sp.n. is described. The new genus is closely related to Achatella.

Hans-Hartmut Krueger, Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Museum 
für Naturkunde, Invalidenstraße 43, 10 115 Berlin.

Zusammenfas sung: Aus einem Geschiebe des unteren Ludibunduskal- 
kes (mittleres Dalby, C2) wird die neue Gattung und Art Ruegenometopus 
heinrichi beschrieben. Die neue Gattung ist nahe verwandt mit Achatella.

Einleitung

Reste der Trilobitengattung Pterygometopus wurden in Baltoskandien erstmalig 
in den Expansusschichten B3 (Mittleres Arenig) beobachtet. Im oberen Llanvirn 
und im tiefen Llandeilo (B3 - Cia) entstanden aus der Gattung Pterygometopus 
die ihr nahestehenden Gattungen Achatella, Estoniops und Chasmops mit Bolbo- 
chasmops, Toxochasmops sowie Uralops und Calyptaulax (LUDVIGSEN & CHATTERTON 
1982). Die neue Gattung Ruegenometopus steht Achatella sehr nahe.

Beschreibung

Familie Pterygometopidae REED,1905
Subfamilie Pterygometopinae REED,1905

Ruegenometopus heinrichi gen. et sp.nov.

Holotypus:l vollständiger Panzer, Schale Slg. H.-H. KRUEGER Nr. 
1658.1, Tf. 1, F. 1-9.
Locus typicus: Dwasiden, Insel Rügen, Vorpommern.
Str atum typicus: Unterer Ludibunduskalk, Kukruse-Stufe (C2), 
mittleres Dalby, Mittel-Viru, unteres Caradoc.
Derivatio nominis: Nach dem Fundort Insel Rügen und der Gattung 
Pterygometopus sowie nach dem Paläontologen Wolf-Dieter HEINRICH, der mich auf 
vielen Sammelfährten begleitete.
Maße des Holotypus Nr. 1658.1 (in mm):

Glabella, Breite 12,o
Glabella, Länge 11,o
Cephalon, Breite 21,o
Cephalon, Länge 13,o
Pygidium, Breite 16,o
Pygidium, Länge 14,o
Panzer, Länge 47,o
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Material: 1 Panzer, Schale, Hypostom nicht bekannt.
Diagnose: Cephalonumriß ungefähr halbkreisförmig, flach gewölbt, ohne 
Wangens! .ii:heln, Glabella ähnlich wie bei Achatella ausgebildet, Augen sehr 
groß, zylinderförmig. Thorax hat 11 Segmente, Axialringe kräftig gebogen, 
Breite gleich der der Pleurenseitenteile, Pleurenseitenteile flach, nach außen 
rechtwinklig nach unten gebogen (achatellaartig ausgebildet). Pygidium 9 
Rippen, parabolischer Umriß, breiter als lang, Hinterrand limbusartig nach 
oben gebogen, Rhachis zwei Drittel der Pygidiumlänge.
Unterschiede: Ruegenometopus unterscheidet sich von der ihr nahe
stehenden Gattung Achatella durch das Fehlen von Wangenstacheln und das 
längliche Pygidium, das im hinteren Teil limbusartig nach oben gebogen ist. 
Von Estoniops deutlich abgegrenzt durch die sehr großen hohen zylinderförmigen 
Augen.
Beziehungen: Ruegenometopus steht wie alle anderen Gattungen, die an 
der Grenze Llanvirn-Llandeilo aus der Gattung Pterygometopus hervorgegangen 
sind, isoliert da. Durch den ähnlichen Bau der Glabella ist Ruegenometopus in 
die Nähe von Achatella und Estoniops zu stellen.
Beschreibung: Umriß des Cephalons halbkreisförmig, in der Mitte 
etwas vorgezogen. Die Wölbung ist vom flach, im hinteren Bereich des 
Cephalons etwas stärker. Frontallobus etwas schmaler als die Gesamtlänge des 
Cephalons. Glabella flach, schwach gewölbt, Dorsalfurchen sehr eng, mäßig 
tief, in Höhe von L3 flach nach außen divergierend, um vor den Augen im Bogen 
nach außen zu schwingen und weich in die Außenrandfurche Uberzugehen. Occipi- 
talring stark gewölbt, durch eine schmale« mäßig tiefe Furche von der Glabella 
getrennt, nach hinten ansteigend, auf dem höchsten Punkt ein größerer Tuber
kel. Occipitalring überragt bedeutend die hintere Begrenzung des Cephalons und 
die Breite erreicht ein Drittel der Cephalonbreite.

LI bandartig angelegt, in den Dorsalfurchen knötchenartig endend und von L2 
in der Mitte durch eine weiche Furche begrenzt. Gruben (Tf. 1, F. 1, 6) 
zwischen Occipitalring und LI sowie zwischen LI und L2 eng, mäßig tief. L2 
bandförmig, von L3 durch enge, mäßig tiefe Lateralfurchen getrennt, die nach 
außen zu den Dorsalfurchen leicht nach hinten gerichtet sind. L3 Oberfläche 
leicht gerundet, von dreieckiger Gestalt, die nach vom außen spitzenartig 
enden; zu den Palpebral loben nur durch die flachen Dorsalfurchen abgesetzt. 
Nach vorn zum Frontallobus durch flache, leicht nach vom verlaufende Lateral
furchen getrennt. Frontallobus von haikreisförmiger Gestalt nach vom zum 
Außenrand flacher werdend und abgerundet. Frontallobus zu den Seiten spitzen
förmig in den Seitenrand Übergehend. Die Glabella ist um die Mittellinie von 
LI - L3 und auf dem gesamten Frontallobus mit flachen, mittelgroßen Tuberkeln 
bedeckt. Seitenrandfurche weich zur Wangenhinterecke auslaufend (Tf. 1, F. 6). 
Hinterrandfurche sehr schmal, mäßig tief, gerade nach außen verlaufend und in 
der Außenrandfurche endend. Hinterrandsaum gerundet, nach außen abgeplattet. 
Hinterrand innen gerade, in Höhe der Augenaußenkante nach hinten schwingend, 
um mit dem Seitenrand eine rechtwinklige Ecke zu bilden (Tf. 1, F. 4-5).

Tafel 1 (S. 457)

Fig. 1-9: Ruegenometopus heinrichi gen. n. sp. n.

aus einem Kalkgeschiebe vom Alter des Ludibundus-Kalksteins, Kukruse-Stufe 
(C2)» mittl. Dalby, Mitte 1-Viruan; Dwasiden, Rügen, Pommern.

■1 Panzer Nr. 1658.1 dorsal, x 1,5; >2 Laterodorsal ansicht, x 1,5; B3 
Laterofrontalansicht, x 1,7; B4-5 Lateral ansicht, x 1,5; >6 Dorsal ansicht, x 
2,8; *7  Frontal ansicht, x 2,0; B8 Dorsal ansicht, x 3,0; >9 Ventral ansicht, x 
1,5.
Das Original wird im Geologisch-Paläontologischen Institut und Museum des 
Museums für Naturkunde der Humboldt-Universität zu Berlin (Slg. KRUEGER 
1658.1) aufbewahrt.
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Die Augen sind lang, hoch, zylinderförmig, die Linsenzahl ca. 450 je Auge. Die 
Augen liegen in Höhe vom LI - L3 und der Palpebrallobus steigt steil von der 
Dorsal furche zur Augenoberkante an. Der Außenrand ist vorn und im vorderen 
Teil der Wangen breit und weich abgerundet. Im hinteren Teil bis zur Wangencke 
wird er immer schmaler und kantig (Tf. 1, F. 3). Die Gesichtsnaht (Sutur) 
verläuft vom Auge nach vorn gerade, schneidet die Dorsal furche, um im weichen 
Bogen nach innen den Frontallobus vom Außen- und Vorderrand zu trennnen. 
Hinter dem Auge verläuft die Gesichtsnaht im leichten Bogen nach vom, um dann 
parallel mit der Hinterrandfurche zu verlaufen, um anschließend außen im 
weichen Bogen nach hinten zum Außenrand zu gehen.

Der Thorax besteht aus 11 Segmenten. Axialringe sind steil gewölbt, Pleuren
innenteile flach von den Pleural furchen schräg angeschnitten (Tf. 1, F. 1, 3- 
4). Augenteile der Pleuren steil nach unten abgeknickt und gerade abgeschnit
ten. 3. - 7. Pleurenaußenteile am längsten, wie es bei einigen sich einrollen
den Trilobiten zu beobachten ist (NEBEN & KRUEGER 1979: Tf. 119, F.5). Die 
Hinterkanten der hinteren Pleurenaußenteile schwingen deutlich nach hinten und 
nehmen an ihren Enden an Länge zu. Die 11. Pleure bedeckt dadurch vollkommen 
die Facette des Pygidiums. Dorsalfurchen zwischen Axialringen und Pleurensei
tenteilen sehr schmal und flach (Tf. 1, F. 8). Das Pygidium ist von paraboli
scher Gestalt, es ist etwas breiter als lang, hat 9 Rippen. Die Axis erreicht 
ungefähr zwei Drittel der Pygidiumlänge, nimmt schnell an Breite ab und 
besteht aus 9 Ringen. Sie setzt sich zum Pygidiumende in einer schwachen 
postaxialen Rippe fort. Die Axis ist von den Pygidiumrippen durch schmale, 
mäßig tiefe Dorsalfurchen begrenzt. Rippen mit schmalen, tiefen Pleuralfurchen 
versehen, die im Außenteil der Pygidiumsrippen auslaufen. Außenrand zum Ende 
nach oben schwingend, von der ersten Rippe Anlage eines immer breiter und 
flacher werdenden Limbuses (Tf. 1, F. 1,3-4,8). Die Schale des Panzers ist 
dUnn und auf der gesamten Oberfläche mit einer feinen Granulierung bedeckt. 
Vorkommen: Die neue Gattung Ruegenometopus wurde in einem sehr 
kalkspathaltigen Kalkstein vom Typ des Ludibundus-Kalksteins zusammen mit 
Oginasaphus costatus JAANUSSON gefunden. Der Kalktyp und die Begleitfauna 
lassen die Funde eindeutig in die Kukruse-Stufe (Cj)» mittleres Dalby, Mittel- 
Viruan einstufen.
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Rhizoprionodon (Chondriclrthyes *
Elasmobranch!!) — eine für da.8

Sternberger Gesbein (Oberol igozän) 
neue He i gattung

Wolfgang B. FREESS und Michael K. MOLLER

FREES WB & MOLLER MK 1993 Rhizopriodon (Chondrichthyes, Elasmobranchii) - eine 
für das Stemberger Gestein (Oberoligozän) neue Haigattung [Rhizopriodon 
(Chondrichthyes, Elasmobranchii) - a for the Stemberger Gestein (Upper 
Oligocene) new Shark genus] - Arch. Geschiebekde. 1 (7): 459-464, 4 Abb., 
Hamburg. ISSN 0936-2967.

Abstract: The shark genus Rhizopriodon is described from geschiebes of 
the Sternberger Gestein for the first time. Problems of the phylogenesis of 
that genus is discussed shortly.

Wolfgang B. Freeß, Enderstraße 50, 04177 Leipzig
Michael K. Möller, Stechbahn 58, 47533 Kleve

Zusammenfassung: Aus dem Stemberger Gestein (Oberoligozän) wird 
eine in diesen Geschieben noch nicht nachgewiesene Haigattung (Rhizoprionodon) 
beschrieben. Probleme der Phylogenese dieser Gattung werden kurz erläutert.

1. Einleitung

Im Jahr 1991 gelang dem Klever Sammler M. MOLLER in der Kiesgrube Thomas-Beton 
in Kobrow bei Sternberg (Land Mecklenburg-Vorpommern) der Fund eines Geschie
bestücks Sternberger Gesteins, das einen Haizahn enthielt, der verschiedene 
Besonderheiten aufwies. Eine Zuordnung konnte vorerst nicht erfolgen. Erst 
nach Preparation und eingehender Untersuchung des Zahnfundes konnte die 
Zugehörigkeit zur Gattung Rhizoprionodon WHITLEY 1929 festgestellt werden, die 
bislang für das Sternberger Gestein noch nicht nachgewiesen werden konnte.

Eine Bearbeitung der Elasmobranchii und Teleostei wurde 1991 von FREESS für 
das Sternberger Gestein vorgelegt. Durch die Zusammenfassung mehrerer Samm
lungen war es möglich, die bis dahin aus dem Stemberger Gestein bekannten 
Hai- und Rochengattungen und -arten von 10 auf 28 Arten und die 23 für dieses 
Gestein angeführten Otolithenarten auf insgesamt 75 zu erweitere. Daß damit 
das Artenspektrum des Sternberger Gesteins immer noch nicht umfassend bekannt 
war, zeigt der Nachweis der Haigattung Rhizoprionodon.

2. Material

Der Zahn befindet sich in einem typischen Handstück Stemberger Gesteins, das 
daneben zahlreiche Muschel- und Schneckenreste enthält. Auf Grund des Verwit
terungszustandes war es möglich, den Zahn beiderseits freizupräparieren, so 
daß jetzt nur noch ein Teil der Wurzel im Gestein steckt. Die Farbe des Zahnes 
ist ein nach den Rändern der Krone zu heller werdendes Hellbraun. Die Länge 
des Zahnes beträgt 5,o mm, die Höhe 3,5 mm.

3. Zur Gattung Rhizoprionodon

Die Gattung Rhizoprionodon wurde bislang für den Zeitraum vom unteren Eozän 
bis zur Gegenwart nachgewiesen. Aus dem Oligozän liegt bisher noch kein 
Nachweis vor.
Folgende Arten wurden bisher beschrieben:
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Rhizoprionodon ganntourensis (ARAMB0URG,1952), als Scoliodon ganntourensis aus 
dem mittleren Eozän (Lutet) von Marokko beschrieben. CAPPETTA & NOLF 1981 
erwähnen die Art aus dem oberen Eozän (Auversien) des Pariser Beckens, 
weiterhin wurde sie als bisher frühestes Vorkommen im unteren Eozän (oberes 
Ypresien) von Marokko nachgewiesen. Die Zahnlängen übersteigen 4 mm nicht.

Rhizoprionodon fischeuri (JOLEAUD,1912), als Carcharias fischeuri zuerst aus 
dem mittleren und oberen Miozän von SUdfrankreich und Portugal beschrieben, 
später auch aus dem belgischen Miozän bekannt. Die Zahnlängen reichen bis 5,5 
mm, selten auch bis 6,o mm.

Rhizoprionodon taxandriae (LERICHE,1926), als Carcharias (Scoliodon) taxan- 
driae aus miozänen Schichten Frankreichs beschrieben. VAN DE GEYN (1937) und 
BOSCH (1978) führen die Art aus dem Miozän der Niederlande an, KRUCKOW (1959) 
weist sie im Untermiozän von Schleswig-Holstein im Holsteiner Gestein als 
Geschiebefund nach. Gleichzeitig verweist KRUCKOW auf gleichartige Funde aus 
dem Hemmoor (Mittelmiozän) Schleswig-Holsteins.

Dazu muß allerdings bemerkt werden, daß die von KRUCKOW (1959) abgebildeten 
Zähne gegenüber südfranzösichen oder portugiesischen Funden erhebliche Abwei
chungen zeigen. Ein Gattungsmerkmal von Rhizoprionodon ist die glattrandige 
distale Schneidenaufwölbung. Die von KRUCKOW abgebildeten Exemplare haben in 
einzelne Zähnchen aufgelöste, deutlich gezackte hintere Schmelzleisten, wie 
sie bei den von LERICHE (1926), VAN DE GEYN (1937) oder JONET (1966) 
abgebildeten Exemplaren nicht zu beobachten sind. KRUCKOW spricht von vier bis 
sechs Einzelspitzen. Damit dürften diese norddeutschen Funde eher der Gattung 
Carcharhinus oder Physogaleus angehören, was ohne Vergleich des Originalma
terials nicht zu entscheiden ist. Für Rhizoprionodon taxandriae werden Zahn
längen bis lo mm angegeben.

Rhizoprionodon kraussi (PROBST, 1878) wurde als Scoliodon kraussi aus der 
Molasse (Miozän) Süddeutschlands bekannt. Allem Anschein nach muß auch diese 
Art wahrscheinlich Physogaleus zugeordnet werden. Die Zahnlängen gibt PROBST 
mit etwa lo mm an.

Rhizoprionodon secundus (WINKLER, 1874), ein von BOR (1980) aus dem Oligozän 
Belgiens (Atuatuca-Formation, entspricht dem oberen Lattorf = unteres Oligo
zän) angeführter Zahnfund ist auf jeden Fall zu Physogaleus secundus (WINKLER 
1874) zu stellen. Es handelt sich dabei um einen rechten Unterkieferzahn, wie 
er von WINKLER (1874) für die Gattung Physodon, einem Synonym der Gattung 
Physogaleus, beschrieben wurde. Die Art ist für das Mitteloligozän des 
Weißelsterbeckens von Leipzig (Bomaer Schichten) mehrfach nachgewiesen 
(FREESS 1991a).

Zähne von Physogaleus sind schon durch ihre bedeutendere Größe deutlich von 
Rhizoprionodon abzugrenzen, abgesehen von weiteren zahnmorphologischen Merk
malen. Besondes deutlich wird der Unterschied im Verlauf der mesialen Schnei
dekante, ebenso ist die distale Aufwölbung der Schneide bei Physogaleus 
zumeist gezähnt oder gewellt.

Als Scoliodon terraenovae (RICHARDSON, 1836) wird von CASE (1981) aus dem 
oberen Eozän von Georgia (USA) eine Art beschrieben, die mit diesem Nachweis 
eine große zeitliche Erstreckung erfahren würde, da sie auch heute noch in den 
Ozeanen vertreten ist. COMPAGNO (1973) führt diese Art allerdings als 
Rhizoprionodon terraenovae an mit Vorkommen im Golf von Mexiko und an der 
südlichen Atlantikküste Nordamerikas. Die Zahnlängen erreichen lo-ll mm.

Die von CASE (1981) abgebildeten Zähne von Rhizoprionodon terraenovae weisen 
gegenüber sonstigen Arten der Gattung eine mehr senkrecht stehende Krone auf, 
die sehr breit angelegt ist und sich nach oben erst recht spät verschmälert. 
Die distalen und mesialen Schneiden sind von der Krone meist durch eine 
deutliche Kerbung abgetrennt. Außerdem weisen sie eine Wellung oder leichte 
Kerbung auf, die eher an Carcharhinus denken läßt, jedoch stehen dem die 
gestreckten Wurzeläste entgegen.

Ein fragmentarisch vorliegender, als Rhizoprionodon sp. bezeichneter Fund, 
von CASE (1981) ebenfalls aus dem oberen Eozän von Georgia beschrieben, soll 
hier nur erwähnt werden.
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Rhizoprionodon dentatus (J0NET,1966), als Scoliodon dentatus aus dem Miozän 
Portugals beschrieben, nähert sich in seiner Form der im Vorangehenden 
auf geführt en Art Rhizoprionodon taxandriae.

Die rezente Gattung Rhizoprionodon

Die rezente Gattung Rhizoprionodon umfaßt sieben Arten (nach STEUBEN & KREFFT 
1989), die vorwiegend im tropischen Atlantik, im Indopazifik, aber auch im 
Mittelmeer leben, wobei sie sowohl pelagial als auch in KUstennähe auftreten.

Nur durch Körpermerkmale, die fossil nicht erhalten sind, lassen sich die 
nahe verwandten Gattungen Loxodon und Scoliodon von Rhizoprionodon unter
scheiden. Diese, durch je eine Art bekannt, besitzen eine Zahnmorphologie, die 
von der Zahngestalt bei Rhizoprionodon kaum zu unterscheiden ist. Deshalb kann 
es durchaus möglich sein, daß die im allgemeinen der fossilen Gattung 
Rhizoprionodon zugeschriebenen Zähne auch zu Scoliodon oder Loxodon gehören 
könnten, worauf CAPPETTA (1987) ausdrücklich aufmerksam macht. Für die ur
sprünglich als Scoliodon beschriebenen Arten wird heute allgemein eine Zugehö
rigkeit zu Rhizoprionodon angenommen.

Interessanterweise vertreten sich die rezenten Arten fast überall in ihren 
Lebensräumen. Nur zwei Arten weisen eine größere geographische Überschneidung 
ihres Vorkommens auf. Geht man davon aus, daß die Lebensräume der jetzigen 
Arten seit dem Oberoligozän nur insofern verschoben wurden, wie sich die 
TemperaturZonen der Ozeane infolge zunehmender Abkühlung verlagerten, käme als 
Nachfolgeart für die oberoligozäne oder eine der aus dem Miozän bekannten 
Arten nur Rhizoprionodon acutus (RUPPELL,1837) in Betracht. Deren heutiges 
Verbreitungsgebiet erstreckt sich von der westlichen afrikanischen Küste ab 
der Höhe Madeira mit Ausnahme des südlichsten Afrikas durch den Indischen 
Ozean bis Japan. Ein Vergleich des Fundes aus dem Stemberger Gestein mit dem 
rezenten Rhizoprionodon acutus weist zwar eine große Ähnlichkeit aus, was 
jedoch keineswegs als Hinweis auf eine nähere Verwandtschaft verstanden werden 
darf. Die Zahnlänge der rezenten Art erreicht 4 mm, die Zahnhöhe 3 mm, liegt 
also unter der des fossilen Zahnes.

Abb.l. Rhizoprionodon-Arten, maßstäblich vereinheitlicht: ■! Rhizopriodon aff. 
fischeuri aus dem Sternberger Gestein (Oberoligozän). *2  Rhizopriodon fischeu- 
ri von Winterswijk, Niederlande (Miozän, Hemmoor-Stufe). >3-4 Rhizopriodon 
fischeuri nach CAPPETTA 1987. B5 R. acutus (rezent).
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5. Rhizoprionodon aus dea Stemberger Gestein

Auch an eine der bisher bekannten fossilen Arten ist der Anschluß des aus dem 
Stemberger Gestein vorliegenden Zahnfundes nur bedingt möglich. Die eozänen 
Arten Rhizoprionodon ganntourensis und terraenovae, letztere Art auch in ihren 
miozänen Vertretern, weisen entweder Zahnabmessungen auf, die weit unter der 
des vorliegenden Neufundes liegen, oder weichen in wichtigen zahnmorphologi
schen Details weit ab.

Der aus dem Stemberger Gestein vorliegende Zahn von Rhizoprionodon weist 
eine schlanke, stark rückwärts geneigt Krone auf, die auf der mesialen Seite 
anfangs eine konvexe Aufwölbung zeigt, die im oberen Drittel einer konkaven 
Eindellung weicht, wodurch die Schneide eine sigmoidale Schwingung erhält. Die 
distale Schneide ist konvex und geht nach einem Viertel der mesialen Schnei
denlänge in den distalen Absatz über, der langgestreckt rund mit glatter 
Schneidekante ist. Es handelt sich um einen rechten Seitenzahn, der wahr
scheinlich dem Unterkiefer entstammt.

Die linguale Oberkante der Wurzel reicht deutlich höher als auf der labialen 
Seite, wo die Wurzel durch eine Furche vom Enameloid der Krone getrennt ist. 
Die zentrale Nährfurche auf der Lingualseite reicht nur etwa bis in die halbe 
Höhe der Wurzel. Die langgestreckte Wurzel reicht distal nur gering Uber das 
Ende des distalen Absatzes hinaus, das mesiale Wurzelende ist im Gestein ver
borgen .

Abb.2. Rhizopriodon aff. fischeuri aus dem Stemberger Gestein, lingual (oben) 
und labial (unten). Länge des Zahnes 5 mm.
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Abb.3. Rhizopriodon fischeuri aus dem Miozän von Winterswijk, Niederlande, 
lingual (oben) und labial (unten). Länge des Zahnes 4 mm.

Abb.4. Rhizopriodon acutus, rezent, Taiwan: Zähne des Unterkiefers von außen 
(labial). Länge des Zahnes 4 mm.
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Unter den fossil bekannten Arten findet diese Beschreibung nur bei Rhizoprio- 
nodon fischeuri (JOLEAUD,1912) eine wesentliche Übereinstimmung, sowohl die 
von CAPPETTA (1987) gegebene Definition sowie die Abbildungen als auch mehrere 
zum Vergleich vorliegende Funde von Rhizoprionodon fischeuri weisen mit dem 
Fund aus dem Stemberger Gestein große Ähnlichkeit auf. Diese Übereinstim
mungen betreffen in erster Linie die Kronengestalt und die Form des distalen 
Schneidenfortsatzes. Unterschiede sind nur in den geringen Größendifferenzen 
erkennbar.

Es würde ein unvertretbares Wagnis sein, bei bisher nur einem vorliegenden 
Zahnbeispiel eine neue Art für das Oberoligozän (Chatt) Norddeutschlands zu 
begründen. Deshalb und wegen der großen morphologischen Übereinstimmung mit 
Rhizoprionodon fischeuri, die im Grunde genommen nur einen Unterschied in den 
Größenverhältnissen feststellen läßt, soll trotz der damit verbundenen größe
ren stratigraphischen Reichweite der Fund aus dem Stemberger Gestein dieser 
Art als Rhizoprionodon aff. fischeuri angeschlossen werden.
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